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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 
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Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1, 60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


30 Gr.. Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Yietrichs Declungspläne im Reichsrat 
angenommen 
596 für die Reichsregierung | 


Ein Junctim mit der Hfthilfe ſoll die deutichnationalen zur Annahme zwingen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.)] 


Berlin, 3. Juli. Der Umſchwung, der ſich in 
den letzten Tagen in der deutſchen Innenpolitik 
vollzogen hat, ſoweit die Finanzpläne des 
Kabinetts Brüning in Betracht kommen, hat 

ch heute ganz beſonders deutlich offenbart. Die 

entſcheidende Reichsratsſitzung, der mehr: 
tägige Ausſchußberatungen über das Finanz⸗ 
programm vorausgegeangen ſind, hat eine 


überwältigende Mehrheit für das 

Dietrichſche Finanzprogramm ein⸗ 

schließlich der Reichshilſe für Beamte 

und öffentliche Angeſtellte gebracht, 

nämlich 56 gegen 9 Stimmen bei 
einer Enthaltung. 


Im weſentlichen hat Preußen, das ſich un⸗ 
mittelbar nach den Reden Brünings und 
Dietrichs 
erklärte, ihnen zuzuſtimmen, wohl dieſen Stim⸗ 
mungsumſchwung in demſelben Reichsrat þer- 
vorgerufen, der noch vor wenigen Wochen ge- 
ſchloſſen gegen das Moldenhauerſche Fi⸗ 
nanzprogramm war. Nachdem der Reichsrat die 
Finanzvorlagen hat unverändert paſſieren laſſen, 
wird der Reichskanzler bereits Freitag 
nachmittag die Führer der dem Kabinett nahe- 
ſtehenden Parteien empfangen, um die an- 
gekündigten Verhandlungen über etwaige Mende- 
rungen des Programms in Einzelheiten aufn- 
nehmen. Es wird ſich nun um die ſchwierigere 
Aufgabe für den Kanzler handeln, eine Mehr- 
heit auch im Reichstage zu finden. Die 
Deutſchnationalen, die geſtern in ihrer 
Fraktion die Ablehnung des Programms bes 
ſchloſſen hatten, haben heute erklärt, daß dieſe 
Ablehnung einmütig erfolgt fei. Unter dieſen 
Umſtänden kann alſo offenbar nicht mehr damit 
gerechnet werden, daß eine Abſplitterung 
oder auch nur Stimmenthaltung von der 
Weitarp-Gruppe die Lage der Reichsregierung 
erleichtern wird. Ohne Zulauf aus dem linken 
deutſchnationalen Flügel ift aber eine Mehrheit 
für das Kabinett nicht zu haben, ſo daß Be⸗ 
mühungen einſetzen werden müſſen, 


entweder auf dieſem Flügel noch einen 

Geſinnungswechſel hervorzurufen, ſei 

es auch unter Zuhilfenahme von 

Druckmitteln, oder aber ſich irgendwie 

die Zuſtimmung oder mindeſtens die 

Neutralität der Sozialdemokraten zu 
erkaufen. 


Es wird davon geſprochen, daß zu dieſem Zweck 
an eine weſentliche Aenderung des Finanz. 
programms gedacht fei, und zwar inſofern. als 
der fünfprozentige Zuſchlag zur Einkom- 
menſteuer für Einkommen von mehr als 
8000 Mark jährlich auf zehn Prozent erhöht 
werden ſoll. Als Druckmittel auf die 
Deutſchnationalen denkt man wieder einmal an 
diesmal zwiſchen Oſthilfe und 
Deckungsvorlagen. Der Haushal(saus⸗ 
ſchuß, der ſich zur Zeit mit den Oſthilfefragen 
beſchäftigt, hat feine Beratungen auf Montag 
vertagt und man nimmt an daß der Junctim» 
Plan mit dieſer Vertagung zuſammenhängt. In 
Kreiſen der Regierungsparteien wird es als 


über die Deckungsvorlagen bereit b 


auch dieſer Geſetzgebung, die Deckungsvor⸗ 
lagen, ablehnen wollen. 


Im Reichsrat begründete 


Miniſterialdirektor Hog, Preußen 


die Stellungnahme der Ausſchüſſe und ſagte: 


„Die Form der Gaher abge ie an Stelle 
einer echten Gehaltskürzung wurde als nicht ſehr 
klar und eindeutig empfunden. Die Reichsregie⸗ 
rung hat ſie gewählt, um auch Beamte der 
Länder und Gemeinden, der Reichs ⸗ 
bahn und Reichspoſt und der ſonſtigen 


öffentlichen Körperſchaften heranziehen zu 


nen. ie Länder wollen ſich auch hinſichtlich 
ihrer eigenen Beamten mit dieſer Form a 


einer einmaligen außerordentlichen Maßnahme 


abfinden. Sie empfinden es allerdings als ſchwer 
tragbar, daß das Reich dieſe 3 
möglichkeit für ſich ausſchöpft. Die Ausſchüſſe 
aben aber aus dieſer Auffaſſung nicht etwa die 
Folgerung gezogen, aus dieſer außerordentlichen 

eihilfe eine womöglich dauernde Gehalts⸗ 
kürzung zu machen. Eine Unbilligkeit, das 
die dem Lohnabhng unterliegenden Ledigen nur 
für acht Monate, die Veranlagten dagegen für 
ein ganzes Jahr herangezogen werden ſollten, 
haben die Ausſchüſſe beſeitigt. Dadurch wird 


Dieſen Ausfall wiedereinzubringen wird dadurch 
zu erreichen geſucht, daß den Ledigen die Ver⸗ 
witweten und Geſchiedenen, denen keine Unter⸗ 
haltspflicht gegenüber Kindern oder der geſchie⸗ 
denen Ehefrau obliegt, gleichgeſtellt werden. 

Die Ausſchüſſe haben ferner folgende Ent- 
ſchließung vorgeſchlagen: 


„Die Reichsregierung wird erſucht, ſobald 
wie möglich die notwendigen Geſetzentwürfe 
vorzulegen, um der übermäßigen Belaſtung 
der Gemeinden durch die Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen abzuhelſen.“ 


Miniſterialdirektor Dr Brecht (Preußen) 
ſagte u. a.: „Preußen vertritt den Standpunkt, 
daß beim Reichs wehrminiſterium grö⸗ 
ßere Streichungen, als anſcheinend beabſichtigt, 
möglich ſeien und daß ſich dadurch die Summe 
erhöhen ließe. Hiervon abgeſehen halten die Aus⸗ 
ſchüſſe eine weſentliche Erhöhung der ſofort zu 
verwirklichenden realen Abſtriche nicht für 
möglich. j 
In der Ausſprache erklärt 
Dr Schifferer (Provinz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein), daß er nicht in der Lage ſei, der Rei 
regierung neue Steuern zu bewilligen. „Die 
Steuerſchraube in Deutſchland iſt überdreht und 
kann ohne ſchweren Schaden für das Volk nicht 
weiter angezogen werden. Bei richtigem Vor- 
gehen kann man zu einer Erſparnis am Etat 


von etwa einer halben Milliarde kommen. Die Hannover. 


; 


ein Ausfall von etwa + 


Reichsfinanzminiſter Dietrich 


weiſt darauf hin, daß weitere Streichungen nach 
Lage der Geſetzgebung nicht möglich ſeien. 
„Wenn wir große Erſparniſſe machen wollen, die 
die notwendige Summe erreichen, dann können 
wir das nur, wenn wir entweder die Geſetzgebung 
des Reiches ändern, in die Rechte der Beamten 
und Sozialbedürftigen eingreifen, oder die ganze 
Abrechnung zwiſchen Reich, Ländern und Ge⸗ 
meinden auf den Kopf ſtellen. Es mag ſein, daß 
diejenigen recht haben, die ſagen, daß eine end⸗ 
gültige Sanierung erſt vollzogen iſt, wenn wir 
auf der ganzen Linie eine neue Organiſation auf⸗ 
gebaut haben. Die Kürze der Zeit zwingt jedoch 
zum Handeln. Ich gehöre nicht zu denjenigen, 
die glauben. wir wären nun die Schwierigkeiten 
und Sorgen los. Man kann dem deutſchen 
Volke ruhig ſagen, wie ſchlecht es ausſieht. 
Wir werden aber auch diefe Schwierigkeiten über ⸗ 
winden. ER 

In der Abſtimmung wird zunächſt die Vor⸗ 
lage über die Reichshilfe und die Zuſchläge zur 
Einkommenſteuer mit 56 gegen 9 Stimmen bei 
einer Enthaltung angenommen. Dagegen ſtimm⸗ 
ten die Länder Thüringen und Braun⸗ 
ſchweig jowie die preußiſchen Provinzen O ft- 
preußen, Brandenburg, Pommern, 
Sachſen, Schleswig⸗Kolſtein und 
Mecklenburg⸗ Schwerin 


Geſundung der Finanzen iſt herbeizuführen auf enthielt ſich der Stimme. 


dem Wege der Spardiktatur.“ 


Zwischen den Gebrüdern Strasser 


Abſplitterung bei den Nationalſozialiſten 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 3. Juli. Die Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Arbeiterpartei, die in der letzten Zeit 
und beſonders bei den ſächſiſchen Wahlen vom 
Juni ganz außerordentliche Erfolge erringen 


und ihre Mitglieder und Anhänger ſtark ver- 


mehren konnte, ſcheint bereits in einer Kriſe 
zu ſtecken. Es iſt heute eine Abſplitterung 
erfolgt, die offenbar vorläufig noch nicht die 
Abgeordneten der Partei mit umfaßt, die aber 
eine Reihe in Norddeutſchland bekannter 
Parteifſunktionäre der Hitler⸗Partei 
zum Abfall gebracht hat. Otto Straſſer, 
der Bruder des nationalſozialiſtiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Gregor Straſſer, der ſich mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe den „Schrecken des 
Reichstages“ nennen läßt und unter dieſem 
Namen auch feine Verſammlungen anzukündigen 
pflegt, iſt ſeit geraumer Zeit der Leiter eines 
großen nationalſozialiſtiſchen Preſſekon⸗ 
zer ns, deſſen wichtigſtes Stück die in Berlin 
ſeit ein paar Monaten erſcheinende Tageszeitung 
„Der nationale Sozialiſt“ iſt. Geſchäftlich ſcheinen 
die Brüder Otto und Gregor Straſſer 
zuſammenzuarbeiten, politiſch aber liegen die 
Dinge etwas anders. Otto Straſſer hat 
ſeinen 


Bruch mit der Hitlergruppe 


vollzogen. Der „Nationale Sozialiſt“ veröffentlicht 
einen Aufruf zur Gründung einer eigenen Partei, 
der „Revolutionären Nationalſozialiſten“. An 
erſter Stelle ſteht neben Otto Straſſer der frühere 
Major Buchdrucker. Gregor Straſſer 
läßt in ziemlich ſcharfer Form erklären, daß er 
die Parteigründung ſeines Bruders Otto nicht 


untragbar erklärt, daß die Deutſchnationalen billigt und nach wie vor tren zu der Partei 


das Oſtprogramm annehmen und die Grundlage 


Adolf Hitlers ſtehe. 


Otto Straſſers Aufruf ift nach mehr 
als einer Richtung hin bemerkenswert. Er er- 
hebt gegen die offiziellen Führer der National- 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei den Vor⸗ 
wurf, den eigenen Programmſätzen untreu 
geworden zu ſein, insbeſondere offenbar dem 
ſozialiſtiſchen Teil. Der Aufruf wendet 
ſich gegen eine imperialiſtiſche Politik gegen 
Sowjetrußland, gegen eine Ueberſchätzung 
des faſchiſtiſchen Obrigkeitsſtaates, ſpricht ſich 
gegen angebliche Unklarheit in der Frage Monar- 
chie oder Republik aus und erklärt ſich für die 
Republik, kritiſiert ſehr ſcharf das angeblich bei 
den Nationalſozialiſten herrſchende Bonzen ⸗ 
t u m. 

Die neue Gruppe, die eine Partei ſein will, 
nennt ſich 


„Revolutionäre Nationalfozialiften.“ 


Man wird fie wohl in einem Wort als National- 
bolſchewiſten bezeichnen können. Die gleiche Be⸗ 
zeichnung trugen ſeinerzeit die Kreiſe, die zu⸗ 
jammen mit dem Major Buchdrucker den foge- 
nannten Küſtriner Putſch inſzenierten. 
Es ergibt ſich eine ſehr deutliche Sympathie für 
Sowjetrußland und eine ſtarke Betonung des 
ſozialiſtiſchen Elements. 


Während die ſonſtigen Namen, die als An⸗ 
hänger der neuen Richtung genannt werden, 
wenig Bedeutung haben, iſt einer darunter, der in 
Deutſchland über die Parteien hinweg guten 
Klang gwonnen hat: Ernſt Jünger, einſt ein 
ganzer Soldat im Kriege und jetzt einer der be⸗ 
deutendſten Schriftſteller der ſoldatiſchen 
Gedankenwelt. 


„Beamter darf nicht politisch radikal sein“ 


Mule heutige Berfaungsberlebung? 


(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 3. Juli. In der Bekämpfung der 
ihr unſympathiſchen radikalen Oppoſition hat die 
preußiſche Staatsregierung einen neuen Schritt 
getan, den man wohl als noch unglücklicher 
als manchen vorangegangenen, bezeichnen muß. 
Sie hat durch den Preußiſchen Preſſedienſt einen 
Erlaß veröffentlicht, durch den allen Beamten in 
Preußen die Betätigung in der Kommuniſtiſchen 
Partei und in der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
unterſagt wird. 


Der Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums iſt in den Abendſtunden ſo ſpät bekannt 
geworden, daß man von einer Stellung- 
nahme beſtimmter politiſcher Gruppen oder 
der Preſſe vorläufig noch nicht reden kann. 
Lediglich das „Berliner Tageblatt“ und die 
„Voſſiſche Zeitung“ ſind ſchon in der Lage, ſich 
mit dem Erlaß zu beſchäftigen Beide ZIlätter 
ſprechen fih grundſätzlich für die Tendenz des 
Erlaſſes aus, ſprechen aber möglichſt wenig von 


e 


ln Dr r 


Um den ungariſchen Thron |- Ministerium für Kriegsbeschädigtenangelegenheiten" 


Umtondlung des Aheinlandminifteriumg? 


Aus Finanzgründen ſtarke Ablehnung 
[Telegraphiſche Meldun a 


Otto von Habsburg verhandelt in Genf 


Genf, 3. Juli. Einen der ſchwierigſten Bera- 
tungsgegenſtände der Kleinen Entente in 
Schmecks bildete die Sorge vor einer Thron⸗ 
beſteigung des Prinzen Otto von Habsburg 
in Ungarn. Dieſe Befürchtungen haben jetzt neue 
Nahrung dadurch bekommen, daß Prinz Otto ſich 
Anfang dieſer Woche in Genf aufgehalten haben 
ſoll, um dort mit maßgebenden Völkerbundsver⸗ 
tretern in Fühlung zu treten. Zuverläſſig wird 
engliſchen Blättern berichtet, daß Prinz Otto mit 
ſeiner Mutter, der früheren Kaiſerin Zita, und 
mit einflußreichen ungariſchen Diplomaten und 
Offizieren über die Frage ſeiner Einſetzung als 
König von Ungarn verhandelt habe. An den 
Beratungen fol auch ein hoher geiſtlicher W iit- 
denträger aus Rom teilgenommen haben. 


Die Tſchechoſlowakei hat zwar erklärt, 
daß ſie eine Thronbeſteigung des Prinzen Otto in 
Ungarn als Kriegsgrund anſehen würde. 
Falls es dem Habsburger aber gelingt, ſich vorher 
die notwendige Rückendeckung bei den Groß⸗ 
mächten zu beſchaffen, dürfte die Tſchechoſlowakei 
von einem ſolchen Abenteuer ſelbſt dem entwaffne⸗ 
ten Ungarn gegenüber doch lieber abſehen. 


Zunehmende Beruhigung 
bei Nordweſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 3. Juli. Die Lage hat ſich, wie von den 
Werksverwaltungen mitgeteilt wird, gegen geſtern 
weiter gebeſſert Bei Krupp in Eſſen 
wurde verſucht, die Belegſchaft zweier Betriebe 
an der Arbeit zu hindern, jedoch ohne Erfolg. Im 
Dort m under Bezirk iſt die Lage ebenfalls 
ruhig. Die Betriebe arbeiten ohne Störung. 
Dasſelbe ift vom Düſſeldorfer Bezirk zu 
fagen, da auch die Belenihaft der Hahnſchen 
Werke wieder vollſtändig zur Arbeit erſchienen 
it. Im Duisburg⸗ Hamborner Bezirk 
arbeiten die Betriebe in vollem Umfang. Beim 
Haſper Eiſen⸗ und Stahlwerk in Ha- 
gen iſt die Lage unverändert. Die Belegſchaft 
von 2800 Mann befindet ſich noch im Ausſtand. 
Bei den Küpp ersbuſch⸗ Werken in Gelſen⸗ 
kirchen befinden ſich von der etwa 2300 Mann 
ſtarken Beleaſchaft 14 Prozent, alfo rund 300 
Mann, im Ausſtand. Der Betrieb wird dadurch 
nicht beeinflußt. 


Prozeß gegen die Teilnehmer 
des Krakauer Kongreſſes? 


(Telegraphiſche Meldung) 


„ Warſchan, 3. Juli. Die Regierung fol beim 
Staatsanwalt den Antrag gestellt babes die Dre 
ganifatoren und Redner des Krakauer Qon- 


refſes wegen Verbrechens der öffentlichen) ` 


Ruheſtörung zur Verantwortung zu ziehen, da ſie 
bemüht geweſen ſeien, Haß und Verachtung gegen 
das Staatshaupt den Staat und die Regierungs- 
form zu erregen. Es ſollen 18 Parlamentarier 
und 15 weitere Politiker unter Anklage geſtellt 
werden. Unter den Angeklagten befinden ſich die 
hervorragendſten Führer der Oppoſition, wie 
der ehemalige Miniſterpräſident Witos, der 
ehemalige Miniſter Thugutt uſw. 


Strafantrag im Prozeß wegen des 
Eiſenbahnunglücks von Buir 


[Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 3. Juli. In dem Prozeß gegen den Qo- 
fomotivführer Nordhaus und den Fahrdienſt⸗ 
leiter Fiſcher wegen des Eiſenbahnunglücks von 
Buir beantragte der Staatsanwalt gegen Nord- 
haus ſechs Monate und gegen Fiſcher neun Mo- 
nate Gefängnis. Als Hraimilbernd be- 
eichnete der Staatsanwalt die bisherige mufter- 

afte Führung der beiden, als erſchwerend die 
furchtbaren Folgen des Unglücks mit Kiten 
16 Toten und 56 Verletzten. Die Fahrläſſig⸗ 
keit Fiſchers fei ſchwerer; Nordhaus fei durch 
wen eigene Verſtümmelung bei dem Unglück ge- 
T 


Der Pfarrermord in Ducherow 
(Telegraphiſche Meldung) 


Stettin, 3. Juli. Unter dem Verdacht des 
Mordes an dem Pfarrer Kappel, ber in 
Ducherow in feinem Schlafzimmer erſchoſſen 
wurde, iſt bereits eine Anzahl von Perſonen 
feſtgenommen worden, fo u. a. bei Trep- 
to w an Tollenſe zwei junge Männer mit 
Fahrrädern ſowie in Cammin zwei Burſchen 
im Alter von 26 und 28 Jahren, die bei einem 
Dieſbauunternehmer um Arbeit nachgeſucht hatten. 
Bisher konnte keinem der Feſtgenommenen eine 
Beteiligung an der Tat nachgewieſen werden. 
Näheres müſſen erft die kriminalpolizeilichen Er- 
mittelungen ergeben. Auf die Ergreifung der 
Mörder ift vom Reaierungspräſidenten eine 
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt worden. 


der ſehr ernſten verfaſſungsrechtlichen Seite 
dieſes Erlaſſes. Selbſt ſolche Kreiſe des D ert 
ſchen Beamtenbundes, die ihrer politi⸗ 
ſchen Einſtellung nach ohne Zweifel dieſen preu⸗ 
ßiſchen Erlaß begrüßen, machen bereits 
Bedenken dagegen geltend, ob dieſer Erlaß des 
preußiſchen Staatsminiſteriums mit der Reichs⸗ 
verfaſſung übereinſtimme. Man wird annehmen 
müſſen, daß es über dieſen Erlaß noch zu einer 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem preußischen 
Staatsminiſterinm und dem Reichsinnenminiſter 
kommt. dem die Wahrung der Reichsverfaſſung 
obliegt. Ohne Zweifel iſt ferner damit zu re 
nen, daß in verhältnismäßig kurzer Zeit der 
Staatsgerichtshof die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit dieſes Erlaſſes nachprüfen muß. 


ch⸗Jmobiliſtin in Schach hielt, 


Berlin, 3. Juli. Im Reichstag wird die 
zweite Beratung des Verſorgungsetats 
fortgeſetzt. 


von Troilo (Dnat.] beſtreitet, daß in den 
wenigſten Fällen der Neuanmeldung von 
Kriegsbeſchädigten renten ein Zu⸗ 


ſammenhang zwiſchen der Invalidität und der 
Kriegsteilnahme feſtzuſtellen ſei. Infolge der 
Belaſtung des Reichsarbeitsminiſteriums mit der 
Arbeitsloſenfrage empfiehlt der Redner, 
das bisherige Miniſterium für die beſetzten Ge⸗ 
biete in ein Miniſterium für die Kriegsbeſchä⸗ 


digten umzuwandeln. Der Penſionskürzungs⸗ 
antrag der Sozialdemokraten fei verfaſ⸗ 
ſungswidrig. 


Lucke (Wirtp.) betont, die Penſion des Be- 
amten ſei ein zurückbehaltener Teil des Gehaltes. 
Die Penſionskürzung ſei als Dauereinrich⸗ 
tung abzulehnen, fie könne nur als vorüber⸗ 
gehende Notmaßnahme in der Zeit der 
großen Arbeitsloſigkeit gelten. 


Brüninghaus (DVB) ſtimmt 
zum Verſorgungsgeſetz zu. 


der Novelle 
Mit den dauernden 


Separatisten raus! 


Neuanmeldungen von Kriegsbeſchädigungen müſſe 
endlich einmal Schluß gemacht werden. tten 
könnten durch eine entſprechende Faſſung des 
Härteparagraphen vermieden werden. 
„Die deutſchnationale Anregung auf Schaffung 
eines beſonderen Kriegsbeſchädigten⸗ 
Miniſteriums lehnen wir entſchieden ab. 
An der ablehnenden Stellungnahme unſerer 
Fraktion zu einem Penſionskürzungs⸗ 
geſetz bat fid nichts geändert. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Vorſchlag ift jo unſozial wie mög ⸗ 
15 Er trifft die Kleinen und läßt die Großen 
aufen. 


Der Haushalt wird nach den Vorſchlägen des 
Ausſchuſſes angenommen, dazu die Aus- 
ſchußentſchließung, die verlangt, daß die Länder, 

meinden, Kommunalverbände uſw. zur ber- 
mehrten Einſtellung von Zivildienſtbe⸗ 
rechtigten veranlaßt werden. Der Entwurf 
eines Penſionskürzungsgeſetzes wird 
dem Haushaltsausſchuß es Ohne Aus-. 
ſprache wird dann der Haushalt des Rechnungs- 
hofes, des Reichsſparkommiſſars und der Reihs- 
ſchuld angenommen. 


Neue Nacheſtürme am Rhein 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Mainz, 3 Juli. Wie in Kaiſerslautern, 
wurden heute auch in Mainz Racheakte gegen 
ehemalige Separatiſten verübt. Eine große Men⸗ 
ſchenmenge durchzog unter dem Geſang vaterlän⸗ 
diſcher Lieder die Straßen. Ein Laden, deſſen 
Beſitzer ein ehemaliger Separatiſt iſt, wurde 
in der Bahnhofſtraße demoliert. Die Fen⸗ 
ſterſcheiben wurden eingeſchlagen, die Auslagen 
auf die Straße geworfen und zerſtört. Auch ein 
Laden in der Synagogen⸗Gaſſe wurde vollſtändig 
ausgeplündert. Ein ſtarkes Polizeiaufge⸗ 
bot trieb die Menge auseinander. Vor den Lä⸗ 
den wurden Beamte poſtiert, um weitere Zer⸗ 
ſtörungen zu verhindern. 

In Nahbollenbach bei Oberſtein geriet 
eine Gruppe junger Leute mit Perſonen, die in 
dem Ruf ſtehen, an der Separatiſtenbewe⸗ 
gung teilgenommen zu haben, vor dem Hauſe 
des ehemaligen ſeparatiſtiſchen Ortskommiſſars in 
Streitigkeiten. Mehrere Perſonen wur⸗ 


den verletzt, einer von ihnen ſchwer. Dem 
Eingreifen mehrer Bürger iſt es zu verdanken, 
daß Weiterungen vermieden wurden. In den 
Morgenſtunden war im Orte ein Plakat aufge⸗ 
hängt, das an die früheren Separatiſten die Auf- 
forderung richtete, den Ort zu verlaſſen. Das 
Plakat wurde ſpäter eingezogen. 


Der heſſiſche Innenminiſter ermahnt die Be⸗ 
völkerung in einem Aufruf, von ſolchen Ber- 
ſtörungswerken abzuſehen. 

0 = 

Räumungs⸗Sondernummer. Unter den großen 
Sondernummern, die aus Anlaß der Räumun 
von deutſchen Zeitungen herausgegeben ſind, 27 
auch die Ausgabe der „Pfälziſ pejer in 
Kaiſerslautern genannt werden, die in 
einer ſehr großen Zahl ſehr umfangreicher und 
eingehender Artikel die Zeit der Beſatzung, der 
Separatiſten uſw. ſchildert und Frankreichs 
Politik am Rhein beurteilt. 


Stalins voller Sieg 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Moskau. 3. Juli. 


Der Schluß des Partei⸗ſachen, die eine ganz andere Sprache reden, als 


tages der ruſſiſchen Kommuniſten brachte einen ſes die Führer des Bolſchewismus wahr haben 


völligen Sieg der bisherigen Politik Stalins. 
Der Parteitag nahm eine Entſchließung an, in 
der die politiſche Linie und die Arbeit des 
Zentralkomitees gebilligt wurden. Nach der 

rvorhebung der Erfolge, die diefe Politik in 
den letzten Jahren erreicht habe, ſagt die Ent- 
ſchließung mit Befriedigung, daß die Rote 
Armee ihre Stärke und Kampffähigkeit bewieſen 
habe. Sie weiſt auf die Notwendigkeit hin, die 
Wehrhaftigkeit der Sowfetunion, die Ausrüſtung 
und Kampffähigkeit der Roten Armee, der See 
und Luftflotte noch ſtärker zu fördern. Die fo 
zialiſtiſche Induſtrialiſerung des Landes 
müſſe in beſchleunigtem Tempo durchgeführt 
werden, um die wirtſchaftliche Unabhängigkeit 
Sowietrußlands zu ſichern. Der Fünfjahres⸗ 
plan den in vier Jahren durchgeführt werden. 
Die Kohlen- und Eiſeninduſtrie müſſe in tür- 
zeſter Zeit machtvoll ausgebaut, die Land⸗ 
wirtſchaft mit allen modernen Maſchinen 
ausgerüſtet werden. Die Beſeitigung der Oppo⸗ 
fition und des Bauerntums als Klaſſe 
ſei eine dex dringendſten Aufgaben der nächſten 
Zeit. In ſeinem Schlußwort betonte Stalin, 
daß zwiſchen der Linie der Partei — ſeiner 


eigenen Linie alfo — und der Rechtsoppoſition [& 


ein Abgrund klafſe und daß die Rechtsoppoſition 
nur durch Taten ihr Anſehen in Rußland 
retten könne, während ſonſt der Kampf gegen ſie 
entſchieden weitergeführt werden müſſe. 


Wie alle Parteitage im kommuniſtiſchen Rup- 
land ift auch dieſer in einem Schwall der fom- 
muniſtiſchen Phraſe unter Billigung der offi⸗ 
ziellen Parteipolitik ertrunken. Die Tat- 


wollen, werden auf dieſen Tagen gewaltſam 
unterdrückt. Daß die Fortſchritte in der Aus- 
führung des Fünfjahresplanes zur Induſtriali - 
ſierung des Landes weit hinter dem vorgeſehenen 
Maß zurückgeblieben find, ſodaß eine er- 
höhte Beſchleunigung überhaupt nicht in Frage 
kommt, will man nicht wiſſen, ebenſowenig wie 


die Tatſache, daß ſchon das bisher Erreichte zur 


Hungersnot und zum Mangel an allen 
lebensnotwendigen Dingen in dem von Natur ſo 
reichen Lande geführt hat. Die Oppoſition wird 
gewaltſam weiterhin unterdrückt werden. Sehr 
peinlich ſind für die Machthaber des Bolſchewis⸗ 
mus allerdings die Stimmen der ruſſiſchen 
Diplomaten des Außendienſtes, die in 
ſteigendem Maße die Fahnen des Kommunismus 
verlaſſen und nicht einmal den Befehl, nach 
Moskau zu kommen, um ſich dort ermorden 
zu laſſen, Folge leiſten wollen. 


* 


„Der ruſſiſche Volkskommiſſar für Auswör ⸗ 
tiges, Litwin ow, hat an Reichsminiſter Dr. 
urtius ein Telegramm geſandt, in dem er 
namens der Somwjetregierung die Reichsregie⸗ 
rung zur Beendigung der Beſetzung des deutſchen 
Gebietes durch 
wünſcht. In dem Telegramm heißt es: 

Sowjetregierung hat am 13. Januar 1923 vor 
der ganzen Welt gegen die Beſetzung deutſchen 
Gebietes proteſtiert und nimmt mit beſonderer 
Befriedigung von der Wiederherſtellung der 
deutſchen Sbuveränitst im Rheinland Kenntnis. 


Autofahrerin nackt ausgeplündert 


Ein tolles Banditenſtück 


(Telegraphiſche Meldunal 


Berlin, 3. Juli. Zwiſchen Potsdam und 
Rehbrücke hat ſich in der Nacht gegen 12 Uhr 
ein Ueberfall ereignet, der in der Kriminal 
geſchichte ſeinesgleichen ſuchen dürfte. Die Len⸗ 
kerin und einzige Inſaſſin eines von Berlin fom- 
menden Kraftwagens wurde kurz hinter dem 
Bahnhof Rehbrücke von den Inſaſſen eines 
entgegenkommenden Autos mit großen Schein⸗ 
werfern geblendet und an den Straßen ⸗ 
rand gedrückt. Als ſie mit ihrem Wagen hielt, 
entſtiegen dem anderen Kraftwagen drei Männer, 
von denen einer mit dem Revolver die Auto⸗ 
während die beiden 
anderen alles, was ihnen mitnehmenswert ſchien, 
aus dem Auto entfernten. Unter anderem 
wurde der Ueberfallenen eine Handtaſche mit 


3000 Mark Inhalt geraubt. Die drei nahmen 
dann der Dame ſämtliche Kleidungsſtücke ab und 
ließen fie ſplitter nackt zurück. Sie fuhren 
mit großer Geſchwindigkeit in Richtung Berlin 
davon. Der Ueberfall wurde entdeckt, als einige 
Zeit ſpäter ein junges Mädchen auf dem Rad die 
Stelle paſſierte. Die Berliner und die Pots⸗ 
damer Polizei wurden verſtändigt und ſämt⸗ 
liche Wagen, die die Avus paſſierten, einer ge- 
nauen Kontrolle unterzogen. Es iſt jedoch nicht 
8 irgend eine Spur von den Tätern zu 
nden. 


In Regierungskreiſen wird der Plan erörtert, 
einen beſonderen Reichskommiſſar für die Fertig- 
re der Vorlagen eines Geſetzes zur Reichsre⸗ 
orm einzuſetzen. ’ 


Te U » — » 


ausländiſche Truppen beglück⸗ 
Die 


Vodenreſorm⸗Tagung 


Unter ſtarker Beteiligung aus allen Schichten 
und Gruppen des deutſchen Volkes nahm der 33. 
Bundestag der Deutſchen Boden refor mer 
in Würzburg einen glänzenden Verlauf. Die 
Bodenreformer hoffen, daß die Wirkungen des 
diesjährigen Bundestages nachhaltig ſein werden. 

Damaſchke, der einſtimmig zum Bor- 
ſitzenden wieder gewählt wurde, ließ in ſeinem 
Bericht „Unſere Arbeit und Aufgaben“ zunächſt 
die Toten ſprechen und zeigte an ihnen die ganze 
Weite der Bewegung. Bei den Darlegungen der 
Aufgaben wies Damaſchke hin auf die Notwendig- 
keit der Steuerreform, einer tatkräftigen 
Hilfe für die ſchwerringende deutſche Qand- 
wirtſchaft und auf die Notwendigkeit der end⸗ 
gültigen Verabſchiedung des Wohnheim 
ſtättengeſetzes. In den Vorſtand wur- 
den u. a. gewählt: Reichsgerichtspräſident Si⸗ 
mons, Prof. Auhagen, Rietſchel, Reg.⸗Rat 
Harteck, Frau Peterſen, Helene Weber, 
M. d. R., En. Olde k op, Reg. u. Baurat 
Richard, Danzig. 

Alle Vorträge ſtellten die Heimſtätten⸗ 
frage und das Wohnheimſtättengeſetz 
in den Mittelpunkt. Reichsgerichtspräſident 
Simons betonte u. a. daß ohne Heim 
ſtätten reform auch die umſichtigſte Straf 
rechts re form ihr Ziel verfehle. M. d. R. 
Ulitzka wies im Vortrag „Grenzlandnot und 
Siedlung“ darauf hin, wie nur durch eine tatkräf- 
tige Siedlung unſere fo ſtark bedrohten Grena 
zen erhalten werden können und forderte mit 
allem Nachdruck Beſeitigung der wirtſchaftlichen 
Notlage gerade der bäuerlichen Siedler im 
Oſten, um ſo die erſchreckende Abwande⸗ 
rung aufzuhalten. 

Der Bundestag wandte ſich in Entſchließungen 
gegen den Baulandgeſetzentwurf, der den Wün⸗ 
ſchen von Millionen nicht entſpreche, forderte 
weiter ein Notgeſetz, daß die Landesgeſetze 
über Baubeſchränkungen und Feſtſetzung von Harte 
fluchtlinien ihre Gültigkeit erlangen, weiſt end- 
lich Reichsregierung und Reichstag auf die Ge⸗ 
fahr hin, daß dem deutſchen Volke ſein Boden und 
feine Erträgniſſe durch Mon opolbeſtre⸗ 
bungen der verſchiedenſten Art entzogen mwer- 
den und verlangt die endliche Durchführung des 
Art. 155 der Reichsverfaſſung. 


Großes Eiſenbahn⸗Unglück 
bei Bologna 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Bologna, 3. Juli. In dem 18 Kilometer von 
hier entfernt liegenden Bahnhof Saſſo ſtießen 
or %7 Uhr ein aus Mailand kommen- 
der Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. 
16 Bertonen Wider esbtet, Wes Das 
Unglück iſt auf einen Fehler in der Weichen⸗ 
ſtellung zurückzuführen. Bei dem Zuſammenſtoß 
hat ſich der Gepäckwagen des Schnellzuges auf 
den erſten Perſonenzugwagen binaufgeſchoben, 
der mit zahlreichen inländiſchen Ferienreiſenden 
beſetzt war und unter der außerordentlichen Be⸗ 
laſtung ſofort zuſammenbrach. Deshalb ge⸗ 
ſtaltete ſich auch die Bergung der Verunglück⸗ 
ten und Toten recht ſchwierig. 


Schwere Zuſammenſtöße 
mit der Polizei 
[Eigene Meldung). 

Kattowitz, 3. Juli. Bei einer kommuniſtiſchen 
Arbeitsloſenverſammlung in Rosdzin⸗ 
Schoppinitz kam es zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen mit der Polizei, die bei einem Vortrag 
des kommuniſtiſchen Sejmabgeordneten Wie 
czorek die Kundgebung auflöſen wollte. Von 
der Polizei, die mit Schreckſchüſſen und 
der blanken Waffe vorging, wurden zwei 
Frauen ſchwer verletzt, ein Invalide von einem 
Pferd ſchwer getreten. Die Polizei wurde aus 
den Fenſtern mit Steinen beworfen, wodurch 
einige Beamten verletzt wurden. 


„In der Oranienbaumer Heide bei 1 
wütet ein Waldbrand, der ſich mit unheim⸗ 
licher Schnelligkeit ausbreitet. 


„Der Genoſſenſchaftliche Einbeitsverband „Raiff⸗ 
eiſeneiſen“ hielt feine erſte Tagung feit dem Fes 
bruarzuſammenſchluß vom 2. bis 5. Juli in 
Stuttgart ab. 

* 

Der Präſident der Finniſchen Republik beauf⸗ 
tragte den früheren Reichsverweſer, Senator 
Spinhufpnd, mit der Bildung der neuen 
Regierung. ; 


Olympiabahn G Flammen 


Berlin. Die Olympia Radrennbahn 
in Plötzenſee bei Berlin wurde von einem 
Großfeuer heimgeſucht, das etwa ein Viertel 
der geſamten Bahn vernichtete. Die Bahn. bes 
ſteht aus einer Holzkonſtruktion, über 
der ſich eine Zementdecke befindet. Nach⸗ 
dem die Flammen die Holzkonſtruktion zerſtört 
hatten, brach die Zementdecke ein. Der Brand 
dürfte dadurch entſtanden ſein, daß Arbeiter, die 


bis nach Mitternacht dort tätig waren, einen 
brennenden Zigarrenſtummel oder Bi- 
garettenreſt achtlos weggeworfen baben. Der 


Schaden iſt erheblich. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 183 


In Oberſchleſien die wenigſten 
Selbſtmorde 


Tagtäglich lieſt man von ungezählten Selbſt⸗ 
morden, weit zahlreicher aber ſind noch die 
Selbſtmorde, die nicht bekannt werden. 
Wenn auch die meiſten Selbſtmorde aus wirt ⸗ 
ſchaftlichen Gründen veranlaßt find, jo ſpie⸗ 
len doch eine Reihe von anderen Motiven als da 
find Lebensüberdruß, unheilbare Krankheit, ja 
ſelbſt Liebskummer etc. eine Rolle. Das Stati- 
ſtiſche Reichsamt gibt nun die Zahl der Selbſt⸗ 
morde für das Jahr 1928 bekannt, in welchem 
Jahre insgeſamt innerhalb des deutſchen Reiches 
16036 Perſonen ihrem Leben durch Selbſtmord 
ein Ende ſetzten, wovon 11 239 männlichen und 
4797 weiblichen Geſchlechts waren. Während in⸗ 
des die Zahl der männlichen Selbſtmörder 
ebenſo wie im Vorjahr ein wenig abgenom⸗ 
men hat, iſt bei dem weiblichen Geſchlecht 
die Häufigkeit der Selbſtmorde auch im Jahre 
1928 weiter angeſtiegen. Die Selbſtmord⸗ 
bäufigkeit der Männer war ihon im Jahre 1927 
mit der Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
nicht unbeträchtlich zurückgegangen. Jedoch ift 
mit der ſtarken Zunahme der Arbeitsloſigkeit und 
der Verſchlechterung der Wirtſchaftslage im Jahre 
1929 auch eine Wiederzunahme der Zahl der Selbſt⸗ 
morde zu verzeichnen und die Höchſtzahl des Jah⸗ 
res 1926 bald wieder erreicht. 


Die meiſten Selbſtmorde entfallen natürlich 
auf die Großſtädte In Preußen führt 
Berlin mit 39 Selbſtmorden auf je 100 000 
Einwohner, an zweiter Stelle ſteht Schles w ige 
Holſtein mit 37,7. Die wenigſten Selbſtmorde 
wurden in Oberſchleſien mit 12,7 auf ie 
100 000 Einwohner verübt. Innerhalb des deut- 
ſchen Reiches ſteht jedoch Lübeck mit 43.7. 
Selbſtmorden auf je 100 000 Einwohner an der 
Spitze dieſer traurigen Statiftil. In Hamburg 
legten 40 Perſonen auf je 100 000 Einwohner an 
fih ſelbſt, in Sachſen 38,6 Perſonen. Die rela- 
tiv wenigſten Selbſtmorde innerhalb des Reiches 
hat Lippe mit 174 zu verzeichnen. 

Die Art der Ausübungen der Selbſtmorde iſt 

i den einzelnen Geſchlechtern verſchieden. Die 
männlichen Selbſtmörder wählten zumeiſt den 
Tod durch Erhängen (46,9 v. H.) und durch 
Erſchießen (20,1 v H.) Letztere Todesart 
wird am häufigſten bei den Perſonen von 15 bis 
30 Jahren bevorzugt. Beim weiblichen Geſchlecht 
überwiegen die Todesarten durch Ertränken 
23,1 v. H.) und durch Einatmen von Gas 
24,1 v. H.] Häufiger als bei den Männern war 
‚bei den Frauen ferner der Selbſtmord durch 
Gifte. während ſich nur 35 v. H. erſchoſſen. 
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Atſee 


Der erſte Ferientag hat gehalten, was 
er verſprochen hat: er war ſchön und fon- 
nig, und die Glücklichen, die ſchon an dieſem 
Tage ſich auf die Bahn ſetzen konnten, fahren mit 
den ſchönſten Hoffnungen in die ſchönſte Zeit des 
Jahres. Im oberſchleſiſchen In du 
ſtriegebiet war dex Verkehr allerdings nicht 
ſo ſtark wie im Vorjahre, und ſo vollzog ſich die 
Abwickelung des Verkehrs auf den Bahn⸗ 
ſteigen und in den Abteilen in vollſter Ruhe 
und Ordnung. Die Reichsbahn hat durch 
Einſatz von Wagen neueſter Bauart da⸗ 
für Sorge getragen, daß fih die Neifenden 
wohl fühlen: für jeden Fahrgaſt war ein 
Sitzplatz vorhanden, ohne daß man ſich darum zu 
drängen oder gar erregen mußte, wie das ſonſt 
zu den unliebſamen Reiſebeigaben gehörte. Einige 
Schwierigkeiten bereitete nur das Unterbringen 
der zahlreichen Gepäckſtücke, denn es gab 
Reiſende, die mit drei und mehr Koffern er⸗ 
ſchienen. 

Am erſten Ferientaa wurden von Beuthen 
über Gleiwitz drei Sonderzüge abgelaſſen. Der 
erſte ging an die Oſtſee und zwar nach Stral- 
ſund, Swinemünde und Stettin. wobei die drei 
Reiſeziele durch Sonderwagen getrennt in dem 
zunächſt gemeinſam abgelaſſenen Zuge erreicht 
werden ſollen. 


Korridor. 


Boeutßen 


Brand im Stadtwald Dombrowa 


Geſtern gegen 15 Uhr ijt die Berufs ⸗ 
feuerwehr nach dem Stadtwald Dom- 
browa gerufen worden, wo ein Brand aus⸗ 
gebrochen war. Die Feuerwehr rückte ſofort aus, 
und als ſie an die Brandſtelle kam, waren etwa 
A Morgen Fichtenſchonung in Brand ge- 
raten. Es handelt fih dabei um das Fagen 9, 
etwa in halber Höhe des Hauptgeſtells. Ein 
Graben auf der einen und eine Lichtung 
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Kunſt und Wiſſenſchaft 


10 Fahre Beuthener Madrigalchor 


In dieſem Jahre feiert der Beuthener 
Madrigalchor ſein 10jähriges Beſtehen. Aus 
dieſem Grunde beabſichtigt der Chor im Herbſt 
ein zweitägiges Muſikfeſt abzuhalten, das 
die oberſchleſiſche Zuhörerſchaft mit neuen Rom- 
mers⸗, Chor- und Lied⸗Kompoſitionen oberſchle⸗ 
ſiſcher Tondichter bekannt machen ſoll. Es wer⸗ 
den Werke von Heiduczek, Kalicinſki, Kauf, Kluß, 
Langer, Lubrich, Scorra aufgeführt. 


Dem Beuthener Madrigalchor hatte anfangs. 
die Perſönlichkeit Franz Kaufs ihren Stempel 
aufgedrückt. Kauf ſchuf hier ein leicht bewegliches 
Inſtrument, das nicht nur Vermittler der klaſ⸗ 
ſiſchen Chorliteratur des Mittelalters war, ſon⸗ 
dern fih auch hier und da als Theater- 

aktor betätigte. (Chalderon⸗Aufführungen). 

ach der Berufung Kaufs als Leiter der © Lei- 
wißzer ikſchule übernahm Georg 
Kluß die Leitung des Chores. Kluß hat ſich im 
Laufe feiner jährigen Tätigkeit als Dirigent 
des Erbes Franz Kaufs würdig gezeigt. Mit 
Energie und der Feinſinnigkeit einer echten 
Künſtlernatur hat er den Beuthener Madrigal⸗ 


chor zu einem der kultivierteſten oberſchleſiſchen fü 


Muſikfaktoren herangebildet. Nicht nur durch 
Konzerte in der engeren Heimat (Beuthen, 
Mikultſchütz, Sender Gleiwitz) ſchuf ſich der Chor 
einen angeſehenen Namen, durch n. Konzert- 
reiſen nach Groß Strehlitz, Oppeln, Karlsruhe, 
Falkenberg, Glatz, Reinerz, Altheide, Kudowa 


gab er mit dem größten Erfolge den Beweis für 


ie Lebendigkeit des Beuthener Muſikſtrebens. 
Ganz beſonders hatte ſich der Chor es angelegen 
Er lafen, die Werte oberſchleſiſcher 
omponiſten der Oeffentlichkeit zugänglich zu 
machen. Eine Reihe von Konzerken mit zeit⸗ 
genöſſiſchen Oberſchleſiern legt Zeugnis davon 
ab. Ebenſo heimiſch wie in der Moderne fühlt 
ich der Chor auch in dem Bezirk des klaſſi⸗ 
chen Chorſtils. Namen wie Paleſtring, Orlan⸗ 
dus, Laſſus, Eccard, Bach, Schütz find die Funda- 
mente der Programme des Chores, dazu treten 
Aunſere Neu-⸗Klaſſiker wie Brahms und Wolf. 


Wenn der Chor trotz der Not der Zeit zehn 
Jahre lang ſeiner Beſtimmung nachkommen 
konnte, ſo liegt das in erſter Linie an dem 
Idealismus ſeiner Mitglieder, die uneigennützig 
und treu zu ihrem Dirigenten ſtehen. Es liegt 
aber auch an dem Verſtändnis, das die Stadt 
Beuthen, deren Oberbürgermeiſter Protek ⸗ 
tor des Chores iſt, deſſen ideellen Beſtrebungen 
entgegenbringt. 


die Breslauer Iper beginnt mit der 
Werbung für den Winter 


Abonnements⸗Verbilligung bei Zeichnung bis 
15. Auguſt 


Die Intendanz des Breslauer Stadt- 
theaters hat ſich entſchloſſen, das Abon⸗ 
nement für die Spielzeit 1930/31 im Gegen- 
ſatz zu den früheren Jahren bereits jetzt aufzu⸗ 
legen. Der Anſicht, daß in den augenblicklichen 
ro Zeiten den Theaterbeſuchern die 
größte finanzielle Erleichterung gewährt werden 
miiie, ſoll im nächſten Jahre den Abonnenten eine 
beſonders hohe Ermäßigung eingeräumt werden, 
und zwar 40 Prozent auf die gewöhn⸗ 
lichen Preiſe, die die bisherigen geblieben 
ſind. Dieſe außergewöhnliche Vergünſtigung iſt 
r Zeichnungen vorgeſehen, die bis zum 
15. Auguſt erfolgen. Von da ab wird ein Rabatt 
von 35 Prozent gewährt. Ganz beſonders her⸗ 
vorzuheben ift, daß den Abonnenten eine Um -~ 
tauſchmöglichkeit der Billette gegen eine 
Gebühr von 1 Mark gewährt wird und darüber 
hinaus jeder Inhaber eines Abonnements unent⸗ 
geltlich Gutſcheine für 22 Vorſtellungen be- 
kommt, auf die er bei 15 Prozent Rabatt auf den 
gewöhnlichen Preis an der Theaterkaſſe Ein⸗ 
trittskarten erhalten kann. Vorgeſehen find für 
die nächſte Spielzeit im Gegenſatz zu den 8 Serien 
dietes Jahres 6 Abonnementsferien von je 22 Bor- 
ſtellungen. Beſonders intereſſieren dürfte es, daß 
für tiefe 22 Vorſtellungen ungefähr 15 Werke der 
Opern-Literatur entnommen werden, während 
im übrigen die Operette, insbeſondere die 


klaſſiſche, gepflegt werden ſoll. Mit Rückſicht auf |i 


dieſe neuen Aufgaben unſerer Oper ſtellte 
die Intendanz eine Enſemble zuſammen, das 


i Der zweite Bua fuhr nach dem den 
Rheinland mit Ziel Köln, der dritte wurde [wickeln zu können 
nach Oſtpreußen mit der Endſtation Königs⸗ eine Abnahme des Verkehrs gegenüber dem 
berg abgelaſſen und aing über den polniſchen Vorjahre, der mit rund 20 Prozent errechnet 


A 
= [LEN | 


Aus Operichiefien und Sthleſien 


Die Reiseziele der Oberschlesier 


Rheinland — Königsberg 


Heute wieder drei Züge nach Hamburg, München, Glatz 


Es wurden an Fahrkarten ausgegeben: 


für den Iſtſeezug 


in Beuthen: 
62 Karten nach Stralſund, 
73 Karten nach Swinemünde, 
47 Karten nach Stettin; 

in Gleiwitz: 
38 Karten nach Stralſund, 
77 Karten nach Swinemünde, 
47 Karten nach Stettin: 


für den Rheinlandzug 


in Beuthen 47 Karten. 
in Gleiwitz 30 Karten; 


für den Königsberger Zug 


in Beuthen 97 Karten. 
in Gleiwitz 91 Karten. 
* 


Für den Freitag werden drei weitere 
Züge abgelaſſen, und a it einer nach Ham⸗ 
burg bezw. Bremen, nach München und nach 
Glatz bezw. Hirſchberg. Auch hier glaubt man, 
Verkehr völlig reibungslos ab- 
Im allgemeinen zeigt ſich 


worden iſt. 


auf der anderen Seite behinderten ein weiteres 
Ausbreiten. 


Anſcheinend iſt das Feuer durch achtloſes 
Wegwerfen von Zigarettenſtummeln 
entſtanden. Bei der Trockenheit haben die 


Flammen Geer ſich gegriffen, und nur dem 
ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu 


danken, daß das Feuer ſich nicht weiter aus⸗ V 


dehnen konnte. Die 7 Morgen Schonung 
iſt vollſtändig verbrannt, nur die Stämme 
ſind ſtehen geblieben. 

Nach angeſtrengter mühevoller Arbeit, konnte 
der Brand bewältigt werden und die Fener- 
wehr wieder abrücken. 


À 


N 
N 
— 


— 


auch künſtleriſche Hochleiſtungen auf dem Ge- 
biete der modernen Operette ſichert. 

Die Abonnements⸗Beſtellſcheine find in der 
Geſchäftsſtelle der Schleſiſchen Philharmonie er⸗ 
hältlich. Auf telephoniſche Anforderung werden 
ſie dem Beſteller zugeſandt. Ganz beſonderen 
Wert legt die Intendanz auf das größte Entgegen⸗ 
kommen der Theaterkaſſe dem Publikum 
gegenüber. Dem oft geäußerten Wunſche, tele⸗ 
phoniſche Billetbeſtellungen aufgeben zu können, 
wird für die kommende Spielzeit Rechnung ge- 
tragen, weiter wurde ein Poſtſcheckkonto 
eingerichtet, um ermüdendes Warten an der 
Kaſſe bei Einzahlung der Abonnementsraten zu 
vermeiden. 

Bei der Zuſammenſtellung des Spiei⸗ 
bie neg nahm die Intendanz vor allem Rückſicht 
arauf, das Werke, die in den letzten Jahren 
wiederholt gegeben wurden, im Spielplan des 
neuen Jahres nicht aufgeſtellt werden. Die Oper 
beginnt am 31. 1 ji 
Muſſorgſkys „Boris Godunow 
an Erſtaufführungen folgen: „Simone Bocca⸗ 
negra, (Verdi), „An allem iſt Hütchen ſchuld“ 
(Siegfried Wagner), „Schweſter Angelika“ und 
„Der Mantel“ (Puccini), „Der Pilger von Mekka“ 
Gluck), „Madame ſuns yae (Giordano), „Der 
Kuß“ (Smetana), ⸗Wozzel“ (Aban Berg], „Neues 
vom Tage n D; an Neueinſtudierungen: 
„Traviata“ (Verdi), „Mauon“ (Puccini), „Lohen⸗ 
arin“ und „Götterdämmerung“ (Richard 
„Donna Diana“ (Reznicek), 
dem Serail“ Mozart) u. a. An Uraufführun⸗ 
gen ift zunächſt der „Spieler“ (Prokofiefff 
vorgeſehen. — Die Operette fol mit einer ſzeni 
ſchen und muſikaliſchen Neueinſtudierung von 
Strauß’ „Die Fledermaus“ die Spielzeit 
beginnen, anſchließend folgen „Spielzeug Ihrer 
Majeſtät“, „Der liebe Auguſtin“ und eine Anzohl 
anderer klaſſiſcher wie moderner Operetten, über 
deren Aufführung die Verhandlungen noch in 
der Schwebe ſind. 


Bund deutſcher Muſikpädagogen. Der unter 


$ Men 


— 


Wagner), 
„Entführung aus 


dem Vorſitz von Prof. Dr h. c. Wilhelm Klatte V 


[Akademie für Kirchen- und Schulmuſik Berlin) 
tebende „Bund Deutſcher Muſikpäda⸗ 
gogen“ (Sitz Berlin] hat den Lektor für Muſik 
an der Techniſchen Hochſchule Breslau und Muſik⸗ 
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Nivea-Creme auch bei bedecktem Himmel! 


4. Juli 1930 


Verlängerte Geichäftszeit am 
Sonnabend 


Die Kaufmänniſchen Verbände von Beu- 
then, Gleiwitz und Hindenburg weiſen 
darauf hin, daß auf Grund einer Verfügung des 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


Polizeipräſidenten die Geſchäfte am Sonnabend, 
dem 5. Juli für den geſchäftlichen Verkehr bis 
20 Uhr geöffnet ſein dürfen. 

= 


* Berfonalie. Schulrat Neumann von der 
Kreisſchulinſpektion I ift in der Zeit vom 7. bis 
27. Juli beurlaubt. Sein Vertreter ift. Shul- 
rat Grzeſik. 

* Auszahlung von Mündelgeldern. Die 
nächſte Auszahlung der eingegangenen Mündel⸗ 
gelder erfolgt am Donnerstag, dem 10. Juli, in 
der Stadthauptkaſſe lalte Reichsbank) und zwar 
von 8 bis 12,30 Uhr. 


Viehmarkt. Am Mittwoch wird auf dem 
Reichspräſidentenplaß ein Viehmarkt db- 
gehalten. 

Beuthener Bürgerſchützengilde. Am Mitte 
woch fand im Schießwerder das Walter ⸗ 
Legatſchießen mit der Bekanntgabe 
Sieger durch Schießmeiſter Main tot 0 
Aushändigung der drei Preiſe ſein Ende. Bei 
dem Schießen konnten recht anſehnliche Schuß⸗ 
leiſtungen regiſtriert werden. So hat Schneider ⸗ 
meiſter Triebert allein fünf 20er geſchoſſen. 
Allerdings konnte er nur einen, und zwar den 
erſten auf einen 800⸗Teiler erhalten, den zweiten 
Preis erhielt Bäckermeiſter Kalus auf einen 
943-Teiler und den dritten Klempnermeiſtex Karl 
Bannwitz auf einen 1405⸗Teiler. — Für das 
am kommenden Sonntag beginnende Königs ⸗ 
ſchießen der Bürgerſchützengilde ſind die 
orbereitungen im vollen Gange. 
Einladung haben die Schützengilden von Glei⸗ 


Wettervorherſage für Freitag: 
Bei ſüdlichen Winden vorwiegend heiter, 
trocken und warm. 


—— 


Sonnengebräunfe, gesunde Haut 
erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern mit 


NIVEA-CRETIE 


einreiben, — auch bei bedecktem Himmel, denn auch 
Wind und Luft bräunen den Kö 
muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnenbestrahlung. 
Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben! Das ver- 
mindert die Gef: 
Dank des nur ihr eigenen Gehaltes an Eucerit dringt 
Nivea-Creme leicht in die Haut ein, und erst die 
— ee Creme kann ihre wohltuende 


er. Aber trocken 


ahr des schmerzhaften Sonnenbrandes. 


voll zur Geltung bringen. / Also 


ackungen von RM 0.20 bis 1. 


kritiker Dr. Hermann Maß ke auf der ſoeben ab- 
gehaltenen Hauptverſammlung einſtimmig zu 
ſeinem Beirat gewählt. Matzke iſt außer 
ſeiner praktiſchen und kompoſitoriſchen Tätigkeit 
mit muſikgeſchichtlichen und muſikpädagogiſchen 
handlungen, vor allem mit Arbeiten aus 
Gebiete muſikaliſcher und muſiktechniſcher Drgas 
niſationslehre hervorgetreten. 

Das Preisausſchreiben des Eugen⸗Diederichs⸗ 
Verlages. Das Preisrichterkollegium für das 
Romanpreisausſchreiben des Eugen ⸗Diede⸗ 
rich s- Verlages hat den Preis von 10 000 Mark 
Carl Haenſel zuerkannt für ſeinen Roman 
Zwiemann, die Geſchichte eines Induſtrie⸗ 
truſtes, mit feinen weltpolitiſchen und menid- 
liſchen Hintergründen, die zugleich eine geiſtige 
Auseinanderſetzung iſt mit den Mächten, die 
unſere Zeit bewegen. In engerer Wahl ſtanden 
außerdem Romane von Hermann Broch: Die 
Schlafwandler, Martina Wied: Das Aſyl zum 
obdachloſen Geiſt, und Otto Gmelin: Das neue 

eich. 


mit einer Au n von] Reich 
Es ſo 


Wildgans übernimmt die Leitung des Wiener 
Burgtheaters. Hofrat Dr. Anton Wildgans 
hat am Dienstag die Leitung des Burg- 
theaters von ſeinem Vorgänger Herterich 
übernommen. In einer Kundgebung werden die 
Buratheatermitglieder aufgefordert. an die 
höhere Aufgabe des Burgtheaters zu glau- 
ben und ein ſtarker Wellenbrecher gegen 
die allſeits heranflutende Zerſtörung deutſcher 
Theaterkultur zu ſein. 

Die Muſiker ſtudieren Händel. Die Bibliothek 
des Muſikverlages C. F. Peters die für Stu⸗ 
dien allgemein zugänglich iſt, veröffentlicht ihren 
Jahresbericht, aus dem hervorgeht, bali im 
letzten Jahre bei weitem an erſter Stelle die Werke 
von Händel zu Studienzwecken verlangt worden 
ſind. Während Händel 141mal ausgeliehen wor⸗ 
den ift, folgen erft in weitem Abſtande die Werke 
Bachs (67mal), die Werke Mozarts (49mal]. 
Beethoven (zomall, Brahms (22mal), 
Schubert (Ifmal), die Werke von Haydn und 
Mendelsſohn wurden je zwölfmal verlangt. - 
on modernen Muſikern wurde Strawinſkys 
Geſchichte vom Soldaten“ und Hindemiths 
Kammermuſik für kleines Orcheſter je zehnmal 
angefordert, genau fo oft übrigens wie Wage 
ners Tannhäuſer⸗Partitur. 


Monatsüberſicht 


der meteorologiſchen Aufzeichnun der Ober- 


le telle für das Grubenrettu 
Be A0 e e Beuthen 83. 


der Kölner Verbandstag 
des IHL. 


Beuthener Gerichtsſäle 


[Eigener Bericht)] 


züge aus und während K. in der Verhandlung 
vor dem Jugendſchöffengericht zugegeben hatte, 
10 Geſchäften mit Lebensmitteln, Rauchwaren 
uniw. mittels Einſteigens durch die offen gelaſſenen 
Oberlichtfenſter einen nächtlichen Beſuch abge- 
ſtattet und dieſe zum Teil ausgeplündert zu 
haben, will P. nur in vier Fällen dabei ge⸗ 
weſen ſein bezw. auf der Straße „Schmiere“ 
geſtanden haben. Die von K. erbeuteten Lebens- 
mittel (Butter, Wurſt uſw.] und Rauchwaren, 
hat P. über die grüne Grenze bei Scharley 
nach Polen geſchmuggelt und dort ver ⸗ 
kauft. In den Erlös haben ſich beide ge- 
teilt. Der als Zeuge vernommene K. beſtätigt, 
daß. P. nur in vier Fällen, und zwar in zwei 
Fleiſchergeſchäften, in einer Gaſtwirtſchaft und 
in einem Vorkoſtgeſchäft „mitgearbeitet“ hat. Da- 
für it P., der wegen Eigentumvergehens noch 
nicht beſtraft ift, zu ein Jahr Gefängnis ver- 
urteilt worden. 


Eine verhängnisvolle Schwarzfahrt 


Wegen Zuwiderhandlung gegen die den Ver- 
kehr mit Kraftfahrzeugen regelnde aa e 
Ts 


perverletzung hatte ſich am Donnerstag der 


In Köln fand der 22. Verbandstag des DHV. BERN 3 > i uni 1930 
im Feſtſaal des Gürzenich ſtatt. Die 401 000 Mit- Einſteigdieb Nummer 2 er mit dem von ihm ee Auto einen Rad⸗ Fend ni 
i i ; ähl d nr : : 3% [fahrer überholen. Der Radfahrer wurde zu ometerftand: 
glieder, die der Verband heute zählt, wurden] Wie in der letzten Nummer bereits mitgeteilt | Bd eriſſen und blieb bewußtlos liegen durchſchnittlicher: 738,1 mm 
durch 289 Wbgeorbneie aus den Mei, dem gurt ift am Wich her bei MMeackunn hrs Das Ante fuhr dann auf einen Lichtmaſt und öchſter 745,9 mm 
volksdeutſchen Ausland und dem übrigen Aus- Straftaten noch nicht 18 Jahre alte ehemalige ſbürzte in den Chaufſeegraben. Von niedrigſter 731,0 mm | 
land vertreten. Der Verbandsvorſteher Bech ly, Fürſorgezügling Johann Ke vom Yugendidöffen- |, 1 8 faffen wurden die Eltern der Brant nicht Lufttemperatur: | 
der bie Tagung leitete, ſtellte zu Beginn der fegen megen. John ae D unerdeblich verlegt und mußten bis zu ihrer durchſchnittliche: + 27 0 l 
Tagesordnung eine Entſchließung über bie er rurtellt W Am Donnerstag ſtand Wiederherſtellung 19 Zeit im Kranken ⸗ gehe i 8 
Stellung des Verbandes zu den politiſchen Pat- iein Komplize, der Grubenarbeiter P., ebenfalls hauſe zubringen. e ſchwerſten Were e wide: n i | 
teien zur Abſtimmung. Die Entſchließung beſagt, ein : Ii af; : aber hatte der Radfahrer erlitten und es iſt Erdtemperatur in A m Tiefe: 
l . eſagt, ehemaliger Fürſorgezögling, der bereits das un d ER A 
daß die vom Verbandstag 1920 beſchloſſenen 20. Lebensjahr vollendet hat, vor dem erweiter- |ant der Kunſt der e zu danken, daß er dem durchſchnittliche: + 192 00 
Richtknien über die politiſche Arbeit des Ver- ten Schöffen gericht. Er wird beſchuldigt, an den Leben erhalten blieb. Wie von Zeugen bekundet hödjite: + 23,6 0 
? s . rl 7 
0 Bhnbes ihre Gültigkeit behalten. Sie wurde von] von K. ausgeführten Einſteigdiebſtäblen betei- Be A r TT E 1 2 ofte: E ee | 
S den Abgeordneten einſtimmig angenommen.[lñigt geweſen zu fein. fahren war. Er wurde zu 300 Mark Gelb- FF | 
8 Dieſer Vorgang legt für die kommende Zeit die] Der ane hat dieſelbe bewegte Ber- ſtrafe verurteilt. ed 13 855 ＋ 164 % | 
* politiſche Haltung des Verbandes feſt. Die zur dal nac fein * ſich. Ta Scale edrigſte + 12,0 °C | 
1 i italieber bald nach feiner Entlaſſung aus der ule in PEN 5 je i 
E iebermabl, fehenben Mermaleunsemiinlicer iin, Em annserstehunssanftalt nniers| Bier Dühner often ein Jahe Gefängnis 2 257 
Thiel wurden einſtimmig wiedergewählt. Die gebracht werden, aus der er aber nach kurzer] Am Donnerstag verhandelte das erweiterte en che: 777 
vorliegenden Anträge der Ortsgruppen und der 80 ee "g 5 ane —— jiena er Far Schöffengericht gegen die we e niedrigste: 504% 
n elt. i „ M. un : i 
Verwaltung fanden Annahme. Als Ort des Mai d. J. kam er mit K. nach Beuthen, und Beben a rn "Sie werden be⸗ Niederſchlagsmengen: Geſamt: 25,3 mm 
nächſten Verbandstages 1932 wurde Hanno ⸗ beide hauſten den ganzen Monat Mai in einer ſchuldigt, in der Nacht vom 17. zum 18. April Px e mired h oe 22 | 
ver feſtgeſetzt. Scheune. In der Nacht gingen fie auf Rau b⸗ d. J. den Hühnerſtall eines Schomberger e g en | 
| 


Gehöftes erbrochen und daraus vier Hühner 
geſtohlen zu haben. Die Tiere find an Ort und 
Stelle abgeſchlachtet worden. 

Von den Angeklagten, die ſich aufs Leugnen 
verlenen, find O. und M. von Zeugen mit aller 
Beſtimmtheit wiedererkannt worden. D. 
der ſich im ſtrafverſchärfenden Rückfalle be- 
findet, wurde zu einem Jahr Gefängnis verur- 
teilt und mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe 
ſofort verhaftet. M. erhielt drei Monate 
Gefängnis. Z., dem eine Beteiligung an dem 
Diebſtahl nicht nachgewieſen werden konnte, 
— 2 mangels Beweiſes freigeſprochen 
werden. 


Schlägerei vor dem Gerichtsgebäude 


Zahl der Negentage: 4. 


witz und Hindenburg ſowie einige Orts- 
vereine bereits entſprochen. Der vorzährige 
ER; Schützenkönig und Vorſitzende der Gilde, Maler- 

Br meiſter Denke, wird nach Ankunft des Feſt⸗ 

i zuges am Sonntag nachmittag im Schießwerder, 
das Köniasſchießen mit dem erſten Schuß auf die 
Königsſcheibe eröffnen. Das Königsſchießen 
wird Mittwoch. Freitag, Sonnabend, fortgeſetzt 
und am Sonntag, dem 13. Juli, mit der Profla⸗ 
mation der neuen Würdenträger beendet. Mit 
dem Königsſchießen ift ein Preisſchießen 
verbunden, an dem fih die Mitglieder der ein- 

ladenen Vereine und Gäſte beteiligen können. 
m beiden Sonntagen findet bei dem Volfs- 
feft auf der Feſtwieſe Freikonzert ſtatt. 

* Die junge Garde. Der bieſige Garde 
verein beteilint ſich an dem ſchleſiſchen 
Gardeappell, der am Sonntag in Hin⸗ 
denburg abgehalten wird. Das von dem 
Mitgliede Biſchof ausgebildete und flott ein⸗ 
exerzierte, in die Garde⸗Infanterieuniform ein- 
gekleidete Knaben⸗, Trommler- und Mfeiferkorps 
wird mitgenommen. Eine Neuerſcheinung an der 
kleidſamen Uniform ift, 8 die 31 Knaben, die 
das Korps bilden, die Achſelklappen des⸗ 
jenigen Gaxderegiments tragen, bei dem ihre 
Väter der Militärpflicht genügt haben. Es ſind 
faſt ſömkliche Regimenter des ehemaligen Garde ⸗ M 
korps vertreten. 

„Warnung dor einer Schwindlerin! In 
Beuthen tritt eine Schwindlerin auf, die 
fih als ſtädtiſche lfahrtspflegerin Eva M iT- 
ler ausgibt und in Familien. in denen fie erho- 
lungsbedürftige Kinder vermutet i 
und unter der Boripieneltng, ihre Kinder follen 
nach Altheide oder Jiegenhals vom Städt. Wohl- 
fahrtsamt zur Erholung verſchickt werden. 
einen Unkoſten beitrag für die Kinder ein- 
zieht. Vor dieſer Schwindlerin wird dringend 


Schach im Induſtriegan 


Am kommenden Sonntag wird die Schlu 
runde um die oberſchleſiſche Gaumeiſterſcha 
ausgetragen. Es ſpielen 1. Zaborze — Gleiwitz, 
in Zaborze, Gemeinde-Reſtaurant. 2. Laband 
gon Beuthen, in Laband, Café Platzek. 3. 
Sosnitza — Mikultſchütz, in Mikultſchütz, Reſtau⸗ 
rant Blachetta. Die Wettkämpfe beginnen 
um 10% Uhr. 


Kabinen wurden renoviert. An der Umfriebung 
wurden Verbeſſerungen getroffen und im Herbſ 
werden noch weitere Hecken angebaut. 
Sportgeräte find in beſter ene 
die Sportvereine, die an den Abenden in dieſer 
Badeanſtalt üben, haben hier eine Anlage er- 
halten, mit der ſie ſehr zufrieden ſind. 


Albrecht⸗Prozeß hinter verſchloſſenen 
Türen 


Der Prozeß Albrecht wird von Stunde 
zu Stunde Gegenſtand immer lebhafterer Anteil- 
nahme der Bevölkerung. Mittwoch abend zogen 
Demonſtranten vor das Gericht, das von 
der Schutzpolizei beſetzt war. Am Donners - 
tag kam es zu harten Auseinander⸗ 
ſetzungen gwiſchen Vorſitzendem und Vertei⸗ 
diger. an hört davon nur andeutungsweiſe. 
denn die Preſſe iſt ja ausgeſchloſſen. Im 
Wandelgang bemerkt man lediglich, daß an- 
dauernd Beratungspauſen eintreten. Man 
hört, daß die Verteidiger aus dem Saal ge⸗ 
gangen find, weil fie der Vorſitzende unter ⸗ 
brochen und ihnen das Wort entzogen 
habe. Sie geben aber die Verteidigung nicht ab. 
Rechtsanwalt Kaffanke wird wieder heran- 
gebolt. Er fol neben den Wahlverteidigern als 
Offizialverteidiger beſtellt werden. 
Landgerichtspräſident Hünerfeld ſcheint 
zu vermitteln. Das Gericht hat ſich immer 
wieder zur Beratung zurückgezogen. Man 
ſagt, der Prozeß könne wochenlang dauern. Die 
Verteidiger wollen keine Fragen mehr 
ſtellen und nicht mehr reden, ſie wollen ſchwei⸗ 
gend die Verteidigung führen. 

Am Nachmittag iſt dann plötzlich einmal der 
Schwurgerichtsſaal von innen abgeſchloſ⸗ 
ſen. Niemand darf binein, niemand heraus. 
Was da vorgeht, weiß man nicht. Die Zeugen 
figen auf den Bänken und kommen kaum zur 
Vernehmung. Melancholiſch ſchreiten die Schupos 
auf und ab, keuchend vor Hitze. Am Vormittag 
iol die Frage der Milde rxungsgründe 
ſehr ſtark umkämpft worden fein. Am Nachmit⸗ 
tag wird um die Verteidigung geſtritten. 
In den Fluren hören Preſſevertreter immer 
wieder mal herum. Es wird erwogen, daß ſämt⸗ 
liche in Gleiwitz anweſenden Preſſevertreter ges 
ſchloſſen an den Juſtizminiſter tele- 
graphieren, der veranlaſſen ſoll, daß die 
Preſſe zugelaſſen wird 

Im weiteren Verlauf der Nachmittagsver⸗ 
handlung wurde wieder das Einvernehmen zwi- 
ſchen Gericht und Verteidigung hergeſtellt. Die 
Verteidiger, Rechtsanwalt Lichtenſtein und 
Dr Böhm ſetzten ihre Verteidigung fort und 
Rechtsanwalt Kaffanke verließ das Schwur⸗ 
gericht. Die 3 der Zeugen wurde fort⸗ 
geſetzt. Kurz nach 20 Uhr wurde die Verhand- 
lung abgebrochen und auf Sonnabend ver⸗ 
tagt. Der Freitag bleibt ſitzungsfrei. 

Auf dem Be fand wieder eine Demone 

i 


Beuthen gebracht. Entgegen der Anordnung 
des Beſitzers, das Auto in einer Garage unter- |A rät begeben. f 
F benutzte der Angeklagte die Gelegen In der Verhandlung, die mit der Verur- 
eit, mit dem Auto feine Angehörigen in teilung des Angeklagten zu einem Monat Ge- 
Miechowitz zu beſuchen. Dort kraf er bei einer Tann bei dreijähriger Bewährungsfriſt endete 
Tanffeier aud feine in a a — der Vertreter der Anklage hatte ſechs Monate 
eee AA 11 deren nde ben ON: beigen ge Verhaftung erh n — 
1 end geklagte beteiligte fih mehrere Stunden an dem treten die beiden Zeugen mit zerſchun⸗ 
1 Wes ie Fun D Sabre a e Taufſchmaus und erbat ſich in der neunten denen Geſichtern auf. Um nach Schluß 
er == 1 und Abendſtunde, feine Braut und die zukünftigen der Verhandlung einem erneuten Ueberfall vor- 
ub Schwiegereltern nach deren Wohnung in Städ. |zubeugen, verließen die beiden Zeugen unter dem 
tiſch⸗Dombrowa zu fahren. Auf der Tarnowitzer [Schutz von vier Schupobeamten das Ge- 
Chauffee, in der Nähe des „Guten Hirten“, wollte richtsgebäude. 


Schupo lehrt die Kinder gehen 


Verkehrsunterricht in der Schule 


men zu laffen. Schon geſchädigte Perſonen wer- 
den gebeten, ſich bei der Kriminalinſpektion zu 
melden. 

+ Städtiſches Orcheſter. Heute, 17,30 Uhr, veranſtal⸗ 
tet das Orcheſter ein Konzert im Städtiſchen Kranken ; 
haus. Danach ift ein „Luſtiger Abend“ mit Orcheſter⸗ 
Darbietungen im Schützenhaus angeſetzt. Aus dem Pro- 
ee aiea a Aar Go Selen Pr 
„Der alte Brummbär“, für ; „Zwiegeſpräch“, für i 
Bed, ae. BR Ferner: „ein S 55 4 8 90 i M 3. Juli. Nach dem Lichtbildervortrag wurde den 
Kukukshauſen“. — Morgen, Sonnabend, r, aborze ſprach in der vergangenen Schülern durch praktiſchen Unterricht 
wird während des Konzertes in der Kreisſchänke Woche ein Polizeioffizier vor etwa on Straßenkrenzungen gezeigt, wie wichtig die 


in Rokittnitz ein Kinderfeſt veranſtaltet, bei er- 750 Schülern über richti f 
sten Prei ehe å ges Verhalten im = 
nen wen (Stehe wege Straßenverkehr. Der Vortragende zeigte Licht Beobachtung der Verkehrsordnung für 


ee e „ iA. bilder, wie man den Gefahren ter Stiaße die allgemeine Sicherheit ift, Oft konnten bie 
2 , einen Hiſtoriſchen Abend. Hier wird entgeht und wie man zur reibungsloſen Ab- Kinder ſehen, daß die Vorſchriften über das 
wicklung des Verkehrs beitragen kann. Die Anzeigen der Fahrtrichtung und das Rechtsfahren 


ds anläßlich — 1 gehe. Kane ro · Ein A 8 i i ie 
amm mit areneinlagen wiede 3 tes t . 
ee tholt, (Näheres fiehe a i e = y A ic pra ner von Radfahrern und Kutſchern immer noch nicht 


nabendausgabe.) 

al g 
weichen auf dem Bürgerſteige Bingewiefen und beachtet werden. Die Fahrzeugführer wurden auf 
* Reichsbund der Zivildienberechtigten. Monats- e b gr ie ne er bel der ihr falſches Verhalten und die damit verbunde⸗ 
enutzung der öffentlichen Verkehrsmittel und nen Gefahren hingewieſen. Der Unterricht fand 

„ gegen Alte und Schwache zu bei den Schülern 3 A116 N 

5 j 5 Es wäre zu wünſchen, daß ſämtliche 
Beiſpiele u N in Schulen täglich 5 Minuten dahin aufwenden 
; nfa Ratiftit ſwürden, um einen Verkehrsſatz mit den 
jeigten den Kindern, wohin Unvorſichtig.] Kindern zu beipreden. Dieſes Verfahren würde 
eit beim Spielen auf der Straße oder beil zur Vermeidung von Kin derunfällen 

einem eiligen Gang führen kann. weſentlich beitragen. 


* immverein Poſeidon. Der Berei: t am 
re ver 20 Uhr, pen — — i W G le im 1 b 


onatsfigung ab. 10555 Gleiwitzer beſuchten das 


* Kriegerverein. Am Sonntag, 15,30 Uhr, Monats- 


tung am Sonnabend, 20 Uhr, im Bierhaus Oberſchle 
ien, Tarnowitzer Straße, bei Schmattloch. 

* Evangeliſcher Männer. und Jünglings⸗Verein. Der 
Verein begeht am Sonntag fein Sommerfeft im 
Waldſchloß Dombrowa. Dafelbft Konzert der Zollkapelle 
und anderes mehr. 

„ Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Hinterblie⸗ 
benen. Freitag, den 4. Juli, 20 Uhr, Mitgliederver- 
ſammlung im Schützenhaus. 

* Vereinigung Angehöriger des ehem. deutſchen Stick⸗ 
Bene: Chorzow. eo vormittags 10 Uhr, 

itglieder Verſammlung bei Duda, Kluckowitzerſtraße 24. 

e yore Gemeinſ innerhalb der Landeskirche. 
Seden Freitag, 19,30 Uhr, Bibelſtunde. Jeden Sonntag, 
20 Uhr, Evangeliſationsvortrag im kleinen Saale des 
Gemeindehauſes in der Ludendorffſtraße. 


Centro „ Atraini tralgenoſſen ' in naden · i trati 
re 
er Monat Juni hatte ſommerliche Hitze Rufen vorbeizog, als die Verhandlung ſcho 
billigen Preiſen. (Stehe Inferat.) Film⸗Borſchau und mit ihr das Verlangen es des im Hallen 9 26 Die ee ren sertie 2 


B 

À } Freien mit ſich gebracht. Obwohl im Stadt⸗ 
lichem ee Bann 3 Das Tokendelieil Richtersdorf, in Laband, in Nieboromig und 
e, mite Rammerfänger idas Tauber in der Preſchlepie öffentliche Freibodeanſtalten ſich de. i zulei 
brot, biete nach As einſchileztic“ Montag auf finden, im Kaiſer.Wilhelmparf eine modern ein-] . Veltandene Prüfung. Fräulein ie 
dem Spielplan. 9 große Freibadeanſtalt dem Zwecke des Koff rer die an Der, 1 8 eee in 
„ Schauburg. Das neue Programm bringt ab beute] Padens, dienen langten die fentlichen Berlin Schöneberg ſſudiert, eſtand am 27. Juni 

den tönenden deutſchen Großfilm „Liebe im Ring“, Badeſtellen nicht i die * 8 ee: $ 3 
mit Weltmeiſter Max Schmeling in der Hauptrolle. Der beſte eg der Welt in Gleiwitz. 
Die teren Nollen werden von Olge Tſchechowa und = an verbotenen Stellen ein Bad im Vorausſichtlich am 10. Auguſt ſtartet anläßlich 


übrigen ohne Zwiſchenfall. 


Warum Stuhlverſtopfung? 


wei 3 À 
Renate Müller verkörpert, eines Eliteflugtages in Gleiwitz der 


j deutſche Kunſtflugmeiſter Gerhard Fieſeler 
* Deli-Theat den Ton fil 3 N RE dan Be ee a rer ee L 

au. Lege Se get ahn En Efe im Raiers iilbeln⸗ Park im Monat Jun zu s 

ans — * 

zum erften Male zuſammen in einem Film, Mady der S ullinder und der P 

Christians ſingt und ſpielt ein kleines Mädel aus der mäßigten Badepreiſen übenden Schwimm- und 


e 

erſte große Liebe erfährt. Dazu im Beiprogramm zwei] deten. Die Höch tta S 

aou. h 1 Die geszahl betrug 2254, fürwahr thode W 

und a Man gf ben Junmelzich, Rigon in Beweis, melier B bed cit sch biete fin en 
r, tl ichen Stromes beim Durchgang durch den Körper g 


ter Horn ha vn 
b gen oft ans Wunderbare. Das Wohlmuth-Inftitut, 


© Thalia Lichtſpiele. Ab heute das gute Programm es auch in dieſem Jahre nicht fehlen laſſen, dem 
EPET TA mit e A in der Stadtamt f besüb t 


man ſich nicht etwa an das Mittel, ſondern inə trolle, ein Abenteuerfil dem Roman „Def tiſche Neuerungsvorſchläge zu unterbreiten, die erfolge, zu wergeiäänen haben, da am Montag, den 
folge der gleichmäßigen Anregung der Darmtätig- achter des aee TATTY „„ Denn bin lunge b ata wurden Die Garderobe IR "Heine A er poni leicgeitige 0 har 
keit an regelmäßigen und ergiebigen Stuhlgang. Beiprogramm und die neueſte Wohenjhau, verhältniſſe find vorbildlich, die einzelnen] Auskunft durch den Bevollmächtigten ab. (S. Inſerat.) 


A. Juli 1930 


„Antrittsviſite!“ 
komiſch-feierlichen Geſicht ER. 

„Ja, überhaupt!“ Ulrich legte ſich im Stuhl 
zurück und muſterte ihn „Ich bin ſehr erſtaunt, 
dich nicht im Cut zu feber ... wenn ich ſchon 
auf den Gehrock verzichte, der mir in dieſer Um⸗ 
gebung eigentlich doch angebracht erſchiene. Du 
kannſt doch nicht gut in karierten Knickerbockers 
einen Antrag machen wollen?“ 

„Sei bloß ſtill!“ Stephan machte eine an⸗ 
deutende Geſte, als wollte er ihn mit dem zu⸗ 
ſammengeballten Mundtuch knebeln, „du haſt all 
dieſe Unannehmlichkeiten hinter dir und ſitzt 
ſpöttelnd auf der hohen Warte. Wenn du noch 
einmal in deinem Leben in eine ſolche Situation 
kommen ſollteſt, werd' ich mich rächen!“ 

„Ich fürchte, dazu wirſt du feine Gelegenheit 
haben,“ bedauerte Ulrich. „Aber ernſtlich, was 
wird? Willſt du dich nicht umziehen? Haſt du 
einen Zylinder mit?“ 

„Um Gotteswillen, hetze mich nicht!“ flehte 
Stephan. „So etwas läßt fih doch nicht ibers 
Knie brechen .. ich dachte, wir fahren heut im 
Auto vor .. haben zufällig auf einer Autotour 
die Stadt berührt .. . wie ſoll ich denn ſonſt er- 
klären, daß ich euch mitbringe? ... und fordern 
ſie und die Mutter zu eirer kleinen Spazierfahrt 
auf ... und bei dieſer Gelegenheit wird ſich dann 
das weitere finden ..“ J ; 

Ein Page erſchien in der Tür und verkündete 
mit gehallenber timme: „ 

„Berlin iſt am Apparat! 

Ulrich ſprang auf: 

„Na, Gottſeidank, 


ſagte Stephan mit einem 


dann kann ich Thiemann 


wenigſtens gleich peo a die Fabrik zu ver⸗ 


kaufen, — denn ich ſehe ſchon, wir kommen nie 


wieder zurück! s 

Im Weggehen hörte er, daß Giſa, wohl auf 
eine letzte Frage Stephans, ſagte: 

„Ach wo, er ift nicht böſe.“ 8 

ehe ieſe Worte bei ſich. Nein, er 
war nicht böſe. Er wäre höchſt ungern heute 
ſchon zurückgefahren. Seinetwegen konnte ſich 
dieſe lächerliche Verlobungsgeſchichte ruhig noch 
ein paar Tage hinziehen. = 
Er nahm faſt mit Widerwillen den Hörer auf. 

war darauf vorbereitet, einen Hilfeſchrei zu 
hören, der ihn nach Hauſe rief. Noch nie war 
er weggefahren, ohne genaueſte Dispoſitionen zu 
treffen — es mußte ja heut ſchon alles darunter 
und drüber gehen. t bil 

Aber wider Erwarten ging alles ſehr aut. 
Merkwürdig, wenn er da war, wurde er mit 


jedem Dreck beläſtigt — und wenn er weg war, 


entdeckte jeder Stift ſein Talent zur Selbſtändig⸗ los 


keit, und es ging auch. Thiemann redete ihm zu, 


wie ein väterlicher Freund, das ſchöne Herbſtwetter 


noch einige Tage zu genießen. Es war ihm wahr. 
ſcheinlich auch ganz lieb, wenn ihm der Chef nicht 
immer auf die Finger jah und er fih dem Perio- 
nal gegenüber aufſpielen konnte. Er hatte noch 
biejen ſeltſamen Ehrgeiz, der unglückliche junge 


ann! ER 

Gender ſtellte noch ein paar Fragen, gab einige 
Anweiſungen, hängte an und entzündete tief befrie- 
digt eine Zigarette. Ein Segen, daß ſie ihn nicht 
ba n wollten! Wahrſcheinlich wollten fie alle 
ein paar Tage weniger ſcharf arbeiten — es würde 
wohl a 92 5 p oee 75 Auen ust — 
ſchehen ſollte. ri ieß den blauen í 
— in die Luft. Na, wenn ſchon! Darum 


würde die Welt auch noch nicht untergehen! 


Er ſchlenderte nach dem Frühſtückszimmer zu⸗ 
räd in 15 Frohgefühl eines Kindes, das die Er⸗ 
laubnis bekommen bat, noch eine halbe Stunde 
länger beim Spiel zu bleiben. m 
Ich habe Urlaub“, ſagte er, während er ſich 
ſetzie. „Thiemann hat mir noch Urlaub erteilt. 
IR hin ihm auch fu; r t:i 0 
mir ſogar angeboten, mir Geld zu ſchicken. Was 
meint ihr, ob ich daraufhin nicht noch ein Bröt- 
chen eſſen kann?“ Re ; 
„Wir müffen uns nur einigen“, meinte Giſa, 
„And wir nun eben angekommen, oder ſchon feit 


geſtern abend da?“ is SIN 
i abend da“, entſchied Ste- 
„Schon ſeit geſtern ie ſie unnötig f 0 


2 e Lügen, i 
en erfordern ſchon Aufmerkſamkeit 


i iſt es überhaupt viel beffer, es 
Nee nid 19 poppin aus. Wir find auf unjerer 


hier durchgekommen, entzückt geweſen, 


Tour 


Töwen, abgeſtiegen, plöblich eingefallen: aha, hier | habe 


wohnt ja auch Suje Bangor!” 

„Suse heißt fie?” fragte Ulrich. „Netter Name. 
Aber nach allem, was ich fo höre, propontere, ich 
doch, daß wir eine kleine Wette vergnſtalten: 
nimmt ſie ihn, oder nimmt ſie ihn nicht? : 

„Das ſoll heißen, du wetteſt: Sie nimmt ihn 
nicht?“ fragte Stephan drohend 


angene Zigarette wieder in Brand zu bringen. 
N Sie vettet doch für dich. Alſo muß ich 
dagegen halten.“ 


„Oder“, Ulrich fuhr ohne Unterbrechung fort, 
zum einen weniger ehrenvollen Vergleich zu brau- 
chen: ein Jockey? Nun aber auf zu Balzuweit! 
Ich bin neugierig auf dieſe Suie. Leider habe ich 
ie, u 8 der Taname nicht bie ges 

ingſte Berechtigung zu fagen: Deine Suje!” 
Nas Auto ſtand friſch gewaſchen auf dem Hof 
und Balzuweit ſteuerte geſchickt durch den Torweg. 

Der ſchwere Wagen alitt langſam durch das 
Gewirr der engen Straßen bergauf und bergab. 


„Natürlich“, nickte Ulrich und fon, um die aus- | S 
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„Die Stadt iſt größer, als fie ausſieht“, ſagte 
Ulrich anerkennend, „wer hätte hier ein Waren⸗ 
haus vermutet ... ganz richtig mit allen Shita- 
nen — Schuhe, Spielwaren, Winterhüte, Emaille- 

eſchirr und friſche Seefiſche — und ſogar eine 

eltkugel auf dem Dach. dies ift wohl 
dies iſt wohl Friedrichſtraße, Zeil und Kalwer⸗ 
ſtraat in einer Perſon? Ich muß ſagen, die 
— 9 hat ſie noch am eheſten von der Kalwer⸗ 
a 

Von der langen Straße, in der ſich Laden an 
Laden drängte, zweigte ſich ein enges Gäßchen 
bergauf, an einer ſchönen alten Kirche vorüber. 

Stephan mußte den Führer machen: 

„n. jetzt links, Balzuweit .. und an der Poft 
vorbei ... ja, das da hinten ift die Poft. rechts 
hinauf .. dann ſehen Sie ſchon: eine lange 
Villenſtraße hinunter, Waldſtraße oder Hain⸗ 
ſtraße oder fo... Und dann wieder rechts 
ich fage ihnen jhon Beſcheid .. die dritte oder 
vierte Querſtraße iſt es.“ i 

Die Hainſtraße erwies ſich als eine lange ſtille, 
ſanft anſteigende Allee von herrlichen alten Kaſta⸗ 
nienbäumen, die, ohne daß ein Lufthauch ſie be⸗ 
rührte, wie in einem ſtill kreiſenden Rhythmus ihre 
großen durchſichtigen, goldgelben Blätter zur Erde 
abwehen ließen. Eiſerne Gartengitter, meiſt mit 
Hecken dahinter, zogen ſich an beiden Seiten hin. 
In den Gärten verſteckten ſich die Häuſer als 
wüßten ſie, daß ſie nicht allen Anforderungen an 
Stil- und Schönheitsgefühl entſprächen. 

„Furchtbar, nicht wahr?“ fragte Stephan, 
dieſer Kaſten da mit den Vaſen auf dem Dad... 
künſtliche Agapen drin aus grünlackiertem Blech 
und da die Ritterburg aus dem Steinbau⸗ 
kaſten ... nebenbei, ſehr ſchön tt das Vangorſche 
Haus auch nicht. 

Er kannte Ulrichs ſtrengen Geſchmack. 

„Findeſt du etwa das Haus, was wir in Per- 
lin bewohnen ſehr ſchön?“ ſagte Ulrich achſel⸗ 
zuckend, „wenn ich aus dem Fenſter ieh, hab ich 
ein paar Karpatiden mir gegenüber — dagegen 
find diefe Blechagaven ein bezaubernder Anblick. 
ich nehme eventuell auch noch tönerne Zwerge oder 


Pilze mit in Kauf. 


„Du, ich glaube“, Stephan lachte ein bißchen 
verlegen, „die Vangors haben ſo ein Ungeheuer im 
Garten, — ein Reh oder einen Mops oder io 
etwas . es wird dir doch nicht ſchlecht werden? 

„Ich werde mich beherrſchen“, verſicherte Ni- 
rich, „und wenn dir daran liegt, werde ich ſogar 


mein Entzücken äußern. Vielleicht kann ich mich 


als Liebhaber derartiger Raritäten aufſpielen und 
es ihnen abkaufen. Dann biſt du es wenigſtens 
os.“ ; 


„Tu mir den einzigen Gefallen und mach teine 
er Ich habe jo ihon immer eine Todesangſt, 
mich unmöglich zu machen!“ 

„Vielleicht kannſt du uns in aller Eile noch 
etwas vorbereiten: ER 

Aljo, Großmutter, Mutter und Kind — Ur. 
ahne iſt nicht vorhanden — Majoliken im Garten 
und Agaven auf dem Dach . . oder doch nicht? 
Und 255 Mädel? Hübſch?“ 

„ê r!“ 


„Blond?“ 


„Sehr!“ r 3 
I wie eine Maienroſe und unſchuldig wie 
ein Göſſel, ſolange es noch blond ift. Ich fehe fie 
vor mir. Giſa, ich möchte meine Wette gegen eine 
angemeſſene Abſtandsſumme zurückziehen. Wenn 
ſie ein Reh im Garten hat, muß Stephan Dober⸗ 
tin eine unausweichliche Anziehungskraft auf ſie 
haben ... nach dem Sprichwort von den Extre⸗ 
1 — Kar — ehrlich: haſt du ihr ſchon das Preis- 
ied vorgeſungen ?” $ R 
„Ja, natürlich“, gab Stephan ärgerlich zu. 
„Ob weh, dann bin ich verloren! Dann war: 
tet fie nur guf eine halbe Frage, um dir das ‚ja 
entgegenzuſchreien . . ach nein. Derzeibung, = 
liſpeln ... Mädchen, die hier wohnen und Re 
im Garten haben, pflegen ihr ja’ zu liſpeln und 
das holderrötende Antlitz an der Pruit des Ge- 
liebten zu verbergen! Oder?“ ie, 
„Du bift ja gut aufgelegt. Gott ſteh uns bei! 
Stephan warf einen verzweifelnden Blick zum 
Himmel. „Hätt ich ahnungsloſer Engel dich doch 
in deinem dumpfigen Kontor ſitzen laſſen! 
nebenbei ..“, ein rettender Gedanke blitzte ihm auf, 
gè ift höchſt 1 zu _ = en. 25 
ancen des ners zu verſchlechtern. er 
0 abſolut als unbeteiligte Zuſchauer zu 


— 
= 
= 


hinaus. 

„Gott ſchütze mich!“ murmelte Ulrich. „Das 
iſt ja eine Germania! Darauf bätte man mich 
doch vorbereiten 51 1 na 

t begrüßte dieſe blond au tatſächli 
und He beitet eine kleine Tür im taket auf und 
trat auf die Straße. Aber als ſie näherkam, ſah 
Ulrich, daß ſie bei weitem nicht ſo jung war, wie 


—— — . ä ¶ Gmomwĩ e ne —ͤ ͤ ͤ U— — 


‚Inenblumen lag der Gemüſegarten. 


fie auf den erſten Blick erſchien: in dem Blond- 
haar waren viele weiße Fäden — ſie war minde⸗ 
ſtens vierzig. 

Ulrich beeilte ſich, aus dem Wagen zu ſteigen und 
half auch Giſa. Unterdeſſen war die blonde Frau 
herangekommen und begrüßte die fremden Leute 
auf eine freie und ſelbſtverſtändliche Art, die Ul⸗ 
rich gefiel. 5 

Sie war entzückt von der Ausſicht einer Auto- 
fahrt, aber ſie beſtand darauf, daß die Herrſchaften 
erſt einmal ins Haus eintreten müßten, denn wenn 
ſie ſelbſt ſchon nicht angezogen ſei, um ſpazieren zu 
fahren, ſo ſei es ihre Tochter ſicher noch viel we⸗ 
niger. Sie hatte ein friſches und herzliches Lachen, 
wobei ſie ebenmäßige und breite weiße Zähne 
zeigte. 

Sie öffnete die Gartentür aus grün- und weiß⸗ 
geſtrichenem Holz, um ihren Gäſten den Vortritt 
zu laſſen. Und unwillkürlich blieben fie alle drei 
ſtehen und ſtießen einen Ruf des Staunens und 
Entzückens aus. 

Das Haus lag noch weiter von der Straße zu⸗ 
rück als die übrigen. Es war ein niedriger, 
ſchmuckloſer Bau, von dem nicht viel mehr zu 
ſehen war als eine rieſige Veranda von alters- 
braunem Holz, die über und über berankt war von 
blutrotem wilden Wein. Auf das Haus zu führte 
ein nicht ſehr breiter Kiesweg, der an beiden Sei⸗ 
ten eingefaßt war von den allerbunteſten Rabatten 
— Georginen, Phlox, Löwenmaul und Aſtern, 
Zinnien und Studentenblumen waren in leuch⸗ 
tendem Gelb und Roſa und Violett. Weiß und 


ſonne, daß man unwillkürlich die Augen ſchloß, um 
ſie wieder aufzutun und das prunkende Wunder 
aufs neue in ſich einzuſaugen. 

„Oh, wie ſchön!“ jagte Gifa poll aufrichtigen 
Entzückens. „Da können ſich alle Schaufenſter von 
Hübner und Koſchel verſtecken!“ 

Stephan ſtimmte ihr zu. Aber Ulrich ſchwieg, 
weil er auf irgendeine ganz leiſe, ihm ſelbſt ganz 
unerklärliche Weiſe gereizt war durch ihre Bemer⸗ 
kung. Vielleicht, weil er nicht daran erinnert ſein 
wollte, woher er kam, und wohin er ging. 

Auf der hölzernen Veranda, zu der ein paar 
Stufen von dem Kiesweg hinaufführten, ſaß eine 
alte Frau, ebenſo groß und kräftig wie die Ger⸗ 
mania’, aber mit weißen Scheiteln, und entkernte 
mit flinken Händen einen Rieſenberg blauer 
Pflaumen, die vor ihr auf den Holztiſch geſchüttet 
waren. Zwei junge Mädchen in großen Schürzen, 
die beim Anblick der Fremden albern und verlegen 
kicherten und flüſterten, halfen ihr dabei. In der 
hübſcheren mit dem helleren Haar vermutete Ul- 
rich Suſe. i 

Stephan begrüßte die alte Dame, ſtellte feine 
Bar vor und ſie zeigte lachend ihre blauen 
Hände: 


wir ſind beim Einmachen, da muß jeder ordentlich 
ran in einem ländlichen Haushalt.“ 

„Aber dann ſtören wir Sie gerade in der Mr- 
beit“, ſagte Ulrich verbindlich. 

Die alte Frau lachte ihn mit blanken Augen an: 
„Ach, Sie glauben gar nicht, wie gern wir uns 
in der Arbeit ſtören laffen.” 

Sie ſetzte den Napf, den fie auf dem Schoß ge⸗ 
halten hakte, auf den Tiſch, las ein paar Pflaumen 
aus der Schürze, ehe fie fie herunterſchüttelte und 
ſtand ein bischen ſchwerfällig auf: 

„Na, dalli, Dorchen, 
alles in die Küche!“ 

„Alſo dann war dies ſchüchterne Gänschen doch 
nicht die Suie. Ulrich hatte fih auch durch einen 
raſchen Blick überzeugt, daß die derblnotigen Hände 
nicht nur von dem heutigen Pflaumenentſteinen 
ihre bedenkliche Farbe hatten. 

„Wo iſt Fräulein Suſe?“ wandte ſich Frau 
Vangor an die Mädchen.“ Noch im Garten? 
Sag ihr doch mal, Röſe, daß wir Beſuch bekom- 
men haben. Herr Dobertin wäre da ... oder nein, 
macht ihr man hier Ordnung, und wenn die Herr- 
Joaten nicht zu müde find, dann gehen wir ſelber 
in Garten und ſuchen das Mädel. Wir kön⸗ 
nen gleich durch's Haus gehen .. . wenn Sie viel- 
leicht ablegen wollen.“ 

Die offene Verandatür führte in ein großes. 
kühles Zimmer, das nach dem blendenden Lichte 
draußen ganz dunkel erſchien. Die gegenüberlie. 
gende Tür war auch geöffnet, und man fah au 
eine Diele, oder eigentlich durch die Diele hindur 
einen kurzen Gang hinunter, der wieder mit einer 
offenen Tür endete. Dahinter lag der Garten im 
Sonnenlicht, wie ein Bild im Rahmen. Ueber der 
Tür war ein hellblinkendes kleines Glasdach, da. 


räumt hier ab, bringt 


Drange zuſammengewebt zu einem vielfarbigen | Blatt zu ſehen war. ? 2 
Band. Es war ein Glühen und Brennen, ein| „Fein, nicht wahr?“ ein paar ſchmale Füße in 
Prahlen und Schreien in der funkelnden Herbſt⸗ leichten Schuhen taſteten nach den Leiterſproſſen, 


rüber hingen ein paar ken echten Weins, als 
fielen ſie vom Rahmen in das Bild hinein — 


große, noch grüne Blätter, durch die das Licht Hin- 
durchſchien. N p 

Hier ſchien der Haupteingang des Hauſes zu 
ſein. Ulrich wandte ſich, als ſie ein paar Stufen 
hinuntergeſtiegen waren. Die Baulichkeit war 
nicht ſchön, obaleich der Wein die Wände ſchon ſo 
umrankt hatte, daß man kaum etwas davon ſah. 
Und rechts und links von der Tür liefen dicht am 
Haus wieder bunte Blumenrabatten. Auf dem 
Raſen war ein Beet herrlicher, hochſtämmiger Ro- 
ſen, die ſich gerade zur zweiten Blüte erſchloſſen. 
In ihrer Mitte ragte eine Glaskugel, die Haus 
und Bäume, Roſen, Himmelsblau und ziehende 
Wolken in zierlicher Verkleinerung widerſpiegelte. 
Unter einem fruchtbeladenen Nußbaum ſtanden 
Bank, Tiſch und Stühle aus knorrigen Weiten, 
deren wilde Verſchnörkelungen, obgleich ſorgſam 
gebeizt, nach der Anſicht eines romantiſchen Tiſch⸗ 
lers Natur’ vorſſellen ſollten. Und wahrhaftig! 
Dort, auf dem Raſen, unter den rieſigen Blan- 
tannen ſtand auch das Reh. hübſch braun und weiß 
geſtrichen, wandte Ulrich das ſchwarzlackierte 


nent aus blanken Glasaugen an. 

Hinter einer Wand von übermannshohen Son- 
1 1 trä- 
cher faßten die ſchnurgraden Beete ein, auf denen 
die ſchweren glänzenden Kugeln der Kohlköpfe rub⸗ 
ten, über die das zartgefiederte Grün der Möhren 


wehte, auf denen das Spargelkraut aufgeſchloſſen 


war. 

Hinter dem Gemüſegarten ſtieg der Obſtgarten 
den Berg hinab. Ohne Wea und Steg, eine Gras- 
wildnis, die weißverſchleiert war von den ſilbrigen 
Strehieniureln des abgeblühten Löwenzohns. In 
dem blanken Laub glänzten die Früchte gelb, grün 


„Ich kann Ihnen nicht einmal die Hand geben, f 


„Geben Sie 

chte] Stephan. 

Sie ſtutzte und ſah ihn einen Augenblick über⸗ 
legend an. Sie kniff die dunklen Wimpern zu⸗ 
ſammen, um die Augen vor der Sonne zu 
ſchützen. Die Iris flimmerte goldgrün und 


und blau, ſo überreich, daß ſchwere Aeſte durch 
rieſige Gabeln geſtützt waren. 

„Muß das eine Pracht ſein, wenn hier alles 
blüht!“ ſagte Giſa mit einem etwas wehmütigen 
Lächeln. 

„Iſt es jetzt etwa keine Pracht?“ widerſprach 
lrich, „ich hatte eben zum erſtenmal das Ge- 
ühl, daß ein früchteſchwerer Baum vom rein 
äſthetiſchen Standpunkt ebenſoviel Wohlgefallen 
auslöſen kann wie ein blühender.“ 

„Suje! Suje” Frau Vangor lief ein paar 
Schritte vor und ſpähte nach rechts und links die 
Reihen hinunter. 

Endlich ſahen ſie eine Leiter, die mit den ober⸗ 
ſten Sproſſen in der dichten Krone eines Pflau⸗ 
menbaumes verſchwand, und hörten aus dem Laub 
mit glockenklaren Tönen und viel Koloratur einen 
Gaſſenhauer pfeifen. 

„Suſe!“ Frau Vangor legte ſchon die Hand 
an die Leiter, „komm mal ſchnell runter, es iſt 
Beſuch da.“ 

„Ja, Mama“, kam eine belle Stimme aus dem 
Baum. „Iſt wenigſtens ein anſtändiger Mann da⸗ 
bei, der mir den Korb abnehmen kann? Dann 
ſoll er mal unter den Baum kommen.“ 

Ulrich und Stephan traten lachend und dienſt⸗ 
bereit unter den niederhängenden Zweigen hin⸗ 
durch. Der alte Baum bog ſeine Aeſte zu einer 
rieſigen Glocke. Schimmerten an der Wuheneite 
ſchon überall die blauen Früchte durch das Land, 
ſo war das Innere der Halbkugel ausgekleidet mit 
dem tiefen Blau⸗Violett, das kaum ein grünes 


= 
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ſchlanke, ſichere Gelenke, feft umipannt vom hellen 
Strumpf. Ein großer flacher Korb, übervoll von 
Pflaumen, ſenkte ſich behutſam nieder, darüber 
neigte ſich ein blonder, lachender Mädchenkopf: 
„Ah, Herr Dobertin!“ ſagte die helle Stimme 
in einem frohen Neckton. „Wenn ich das gewußt 
hätte! Einen fo illuſtren in hätt' ich nicht 
mit meinem Zwetſchenkorb beläſtigt!“ j 

„Aber Fräulein Suje!” ſagte Stephan mit 
emporgewandtem Geſicht. Er hielt noch die 
Handſchuh in der Hand und drehte ſie um die 
Finger. 

Ulrich langte hoch, ergriff den ſchwebenden 
Korb und nahm ihn vorſichtig herunter. 

„So!“ ſagte er lachend. „Es iſt beſſer, Sie 
geben mir den Korb!“ 


Die ſchmalen Füße kamen raſch Sproſſe um 
Sproſſe herunter. Nun ſtand ſie vor ihnen, 
ſchlank und nicht klein — ſie reichte Stephan bis 
an die Augen. Um ihr ſchmales, heißes, bräun⸗ 
liches Geſicht lockte das blonde Haar. Sie ſtrich 
es mit dem nackten Arm aus der Stirn. 
„Guten Tag, Stephan Dobertin,“ jagte fie 
mit einer Stimme, die plötzlich viel tiefer und 
„ „St das Ihr Freund Uli?“ Sie 
einen Augenblick prüfend an und nickte 
ann zuſtimmend: „So ungefähr hab ich Sie 
mir vorgeſtellt! Hand kann ich Ihnen nicht 
reichen, dieweil ich zu ſchmutzig bin,“ ſie lachte 
auf, „aber den Korb dürfen Sie jetzt hinſtellen!“ 
2 ich ihn nicht ins Haus tragen?“ fragte 


rich. 

„Ach wo den holt der Peter!“ 

Sie bückte ſich, um unter den a 
Roei en dur zuſchlüpfen. Während ſie mit a 
pra od: lrich leiſe zu Stephan: - 

„Allerhand Hochachtung! Das Mädel it 
reizend!“ 

„Nicht wahr?“ fragte Stephan erfreut. 
„Kann man ſich einen bezaubernderen Gegenſatz 
denken, als dieſe beiden Frauen?“ Er holte tief 
Atem und ſagte dann, als gäbe er ſich ſelbſt eine 
tröſtliche Antwort: „Ach, es kann noch alles ganz 
gut werden!“ t 

Als fie ein paar Schritte 
lief Suſe Vangor zurück. 


voller klang. 
ah Ulri 


gegangen waren, 


1 hol doch den Korb, Mutti!“ rief ſie ent⸗ 
ſchuldigend, „die Hühner ſind unten, das iſt mir 
zu gefährlich.“ 

n der Tat bewegten fih braune und weiße 
Flecke im Gras. Suſe bog die Zweige beiſeite 
und trug den Korb, der ſo ſchwer war, babi fie 
ſich nach der andern Seite beugte und den Arm 
ausſtreckte. . 
mir doch den Korb!“ bat 


durchſichtig. Ein ſpitzbübiſches Lächeln zitterte 
in Dr gang fon 

„Ihr Freund hat doch aber geſagt, ich jo 
Ihnen den Korb nicht geben!“ 

„Sehr richtig!“ lobte Ulrich. „Geben Sie ihn 
lieber mir.“ 

Sie ſah ihn zweifelnd an. 

„Na — Sie haben ſich nun doch ſchon einmal 
die Hände ſchmutzig gemacht,“ entſchied ſie, „wir 
wollen ihn gemeinſam tragen!“ 

Sie ſchob ihm den gebogenen Henkel ein Stück 
entgegen, und er griff zu mit der lächerlichen 
Empfindung eines kleinen Triumphes. Er war 
ſo übermütig, daß er Stephan hätte eine Fratze 
ſchneiden mögen wie ein Schuljunge. 7 

„Hoppla, Vorſicht!“ rief Suſe, als ein paar 


Erde r geht e3 
ergauf .. wir müſſen den Korb ein bißchen 
vornüberhängen laſſen.“ 

Sie mußten langſamer gehen als die andern, 
und da Frau Vangor mit Gija plauderte und 
Stephan ins Geſpräch zog, waren die drei ihnen 
bald ein Stück vorauf. 

Suſe betrachtete 


Früchte auf die Erde kollerten. „Hier 


die Voranſchreitenden mit 


te | prüfenden Blicken und wandte ſich dann an 
Schnänzchen zu und ſtarrte ihn ziemlich imperti⸗] Ul 


rich. x 
„Eine ſchöne Frau haben Sie, Donnerwetter!“ 
ſagte ſie anerkennend. 1 
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Nach kurzem, schwerem Leiden verschied heute ‚mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Großvater, Schwager und Onkel 


Max Hausdorff 


im Alter von 59 Jahren. 
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Toru buy Beuthen O8. 


Heute Premierel 


Ein tönender Film mit 
Gesangs- und Sprech: 
einlagen 


Der große Erfolg! 


Kammersänger 


Richard Tauber 


singt 


und spielt in seinem bisher besten 
Tonfilm 


Das lockende 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Hedwig Hausdorff 


geb. Juliusburger. 


Weltmeister 


Max Schmeling 


Olga Tschechowa, Renate Müller in 


Lieben Ring 


Regie: REINHOLD SCHÜNZEL. 


Beerdigung: Sonntag, den 6. Juli, um 11 Uhr von der Leichenhalle 
des jüdischen Friedhofes Beuthen OS. aus. 


Städt. Irheiter Beuthen 9.5. 
Heute, Freitag, 4. Juli, ab 20 (8) Uhr 2 ah n p rax i S 


Schützenhaus Känt Zäh Zahn 3 

e ünstl. Zähne pro Zahn 3.— 

Konsert er Plomben ...38. 

(Heiterer Abend) 3 Goldkrone 20 Kar. 18.— 
Schonendste Behandlung 


uckerkranke Hans Stübing, Dentist 


Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern Beuthen, Krakauer Sir. Ecke Scharleyer Str. J 
zuckerfrei werden ſagt jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rükertstr. 285 SEE 
Achtun g H 


Ziel 


In den weiteren Hauptrollen: 
Maria Eisner, Oskar Sima, Lucie Englisch 


Dieser Film fand bei der gesamten 
deutschen-Presse begeisterte An- 
erkennung. 


Die bezaubernde Stimme des be- 
rühmten Tenors gestaltet dieses 
Werk zu einem unvergeßlichen 
Erlebnis. 


Sie sehen und hören 
große Spiel- und Liebesszenen, die 
glänzenden Kampfaufnahmen mit 
dem enthusiastischen Toben einer 
großen Zuschauermenge. Sie hören 
Fritz Rotters neues Boxerlied und 
einige neue zündende Schlager. 


Ich habe das Lager der Firma Leo Friedmann, 
Beuthen OS., erworben und bin in der Lage 
Kronen, Ampeln, Tisch- u. Kipplampen 
sowie Radio-Apparate nebst Zubehör 


0 
bis 0 O unter Preis zu verkaufen.. 


Niemand versäume, von diesem Angebot @ 
Gebrauch zu machen. ® 


Ferner: 


Tönend. Beiprogramm — Wochenschau 
Täglich: 480, 630, 830 — Sonntag ab 3 Uhr 


Beiprogramm — Ufa-Wochenschau 
Täglich: 415, 615, 80 — Sonntag ab 3 Uhr 


DEI | -Theater 
Beuthen O.-S. 
Dyngosstraße 39 


C. Friedmann, Beuthen OS. . Nur 4 Tage! 


Krakauer Straße 3 Telephon 3780 m M d dy C h ri sti d 5 


LEN singt in dem Tonfilm: 


4 
PALAST-THEATER er Su. 


Von Freitag Montag, 4.—7. 7. 30 3 Filme im Programm! 


1. Fim Fritz Kortner in:,DiestärkereMachf* 


(Die Nacht des Schreckens) nach einer Idee von Berthold 
Seidenstein in 7 Akten 


2 Fim „Drei junge Adler“ 


Ein Film aus den estnischen Befreiungskriegen in 7 Akten 


3. Fim „Herr Meister und Frau Meisterin“ 
Ein Fılm ernsten und heiteren Spieles zu Ehren des Handwerks 
nach seiner gleichnam. Novelle v. Alfred Theod. Mann in 7 Akten 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8 Uhr. Sonntag Anfang 2½ Uhr. 
Freies der Plätze: 1. Platz: 0.50, Sperrsilz 0.60, Loge 0.80 Mk. 


KHeiseckeit? Katarche? 


Im Beiprogramm 2 Kurz-Ton-Filme : 


“Max Schmeling aa Paolino-Kampf 


2. Kater Murr auf dem Rummelplatz 


Kranke! Leidende! 


Das nachweislich von Hunderttausenden Leidenden 
mit oft wunderbaren Erfolgen angewandte 


Wohlmuth- 
Heilverfahren 


soll jedem Kranken zugänglich gemacht werden. Angesichts des 


Salzbeunner Oberbeunnen 


hilft bestimmt! 
| Überall erhältlich 4 
Tome Versteigerung. 


Dazu die neueste Wochenschau 


THALIA:SEEREIS 


Massenbesuches unseres letzten Vortrages haben wir uns ent- Ab heute: Reichsbeamten- Freitag, den 4. Juli 1930, 

schlossen, eine Anzahl Wohlmuth-Apparate zu besonders günstigen Dolores del Rio in dem Großfilm Darlehen; veell, ſchnell b 3 Uhr nachmitt 

Bedingungen abzugeben. Allen Leidenden, die sich bisher er- = Rückporto $ a 2 > ag, 
folglos mit allerlei Mitteln und Mittelchen von: 2 I g e un e r rach e verſteigere ich 


B. Nitſche, 
Brieg (Bz. Breslau), 
Georgſtraße 2, 


im grof. Saale des Promenaden-Restaurants 


(Eingang Hindenburg: und Ludendorffſtraße) 
für Rechnung, den es angeht: 


Herrliche echte Teppiche 


darunter jind: 


Nerven- und Muskelerkrankungen, Blutzirkulafions- und 
Stoffwechselstörungen, nervösen Herzleiden, Gicht, 
Ischias, Rheuma, Beschwerden der Wechseljahre, 

Entzündungen, Katarrh usw. 
zu befreien suchten, ist somit Gelegenheit gegeben, die über- 
saschenden Wirkungen und Erfolge am eigenen Körper 
kennenzulernen. Unser Bevollmächtigter ist persönlich am 


Dazu ein erstklassiges Beiprogramm! 


3 N i 2 toolle Täbris⸗fine, 214X314 mə 
Montag, dem 7. Juli 1930 von 10-18% Uhr Schaub 7 e g e, Se (im Sie 
fi t en iche), . 

in Skrochs Hotel in Beuthen OS. urg erläng Montag: —— n Per 


af 
Galerieteppich, 1 antiter Gebetteppich, 
1 figuraler Pandermateppich, allerfeinſte 
Knüpfung, u. viele and. Teppiche mehr. 
Ferner im Anſchluß daran: 


kostbare Broncen, 


2 wundervolle Porzellan-EIserviee 
für 12 Perſonen, 1 Porzellan⸗Fiſchſervice 
für 12 Perſonen, Bleitriſtalle, 2 moderne 
goldene Herrenuhren, 1 National ⸗Regi⸗ 
ſirierkaſſe, ſehr gut erhalten, mit Hands 
betrieb und elektr. Anſchluß, 1 prima 
Herrenpelz mit echtem Otterkragen und 
Ia. Biber⸗Nutriafutter. 


Ferner: 


anwesend, um Interessenten, auch den Herren Aerzten, kostenlos B R 
we —— 
u. unverbindlich Auskunft zu geben. Auf Wunsch kostenloser 


Besuch auch nach auswärts. Heute, Freitag: Scapa Flow 


Kein LichlanschluN nötig! Stön kein Radio! Völlig ungefährlich! 22 ziehen, Fliegerfilms 
i z Otto Gebühr 
Wohlmuth-Institut, Breslau, Gartenstr. 32 T Enen mit 


Heinz Klockow, Cläre Rommer, 


$ lieger — 


Ein Filmwerk - gleich stark 
in Bild und Ton - wie man 


es in solch gewalligem Aus- LIEHTSPIELE Gleiwitz 
j v pr + maß und 80 vollendeter it ! 
ETT.) technischer Ausführung V 
noch nicht gesehen hat. Der Tonfilm key 
| ang 
v [4 


Haupt 11 2 neue { p 
e MlA . 1 prachtvolles Delgenälde 
Graves und das Fliegerkorps (allererſtes Stück, vom berühmten 
von UBA Profeſſor Liebermann), u. v. a. m. 
ist der „ Der bunte Filmteil « i Beſichtigung eine halbe Stunde vorher. 
it OlgaTschechowa, H.A. v. Schlettow Seltene Gelegen 
Verkauf aus dem Konkurswarenlager Boginn: Wochentag g ge Ab Sonntag! in wesen, MäAchtung! si". arene 


des Kaufmanns E. Walenzyk, Beuthen OS. 
Beginn am Freitag, dem 4. Juli 1930, vorm. 9 Uhr. 


und Liebhaber. — Der Zuſchlag erfolgt zu 


Jugendliche haben Zutritt. Der große Richard- Tauber- Voll- Tonfilm jedem annehmbaren Gebot, 


U 
Verkauf sämtlicher Waren weit unter Fabrikpreisen! Ich glaub nie mehr ¶seutnener Auktionshalle 
Eimer, grau 48 Pfg. Einkochgläser, 1 Liter 42 Pig. an eine Frau Große 3 Simon.) 87 „ ) 
i Bei N W Inh.: arecet, — n 
Bazarwanne..... 48 „ | Thermosflaschen. 73 „ eiprogramm eueste Woche 2 8 Wüels Ba — 


Große Emailletöpfe 1.50 Mk. 
Große Kaffeekrüge 95 Pig. Butterkühler nit ülaseinsat: 88 „, 
Waschtischgarnit. 2.00 Mk.ın | Vasen, schönste Formen, vn 10 „ n 


Spielwaren zu Schleuderpreisen! Oderhaten groß Mengen; Gewaschenen, ommer- 
Große Puppen wm 95 Pfg. a | Wiegenpferde. . . 3.95 Mk. gewaschenen u. gesiebten Odersand 


Uhrwerk - Autos vn 30 „ an | Märbeln, 1000 Stück . . 50 Pfg. in allen Korngrößen ¢ Filterkies. p ro ssen 


u. a: m. Maurer- ._ 3 ab Waggon 
Verkauf nur kurze Zeit im Verladestelle Dziergowitz ©® 


‚ Hansa-Bazar, Beuthen OS., nur Gräupnerstr. Aa.“ gige 


Gebrüder Krause, Oderkieshaggerei 


Gegründet 1898 / Cosel-Oderhafen / Fernrul Cosel 333 


Wir liefern ab Waggon Verladestelle Cosel- 
Oderhafen i, groß. 8 Gewaschenen, 


Steingutteller, 24 cm 14 „ 


Meine Spezialität: Verſteigerung 
ganzer Wohnungsnachläſſe, welche ich 
bei lebernahme evtl. hoch bevorſchuſſe. 


In das Handelsregiſter A. iſt bei nach⸗ 
genannten Firmen in Beuthen OS. eingetra- 
gen: am 27. Juni 1930: No. 1937 „Offene 
e co. 5 Ge. 
auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in ſellſchaft ift aufgelöſt. Die Firma ift- ere 
einigen zn unter ( saihi durch das echte loſchen. No. 1128 „Emil Heilmann“. Die 
unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Wenns“ | Firma ift erloſchen. No. 1232 „Franz Korban 
Gtürte B Befeitigt, Reine &gältur. Pr. M.2/75 | Sweianirderiafung _ Beuthen OB -Die 

z 3 2 1 . 
leichten wird unbegrenzte Haltbarkeit erzielt] Gegen Vickel. Miteffier Stärke A. 89. En ra 80,85 a een Grün- 

Hydraulicher Mörtelputz aus geslebtem] Kaiſer-⸗Franz⸗Joſef⸗Drogerie, Beuthen Os. peter“. Die Firma iſt erloſchen. Amtsgericht 
JOdersand für Außenputz am dauerhaftesten. Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz. Beuthen OS. 


kuloſe ſetzt fih an allen Körperteilen feft, 


in ſtaubfreier Luft. 


der feit 1928 leinen gleichwertigen Gegner in der 
ganzen Welt gefunden hat. Gerhard Fieſeler 
mit ſeiner nach eigenen Angaben gebauten 
Tigerſchwalbe“ (260 PS) ift ein Phäno⸗ 
men der Lüfte. 


* Tuberkuloſevortrag bei der Sanitätskolonne. 
Im Saale des Cvangeliſchen Vereinshauſes fand 
die Monatsverſammlung der Sanitäts- 
tolonne Gleiwitz ſtatt. Der 1. Vorſitzend, Dr. 
Haaſe, begrüßte die Erſchienenen. Nach Ver- 
lejen des letzten Protokolls durch Rektor Klauſe⸗ 
witz folgten Mitteilungen über Aufnahmen von 

iven Mitgliedern. Eine rege Beteiligung 

an dem am 6. Juli 1930 in Schönwald ſtatt⸗ 
findenden Uebungstag wurde empfohlen. 
Eingehende Beſprechungen jollen über eine 
eſchloſſene Teilnahme entſcheiden. Anſchlie ßend 
elt 1. Kaſſierer ulta einen intereflanten 
Vortrag über die Tuberkuloſe. Nach jei 
nen Ausführungen ift die Tuberkuloſe eine In ⸗ 
ektionskrankheit, der vorwiegend Men⸗ 


chen jugendlichen Alters zum Opfer 
len. Erreger ift der ſogenannte Tuberkel⸗ 


illus, deffen unangenehme Eigenſchaft, fih in 
vollſtändig trockenem Zuſtand bis zu 6 Monaten 
vollſtändig lebensfähig zu erhalten, äußerſt ver⸗ 
hängnisvoll wirkt. Ein weiterer Umſtand, der 
ſeine Gefährlichkeit recht deutlich erkennen läßt, 
iſt die Unempfindlichkeit des Bazillus 
egen Siedehitze. Zur Unſchädlichmachung 
t Sublimat, noch vorteilhafter aber Car⸗ 
bol und Ly ſol gegeben, die beiden letzten 
Präparate auf einem ſchnelleren Wege ſeine Ver⸗ 
3 Die hanptſächlichſte Ge- 

ag 


det die nähere Berührung mit 
Tuberkeln behafteter Perſonen, z. dur 
Händedruck und Einatmung. Anhand 


von ſtaziſtiſchem Material wies der Redner noch, 
daß über 70 Prozent ſezierter Perſonen mit 
Tuberkelbazillen infiziert waren, ohne das ihnen 
deren Vorhandenſein jemals zu Btiein 
gekommen war. Eine Temveratur von 36—37 
Grad, alſo die eines normalen Menſchen iſt für 
die Entwicklung und Verbreitung des Bazillus 
die gegebene. Reinkultur it unter Zuhilfe⸗ 
nahme von Glyzerin, das zuvor keimfrei 
gemacht worden ift, ſehr gut möglich. Die Tuber- 


wiegend aber an Lunge und Kehlkopf. 
Uebertritt der Tuberkeln ins Blut erkranken 
gewöhnlich mehrere Teile des Körpers zu gleicher 
Zeit. In ſolchen Fällen iſt eine Rettung des 
Menſchen ziemlich unwahrscheinlich. Häu- 
fig ift das Auftreten der Tuberkuloſe bei Rin- 
dern in Form von Skrofuloſe. Dieſe iſt 
eine Erkrankung der Lymphdrüſen. Vor⸗ 
zügliches Vorbeugungsmittel iſt der Aufenthalt 
ich den weiteren 
Ausführungen des 1. Vorſitzenden Dr. Haaſe iſt 
das jetzt in der breiten Oeffentlichkeit eifrig be- 
hanbit Calmette-Verfahren ein ſogenanntes 
uffütter ungsper fahren. Es ſteht 
aber nicht feſt. daß Kinder, die ſich einer ſolchen 
Kur unterziehen, nie tuberkuloſekrank werden. 
Es folgte eine längere Ausf tate über die 
ſchon in der letzten Monatsve ung beipro- 
chene Schaffung dere unge e Die 
Beſchlußfaſſung bezüglich dieſer Angelegenheit 
wurde abermals vertagt. Beſprechungen über 
das Tragen von Uniformen der Chrenmit- 
glieder Bilbeten den Abſchluß der Verſammlung. 
i * 


Whefterverein iwitzer e ide. 
Im hen We a oia hielt der Ox⸗ 
cheſterverein Gleiwitzer Muſik 
freunde unter der Leitung ſeines Dirigenten 
Franz Bernert die Generalverſammlung ab. 
Aus dem vom Leiter erſtatteten F 
bericht ift bemorntheben, daß der im 
abgelaufenen Jahr zwei Sinfonie- 
konzerte veranſtaltet hat, von denen das eine 


— 


0 


erſter muſikpädggogiſch 
haben. Infolgedeſſen hat ſich der Verein ent- 
ſchloſſen, bei feinen weiteren Konzerten in gro- 
hem Umfange Freikarten für die Ge- 
werkſchaften bereitzuſtellen und im übrigen 
die Preiſe immer ſehr niedrig zu halten, um 
dadurch wirklich weiten Schichten des Volkes den 
Beſuch eines auten Konzertes zu ermöglichen. 
* 
* Uß.-Lichtſpiele. mit 


Der Tonfilm „Troika“, 
Tſchechowa, Hans Adalbert 
ten Fr in ben Hauptrallen 


S 
. 
5 
| 


nei, jedoch nur in = erſten Wochentags⸗Nachmit⸗ 


« ub Der neue Tonfilm in der Schauburg, 
Aa ee 8, ird ab heute gezeigt. Ein Fülmwer 

eich ſtark in Bild und Ton, mit der Beſetzung in den 
Hauptrollen: Jack Holt, Lila Lee, Ralph Graves u. a. 
Außerdem der bunte Filmteil. 


Toft 
a ung im Kriegerverein. Der dieſige 
ER de ne batte am Sonntag im Skadtwald 


lungenes Waldfeſt veranſtaltet, das 
Wa fand die fei 
Ebrenkreuzes 2. Klaſſe des Preußiſchen Land 
A i A an den 2. Vor ipenben, Kauf 
heine Mette an 
ähri Mitali an € 
Brose und des filbernen Abzeichens für 


- ſitzender der Prüfungskommiſſion feiern. 


:lihre genaue Adreſſe dem Magiſtrat, Abtei- 


| Grundſteinlegung 


Gleiwitz. 3. Juli. 

Nachdem die umfangreichen Bodenbefeſti⸗ 
gungsarbeiten für den an der Heinitzſtraße 
zu errichtenden Neubau des Knabenkon⸗ 
vikts beendet find, fand am Donnerstag bor- 
mittag die feierliche Grundſteinlegung 
des neuen Gebäudes der Anſtalt im Beiſein 
zahlreicher prominenter Vertreter ſtatt. Der 
Präfekt des Knabenkonvikts Niechoh, verlas 
die Urkunde, die in den Grundſtein vermauert 
wurde. In der Urkunde war die Entſtehungs⸗ 
geſchichte geſchildert, nämlich der Einſpruch 
des Kardinals gegen die Verlegung des 
Gymnaſiums Gleiwitz und die Zurücknahme des 
Einſpruchs unter der Bedingung, daß die Stadt 
Gleiwitz an Stelle des alten Knabenkonvikts ein 
gleichwertiges Gebäude mit zugehöriger 
Kapelle bauen die Die Ausführung der ges 
nannten, von der Stadt ſeinerzeit angenommenen 
Bedingung war aber erſt möglich, nachdem zur 
Finanzierung des Neubanes der Staat 200 000 
Mark und der Kardinal ſelbſt 150 000 Mark 
bereitgeſtellt hatten, ſodaß der Reſt durch den 
Kaufpreis der Stadt für den alten Ban etwa 
gedeckt werden könnte. 


kater Mitaliedſchaft an Pfleger Tillmann 
att. 


* 50 jähriges Berufsiubilaum. Am 1. Juli 
feierte Schuhmachermeiſter Piontkowitz ſein 
50 jähriges Berufsjubiläum. Durch ein eigen- 
artiges Zuſammentreffen kann der Handwerks- 
jubilar am gleichen noch fein. Pjähriges 
Meiſter jubiläum, fein 30jähriges Jubi- 
läum als Vorſtandsmitglied der Schuhmacher 
innung und fein 25jähriges Jubiläum als Yor- 


Hindenburg 


„ Geitorben. Der Schriftführer Theodor 
Schulik des Kriegsbeſchädigten⸗ und Krieger. 
binterbliebenen-Berbandes „Kyffhäuſer“, iſt 
geſtor ben. Er hatte fih zur Beſſerung ſeines 
Kriegsleidens nach Reinerz begeben, ſtarb 
aber dort und wurde am Donnerstag ins Bres- 
laner Krematorium übergeführt. 


Feſtkonzert zur Rheinlandfeier. Das Rhein⸗f 


landbefreiungs-Feſtkonzert am Mittwoch, das von 
der Bergkapelle Bot unter Mitwirkung des 
Männer⸗Geſangvereins „Sängerluſt“ im 
Park der Donnersmarckhütte veranſtaltet wurde, 
erfrente ſich eines guten Beſuchs und kann als 
beſonders gelungen bezeichnet werden. Während 
die Kapelle ausſchl. rheiniſche Weiſen ſpielte, 
brachte der Männerchor größtenteils Volkslieder 
unter Leitung des Chorrektors Mar Glu mb 
zum Vortrag. i 


„Balkon. und Vorgartenwettbewerb Um die 
Freude am Wien in een e auf Balkone 
und in Vorgärten in unſeren meiſt recht nüchter⸗ 
nen Straßen zu heben, beabſichtigt der Magi- 
ſtrat, auch in dieſem Jahre einen Wett- 
bewerb zu veranſtalten. Er ſtellt für Prämien 
insgeſamt 800 Mark zur Verfügung. Als Termin 
für die Beſichtigung find der 14. und 15. Auguſt 
d. J. in Ausſicht genommen. Die Intereſ⸗ 
enten werden gebeten, für dieſen Wettbewerb 


nn 


ung Gartenamt, bis ſpäteſtens 1. Auguſt mitzu- 
teilen. Als Richtſchnur für die Beurteilung gilt 
einheitliche Geſamt wirkung und gute M b- 
ſtimmung in Farben ſowie ordentliche 
Pflege, Pag auch der beſcheidenſte Blumen⸗ 
ſchmuck prämiiert werden kann. ; 

= Schiebnng mit unverſtenerten 
Im Jahre 1925 beſchlagnahmte die Zollbehörde 
in der Wohnung und im Keller der Eheleute 
11 und Marie P. auf der bigger hp 
E ein Lager von ca. 20 000 Stück ſämtlich 


igaretten. 


unverſteuerter Zigaretten. Außerdem mur- 
den bei der Ehefrau Franziska St., die hiermit 
verwickelt war, 307 Stück gleichfalls unverſtenerte 
Zigaretten beſchlagnahmt. Die Beſchuldigten er- 
ielten daraufhin von der Zollbehörde Straf- 
9 gegen die ſie Einſpruch erhoben. 
Die Angelegenheit nahm ihren Weg durch ver- 
ſchiedene Inſtanzen und ſo war es gekommen, 
daß das Gericht als angerufener Schlichter erft 
an dieſem Donnerstag hierin verhandeln konnte. 
Der Hauptbelaſtungszeuge Viktor P., ein jüngerer 
Bruder des Angeklagten J B. iſt allerdings 
inzwiſchen geſtor ben. Die Verhandlung ergab, 
daß Josef f. in Breslau und Grünberg in um- 
fangreichen Maße umverftenerte Zigaretten auf. 
kaufte, ſie nach Hindenburg brachte, 
nach Polen herüber zuſchmuggeln. 
Schöffengericht verurteilte Joſef P. zu 
1240,96 Mark und die Ehefrau Franziska St. zu 
64 Mark Geldstrafe. Die Ehefran Marie P. 
wurde freigeſprochen. 

* Sie will für ihren Mann verurteilt werben. 
Am Mittwoch erſchien vor dem Schöffengericht 
ſtatt des angeklagten Kolsarbeiters deſſen Ehe- 
rau. Sie erklärte, daß ſie an Stelle ihres 

annes verurteilt werden wolle. Auf die Frage 

Vorſitzenden, wo ſich ihr Mann befinde, ent- 
gegnete fie, daß er im der it ſei. Weiter be⸗ 


Arbeit ſei. 


merkte fie, daß ihr Mann oft kränkle undſſ 


dementſpre 


wenig arbeite 
zugelaſſen, 


.Sie habe ni 
daß er nun wegen der Gerichtsſa 


„„ „„ „„er 


Auch Ihr Wunsch 
wiederholt mit S 
as 


des neuen Knabenkonvikts in Gleiwitz 


Die kirchliche Weihe vollzog Prälat Jaglo, 
der im Auftrage des Kardinals für den verhin⸗ 
derten Geiſtlichen Rat Flaſcha eingeſprungen 
war Nachher ſprach der Vertreter der weltlichen 
Behörden, Oberbürgermeiſter Dr Geisler. 
Der Redner wies daraufhin, daß heut die. afa- 
demiſche Jugend bei der Schwere der von 
materieller Not und Haß erfüllten Zeit doppeltes 
Rüſtzeug benötige zum Kampf im Leben. Dann 
erwähnte er die außerordentliche Ueberfüllung 
der akademiſchen Berufe, die die Gefahr einer 
geiſtigen Proletariſierung herauf⸗ 
beſchwören, wie bei den Handarbeitern durch 
eine Inflation der ungelernten Arbeiter das 
Gegenſtück dieſer Entwicklung nach der anderen 
Richtung in Erſcheinung trete. Dr. Geisler 
ſchloß mit dem Wunſche, daß das Unkernehmen 
ein Hort des Guten und eine Abwehr gegen das 
Böſe werden und der Segen Gottes auf der 
Anſtalt durch alle Zeiten ruhen möge. 


Darauf erfolgten die üblichen Hammer- 
ſchläge durch die anweſenden Vertreter. Die 
Feier war umrahmt durch Geſänge des Mna- 
benchores des Knabenkondvikts. 
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eine Schicht verſäume. Trotz ihres guten Wil- 
lens mußte das Gericht den Termin vertagen, 
damit M. ſelbſt erſcheimt. 

* Ein Kind vom Motorradfahrer überfahren. 
Am Mittwoch, kurz nach 18 Uhr, iſt auf der 
Konkordigſtraße das fünfjährige Kind Erna, 
Tochter des Arbeiters Kilka, Sandſtraße, das 
unbeaufſichtigt auf der Straße ſpielte, von einem 
Motorradfahrer überfahren worden. Es 
erlitt einen Bein bruch und Hautabſchürfun⸗ 
en. Die Feuerwehr brachte es nach dem Qnap p- 
chaftslazarett. Der Motorradfahrer ver- 
Weite zu entkommen, konnte aber ermittelt 
werden. 


ber⸗ 


F von der Lokomotive 


* Auto gegen Straßenbahn. Am Dienstag 
gegen 17,40 Uhr kam auf der Kronprinzenſtraße 
in Mathesdorf ein nach Gleiwitz fahrender Kraft⸗ 
wagen nach dem Ueberholen eines anderen Kraft- 
wagens e und fuhr mit dem 

erraße. 


linken Sttaßenfeite. Dabei wurde das linke 
Vorderrad verbogen und die Steuerung zerſtört. 
Der hintere Teil des Wagens geriet in den An- 
hängerwagen einer Straßenbahn und be⸗ 
ſchädigte ſie. Der Kaufmann Leo Stronzik 
aus Beuthen wurde am linken Auge und linken 
Knie erheblich verletzt. Der Händler Emanuel 
Michallik aus Beuthen erhielt leichte Ver- 
letzungen im Geſicht und an den Händen. Di 
Verletzten wurden, nachdem fie von der Freiwilli⸗ 
gen Sanitätskolonne Mathesdorf verbunden wor- 
den waren, nach ihrer Wohnung gebracht. 

* Motorradunfall. Am Dienstag gegen 19,30 
Uhr fuhr ein Motorrad auf der Koppſtraße, als 
aus dem Hausgrundſtück 23 plötzlich ein Knabe 
über den Fahrweg lief, infolge ſcharfen Brem ⸗ 
ſens in den Straßengraben. Der Fahrer wurde 
leicht, die Inſaſſin des Beiwagens ſchwer ver ⸗ 
118 bi Sie fand Aufnahme im Knappſchafts⸗ 
azarett. 


Ratibor 


„75 Jahre Katholiſcher Geſellewerein. Im 
Mai 1855 waren es brave Handwerksgeſellen die 
die Gründung des Vereines zur A 
gemacht haben, deſſen jährige Jubelfeier in 
Tagen vom 5. bis 7. Juli ſtattfindet. 
Vorbereitungen 
Ereignis für Ratibor werden. rude 
eine aus ganz Oberſchleſien beiderſeits der 
Grenze, Mittel- und Niederſchleſien, iogar aus 
Berlin, haben ihre Teilnahme bereit3 zugeſagt, 
fo daß der Feſtzua am kommenden Sonntag neben 
ſechs Fe ſtwagen auch eine ſehr ſtattliche Teil- 
nehmerzahl auſweiſen wird. 

» Reichsverband deutſcher Tonkünſtler. Die 
Ortsgruppe Ratibor hielt in Brucks Hotel eine 
e ee ab. Der Vor- 

e 
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fitende, Kantor John, gedachte des von der 
Franzoſenberrſchaft befreiten Rheinlandes. Dann 
e 

feſiſchen inzialder e res lau. ie 
Zuſammenkunft fand in Anweſenheit der ober- 
ſchleſiſchen Intereſſenvertretung neuen ſtaat⸗ 
lichen aters, Studien rats Hofbauer, 
und des Breslauer Haupworſtandes Gut- 
mann und Bollon) ſtatt. r Vorſitzende der 


oberſchleſiſchen Intereſſen vertretung. Rich 
treifte die 


niſſe. 


Deshalb bei Luft- und Sonnenbädern- 
5 ele eee e 


portereme 
natürliche B der Haut, verhütet Sonnenbrand. — 
9 die Haut trocken reiben! 


850 
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gen 


gegen die Bordſteinkanſe der dig bezeich 


fol die Feier ein beſonderes eine 


S $ te, daß Reichsbahn angeregt worden, den jonit 
gerade in Oberſchleſien die ſchlimmſten Mißſtände Wochentags verkehrenden Zug Ratibor ab 
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der Denthener KKB. 
fordert das Vahnpoſtamt 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 3. Juli. 

Die heutige Geſchäftsſitzung des Katholi⸗ 
ſchen Kaufmänniſchen Vereins war 
außerordentlich zahlreich beſucht. Der Vorſitzende, 
Möbelkaufmann Karl Müller, eröffnete die 
Verſammlung mit Begrüßungsworten, gab die 
Tagesordnung der am Sonnabend und Sonn- 
tag in Oppeln ſtattfindenden Gautagung 
bekannt und bat, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Für die Vertreterverſammlung am Sonnabend 
wurden zehn Vertreter gewöhlt. Der Bor- 
ſitzende gab ein Schreiben des hieſigen Rabatt- 
ſparvereins bekannt, in der dieſer feine am 
2. Juni erfolgte Gründung anzeigte. Ueber 
die Gründung entwickelte ſich eine lebhafte 
Ausſprache. Der Vorſitzende gab dann eine 
Eingabe des Gauverbandes an das Reichspoſt⸗ 
miniſterium betreffs Errichtung eines 
Bahnpoſtamtes in Beuthen bekannt. Seit 
Jahren wird von der Beuthener Bevölkerung die 
Errichtung eines Bahnpoſtamtes erſtrebt. weil 
das Hauptpoſtamt allein eine befriedigende Ab - 
wickelung des Poſtverkehrs nicht mehr gewähr⸗ 
leiſtet. Da jetzt mit dem Bau eines Paket⸗ 
poſtamtes in der Nähe des Bahnhofs be⸗ 
nonnen wird, befremdet es, daß den fett 
langem geäußerten Wünſchen der Wirtſchaft auf 
Errichtung eines Bahnpoſtamtes nicht Rech⸗ 
nung getragen wird. Mit Rückſicht auf 
die Boden verhältniſſe des Baugeländes 
für das Paketpoſtamt würde ein ſpäterer 
Anbau eines Bahnpoſtamtes mit Schwierig- 
keiten verbunden ſein, ſodaß es bautechniſch 
zweckmäßig wäre, das Bahnpoſtamt gleich ⸗ 
zeitig mit dem Paketpoſtamt zu errichten. - 
kannt gegeben wurde ferner, daß die Handels- 
kammer ein Schuldnerverzeichnis her⸗ 
ausgeben wird. das monatlich erſcheinen foll. 
Es kam zur Sprache, daß in Beuthen wöchentlich 
80 bis 100 Anträge auf Leiſtung des Offen. 
barungseides geſtellt werden. Gauſyndikus Dr 
Banke hielt einen Vortrag über den Etat 
Stadt Beuthen und ſchilderte beſon⸗ 
ders die umfangreichen Arbeiten der Etats⸗ 
prüfungskommiſſion. Dr Bante teilte ferner 
mit, daß die Beuthener Wirtſchaftskreiſe, Indu⸗ 
ſtrie und Handel, im Benehmen mit der Indu⸗ 
ſtrie- und Handelskammer, ein Gutachten 


t Fan die ſtädtiſchen Körperſchaftn richteten, in dem 


gefordert wird, von der Erhebung beſonderer 
Berufsſchulbeiträge abzuſehen, die 
Gewerbeſteuer zu ermäßigen, eine Erhöhung der 
Grundvermögensſteuer nicht eintreten zu laſſen 
und von dem beabſichtigten Zuſchlag für die 
Gaſtwirtsbetriebe abzuſehen. Nach Be⸗ 
ſprechung weiterer Anglegenheiten des Einzel⸗ 
handels wurde eine beſſere Sprengung der Ge⸗ 
22 an den beißen Tagen als notwen⸗ 
* ei > 


CCC ETHERNET TE ERSTE EN 
berrſchten. Nach dem Tode von Profeſſor 
Jaſchke war alles mühſam Aufgebaute in Un- 
ordnung geraten, und der neue Fachberater wird 
Zeit brauchen, um alles in richtigen Gang zu 
bringen. Bei der Nachmittagsſitzung erfolgte die 
Uebergabe des „Tonkünſtlerheims 
Schreiberhau“. welches bisher dem oberſchle 
ſiſchen Provinzialverband allein gehörte, an den 
Geſamwerband. Der Reichsverband übernimmt 
alle Rechte und Pflichten. Es ſoll eine rege 
Werbetätigkeit in den Ortsgruppen ein⸗ 
eben. Den Abſchluß der Tagung bildete eine rege 
usſprache über Vereinsangelegenheiten. 

„ Annabergfahrt. Am letzten Sonntag ver- 
anſtaltete der Reichsverband heimatliebender 
Da biner eine Annabergfahrt. Die 
Vorbereitungen Hatte der Vorſitzende der Ratia 
borer Ort „Lehrer Slawik, übernom⸗ 
men. Die Ratiborer Teilnehmer verließen ſchon 
um 5,15 Uhr die Stadt und trafen ſich in 
Kandrzin mit den HE und Yer 
tbener Vertretern. Von Leſchnitz wurde 
die Weiterxeiſe teils mit dem Omnibus, teils zu 
Fu de Ful Nach einer kleinen Stärkung 
nahmen die Hultſchiner geſchloſſen an einem H o h- 
amt an der Grotte teil. Alsdann erfolgte 
fachkundige Führung auf dem Annaberg 


Bruderver unter Leitung von Lehrer und Heimatforſcher 


Wienzek Neben der Beſichtigung der vers 
ſchiedenen Stein⸗ und Kalkbrüche gab Lehrer 

ien noch Mitteilungen aus der Ge⸗ 
ane des Anngberges. Die Leitung der Anna- 
ergfahrt hatte Lehrer Janoſch. Ratibor, ibers 
nommen. 


* Tagun 


Beſprochen wurden die Sängerfahrt nach 
rſchleſi⸗ 
Da noch ver⸗ 


iſt bei der 
nur 
6,32 


e. — 
ä AI I 
SS} 


E 
€ 
+ 


` 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Berein der Nahrungsmittelgroßhändler 
in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für 1 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Reichsmark. 


Jnlandszucker Nafis Melis, Roggenmehl 65% ig 
0.1 


inkl. Sack Sieb I 29,70 130.14 
Inlandszucker Raffinade Weizenmehl 65% ig 

inkl. Sack Sieb I 30,20 a 8 

E Röſtkaffee, Santos 2,402.80] Auszug 240, 
X - Nöftkaffee, Zentral⸗Amerika] Veizengrieß 0,26—0,27 
E 3,20—3,80 en N 

Malzkaffee, I 0,25—0,28 | Siedeſalz , 
manatee lole 052 —0.24 Schwarzer Bieter 1,80—1,90 
Zee, bill. Miſc. 360—420 | Leiher Pfeffer 170 —1.80 


—0 85 Piment 1,70—1,80 
ee re er Mandeln für, Bari1,60—1,70 


Kakaoſchalen 0,11—0,12 | 5 
3 Reis Burmo ll 0,19—0,20 er 5 
Dete Nele 92 36 Sultaninen 0,65—0,80 


Getr. Pflaumen i ©. — 
Schmalz t. Kiſt. 0,60—0,61 
Margarine billigſto, 55 —0,60 
Heringe Yarm. 

Mathies je To. 60.00 — 62,00 


Viktoria⸗Erbſen 0,20—0,22 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 
Weiße Bohnen 0,28-0,30 
Gerſtengraupe * Grütze 


„23—0,24 Heringe Harm. 
Perlgraupe CM 0,25—0.26 | Matfull je To. 62,00 —64,00 
4 Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 | Sauerkraut 0,05—0,06 
Haferflocken 0,23—0,25 | Kernſeife 0,89—0,40 
Eierſchnittnud. Loje 0,59-0,52 | 10% Seifenpulver 0,17—0,20 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 Streichhölzer 
H Eiermakkaroni, l0je0.66-0,68} Haushaltsware 0,26 
E Kartoffelmeb! 0,19—0,20 * Weltyölzer 0,29 
I BEREITEN RER TE LETTER TEN 
Uhr ausnahmsweiſe auch am Sonntag, dem 


6. Juli, verkehren zu laſſen. Die Antwort ſteht 
noch aus. 

* Beſichtigungsfahrt zur Neupflaſterung der 
Lobſchützer Chauſſee. Dienstag nachmittag beſich⸗ 
tigte die Baukommiſſion im Beiſein der 
Preſſevertreter unter Führung von Ma- 
giſtratsbaurat Pfennig den Fortgang der Ar- 
beiten bei der Neupflaſterung der Leobſchützer 
Chauſſee, die in ihrem anſteigenden Teil mit 
Kleinpflaſter, in den ebenen Teilen mit 
Walzaſphalt belegt wird. Die Arbeiten ſind 
ſoweit gediehen, daß die Chauſſee in der nächſten 
Woche wieder dem Verkehr übergeben werden 
dürfte. 

* Zirkus Buih kommt! Für nächſten Diens⸗ 
tag hat Zirkus Buſch fein Kommen angeſagt. 
Es iſt ein Unternehmen, das in den Jahren nach 
dem Kriege einen raſchen Aufſtieg zu verzeichnen 
hatte. Direktor Jakob Buſch, in keiner Weiſe 
verwandt mit dem Berliner Buch, bereiſte noch 
vor einer Reihe von Jahren als Schauſteller 
Meſſen und Märkte, hatte Glück und Willenskraft 
und ſchuf ſich ein heute recht ſtattliches Zirkus⸗ 
unternehmen. Jakob Buſch kommt mit einem 
Viermaſtzelt, das mehr denn 3000 Perſonen 
Platz bietet. Sein Marſtall beherbergt 38 edle 
Pferde. Eine prachtvoll gemiſchte Raubtier- 
1 und auch eine erleſen zuſammen ge⸗ 
tellte Menagerie führt Jakob Buih mit ſich. 
Den „Clou“ feines Programms bildet die Pan⸗ 
tomime „Zirkus unter Waſſer“, eine 
übermütige Filmangelegenheit bei der zuletzt 
50 bis 60 Kubikmeter Waſſer über eine zum 
Waſſerfall umgeſtaltete Treppe in die Menage 
geleitet werden und dieſe in einen kleinen Teich 
verwandelt, auf deſſen Spiegel es allerlei luſtiges 
Geſchehen gibt. 


Coſol 


„ Juſtizperſonalie. An Stelle des zum 1. Juli 
an das Amtsgericht in Hindenburg verieb- 
ten Juſtizinſpektors Fieber ift der Aktuar 
Neubert aus Schweidnitz an das Amtsgericht 
in Coſel abgeordnet worden. 


Tagung der Verkehrs⸗ und Staats⸗ 
bedienſteten in Kandrzin 


Am Sonntag fand in Kandrzin eine Ver⸗ 
tretertagung der oberſchleſiſchen Bezirksgruppen 
der dem Gefamtverband der Verkehrs- und 
Staatsbedienſteten angeſchloſſenen Organiſationen 
ſtatt. Gauleiter Händler von der Gewerkſchaft 
Deutſcher Eiſenbahner referierte über die not- 
wendige Zuſammenarbeit der Gruppen 
des Geſamtverbandes im Landesausſchuß Ober- 
ſchleſien und die oberſchleſiſchen Verkehrsfragen. 


— —— 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


- „Prinzeß-Auflegematratze DRP.“ 


überzeugt haben. Alleinhersteller: 
Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten 
Hindenburg OS. 


Für 


Beuthen OS. 


Stellen-Angebote 


Tüchtiger 


Vertreter 


für elettriſche Handbohr⸗ und Schleif 
maſchinen, Spezialwerkzeuge 


gegen hohe Proviſion geſucht. 


Angebote unter E. f. 411 a. d. Geſchäfts⸗ 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen O8. 


Ymehenime, 


bei Baugeſchäften und Baubehörden 
beſtens gerührt, geſucht. Angebote 


mit Aufgabe von Referenzen uſw. er 
dieſer Zeitung Beuthen DG. 


` Seifen-Großindustrie. 
E gi vende Geifenfabrit ſucht einen bei 
j olonialwaren , Seifen und Drogen- 
händlern nachweislich gut eingeführten, 
fachkundigen 


ſind 
für Oberſchleſien. — Bewerbungen unt. 


Ro. 166 H. befördert 
Berlin S. W. 100. 


Beuthen OS., den 3. Juli 1930 | - 


KNleiderstoff- Abteilung 


suche ich eine 


Angeb. mit nut besten Referenzen, 
Bild und Gehaltsansprüchen an 


Zahnärztliche Helferin Jg. und 4-Zimmerwohnung, 


Knappſchaftliche Zahnklinit zu Gleiwitz, 
Knappſchaftsverwaltungsgebäude, Proskeſtr., 


wohin fhriftlihe Angebote zu richten ſind. 


Zwei ſtaatlich geprüfte 4 
beten unter B. 47 an die Geschäftsstelle Krankenschwestern 


Zuſchriften unter B. 3226 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Dermietung 
Im Neubau Miechowitz 


vermieten, beitehend aus 2 Stuben, 

Küche, Bad, Entree. Zu erfragen bei 

Rudolf Moſſe, 9 Andreas Czy ba, 
iechowitz, Verbindungsſtraße 5. 
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Tagung der evangelischen Kreisipnode Oppel 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 3. Juli. die gegenwärtige kirchliche Bewegung. 


Hier fand die diesjährige Kreisſynode x 
: se ; : : Der Redner ging hierbei auf das Anwachſen der 
des Kirchenkreiſes Oppeln ftatt, die bei zahl firchenfeindlihen Bewegung in Deutſchland ein, 


reicher Beteiligung der Gemeinde mit einem um hierbei auch die geringen Anfänge im 
Feſtgottesdienſt in der ebvangeliſchen]Kirchenkreiſe zu ſchildern, insbeſondere auch auf 
Pfarrkirche eingeleitet wurde. Paſtor Brun, Sr Wem i * 5 
: 3 ; ie 5 i rſpr iſt. 
Malapane, hielt die Feſtpredigt und ge- Hebt, Dppeln, berichtete über die kirchliche 
dachte hierbei des 400jährigen Jubiläums der Jugendarbeit im Kreiſe, Fräulein Blümer, 
Augsburger Konfeſſion, der Rhein⸗[Oppeln, über den Kreiswohlfahrtsdienſt, Paſtor 


Balthaſer, Proskau, über das Kaſſenweſen, 
Kantor Schröter, Krappitz, über den Stand 
der Kirchenmuſik und Paſtor Holm. Oppeln, 
über die Tätigkeit des Ausſchuſſes der Kreis⸗ 
ſynoden und des Evangeliſchen Volksdienſtes für 
Oberſchleſien. 

Nach einem gemeinſamen Mittageſſen 
im Zentral⸗Hotel wurden die Verhandlungen am 
Nachmittag fortgeſetzt und zogen ſich bis in die 
ſpäten Nachmittagsſtunden hin. 


Tagung des Ausſchuſſes 
der ev. Kreisſynoden Oberſchleſiens 


Der Ausſchuß der ev. Kreisſynoden Oberſchle⸗ 
ſiens trat auf der Schwedenſchanze unter Vorſitz 
von Superintendent Schmula, Beuthen, zu 
einer Tagung zuſammen. Den Geſchäftsbericht er⸗ 
g e ſtattete Superintendent Schmulg und wies be- 
in Carls ruhe, Krappitz, Eolonnom-|jonder3 auf den Evangeliſchen Volkstag, in 
ffa, Friedrichsgrätz und Malapane. Hindenburg (1929) hin, um dann mitzu- 

Die Kreisſynode beſchäftigte ih auch mit den teilen, daß ein Arbeiterſekretariat beim 
verſchleppten Konkordatsverhand⸗ Evangeliſchen Volksdienſt in Oppeln errichtet 
lungen und proteftierte dagegen, daß worden ift. Er berichtete weiter über die Arbeit 
die evangeliſche Kirche, die ja den größten Teil der Oberſchleſier in der Schleſiſchen Provinzial 
des deutſchen Volkes umfaßt, als Kirche min⸗ ſynode und der Generalſynode. Beſonders wurde 
deren Rechts behandelt werde. Mit Befrie-⸗ [auch der Grenzlandfahrt gedacht, die die 
digung wurde von der Errichtung einer zweiten] Vertreter des Bundes für Freundſchaftsarbeit 
evangeliſchen Schule in Oppeln unter Leitung] der Kirchen in den letzten Wochen veranſtaltet 
von Beror Spielt eie Wer ene haben. 

er Schulbau bleibt eine dringende Notwendig. tor Holm, eln, berichtete über die 
keit für den Magiſtrat Oppeln. Superintendent K und a des granie: nn 
von Dobſchü tz ſezte fih beſonders für die Der Bericht zeugte von fortſchreitender Arbeit 
Beachtung und Verbreitung der kirchlichen und ſtarkem Oeffentlichkeitswillen in Oberſchle⸗ 
Preſſe ein. Zu dem in Groß ⸗Strehlitzſſien. Nachdem der Haushaltsplan des Aus⸗ 
entſtandenen Streit über die äußere Heilig ⸗ſſchuſſes für 1930 feſtgeſtellt war, konnten einigen 
haltung des Karfreitags wurde eine] bedürftigen Gemeinden Gaben zugewieſen 
Entſchließung der Kreisſynode an den Re- werden, die vom Guſtav-Adolf⸗Verein Deutſch⸗ 
gierungspräſidenten gerichtet, die den Schutz des lands für die oberſchleſiſche Diaspora geſtiſtet 
Karfreitages in vollem Umfange fordert. Es] waren. Auch eine Reihe von Studenten der 
wurde beſchloſſen, an den Frühjahrsſonntagen [evangeliſchen Theologie konnte mit Stipen⸗ 
von der Kanzel die Heilighaltung des Karfrei- [dien bedacht werden. — Nach einem emein- 
tages den Gemeindemitgliedern zur Pflicht zulfemen Mittageſſen beſichtigten die Mitglie- 
machen. 3 der des Ausſchuſſes mit beſonderem Intereſſe die 

Den Hauptvortrag hielt Paftor Klaa r, neu errichtete Schutzbaude am Schanzenberg, 
Friedrichsgrätz. über deren Einrichtung ungeteilten Beifall fand. 


landräumung, und ermahnte mit den 
Worten „Wachet, ſteht im Glauben, ſeid männ⸗ 
lich und ſeid ſtark“, die Zuhörer zu eifriger 
Kirchenpflege. 

Unter Vorſitz von Superintendent von Dob⸗ 
ſchütz fand ſodann im Gemeindehaus die 
Synode ſtatt. Nachdem die erſtmalig anweſen⸗ 
den Mitglieder das Gelöbnis abgelegt hatten, 
erſtattete der Vorſitzende den Jahres- 
bericht und gedachte hierbei beſonders des ver⸗ 
ſtorbenen Paſtors Dondorff und der verſtor⸗ 
benen Diakoniſſenmutter Eva von Tiele- 
Winckler. Weiterhin gab er jeiner Freude 
Ausdruck über die 


Schaffung von Gemeindehäuſern, Kirchen 
und Diakoniſſenſtationen 


Für die Behebung der Arbeitsloſigkeit müßten 
vom Reich und der Provinz eventuell aus der 
Oſthilfe Mittel bereitgeſtellt werden für einen 
planmäßigen Ausbau der oberſchleſiſchen Ver- 
kehrsverhältniſſe. 

Bei der Neuwahl des Vorſtandes 
wurde Gauleiter Händler von der Gewerk- 
ſchaft Deutſcher Eiſenbahner zum 1. Vorſitzenden 
des Landesausſchuſſes gewählt und gleichzeitig mit 
deſſen Geſchäftsführung betraut. Zum 2. Vor⸗ 
fißenden wurde der Bezirksvorſitzende der Deut- 
jchen Poſtgewerkſchaft, Gabriel, Oppeln, ge- 
wählt. Außerdem entiendet jede Bezirksgruppe der 
in Oberſchleſien vertretenen Organiſationen des 
Geſamwerbandes je zwei Vertreter in den 
Landesausſchuß 


major Loſſow, überreichte eine Ehren 
urkun de, wonach er auf einſtimmigen Beſchluß 
des Vorſtandes Schwarzer aus Anlaß ſeiner 
50 jährigen Mitgliedſchaft zum Ehrenmit ; 
glied ernannte. ; 


Groß Stroßlitz 

* Einweihung der Waldſchänke. Im Stadtwald wird 
am Sonntag die Waldſchänke, die neu hergerichtet 
worden iſt, eingeweiht. i 
Waldkonzert der Treffpunkt der naturliebenden 
Ausflügler ſein. 


Oppeln ; 
375jähriges Beſtehen der Freien Bäder- 
Innung Krappitz 

Begünſtigt von ſchönſtem Wetter, konnte die 
reie Bäcker⸗Innung Krappiß ihr 
375jähriges Beſtehen und Fahnen weihfeſt 
begehen und hierbei zahlreiche Gäſte begrüßen. 


Krouzburg 


„Ehren mitgliedſchaft. Dem Schloſſermeiſter 
Schwarzer, der auf eine 50jährige Mitglied- 
ſchaft bei der Schützengilde zurückblicken 
kann, wurde am Vorabend des Königsſchießens 
eine beſondere Ehre zu teil. Vor ſeinem Hauſe in 
der Zimmerſtraße machte der Fackelzug halt. 
Eine Abordnung der Gilde begab ſich in das 
Haus und der Vorſteher der Gilde, Schützen- 


deres feſtliches Kleid angelegt. Nach einem X e ft- 
gottesdienft im der katholiſchen Pfarrkirche 
fand am Vormittag ein Ringfonzert ftatt. 
An der Poft nahmen am Nachmittag die Krap⸗ 
pitzer Vereine und Innungen aus Oppeln und 


Zwei Zimmer und Küche, 


a a 
2-Zimmer- 
Wohnung 


in guter Wohnlage 
Beuthens, per bald 


zu vermieten. 

Zu erfragen im 
Baubüro, Beuthen, 
Wilhelmſtraße 38. 


die Neueinrichtung meiner 


p. ſof. z. verm. u. zu bez 
Beuthen OS., Neue 


Straße 


erste Kraft 


š d. 
a. d. Geſchäft 


Werkstatt 


Fedor Karpe, Gleiwitz 


zu ebener Erde 
gelegen, 
zu vermieten. 


Spyra l, 


Beuthen OS., 
yer Str. 46/48. 


ucht zum 1. Auguſt 

mot a pui ende im Santei Ba SS Ich ſuche 
gelegen, ab ſofort zu vermieten. 
Intereffenten wollen ſich unter B. 32240 Scharle 


in der Geſchſt. d. 81g. Beuthen melden. 
Milo. 
A 


geeignet. als Aude oder Bürohaus, in 


Stellen⸗Geſuche 


—.— Lage, k; veife Neuſtadt OS., a. 
an der ee Neuſtadt—Oberglogau 
ſuchen f. ſofort oder ſpäter Stellung. gelegen, 10 Zimmer * allem Komfort, 


Autogarage, Bahn, Poft, Arzt und Apo: 
theke am Ort, ſofort zu vermieten. 
Zuſchriften erbeten unter J. k. 413 a. d. 
Geſchäftsſt. diefer Zeitung Beuthen DG. 


Lagerplatz, 


ca. 1200 qm mit Gleisanſchluß u. guter 
Zufuhritvaße, günſtig gelegen, ab ſofort 
oder ſpäter in Beuthen zu vermieten. 
Zuſchriften erbeten unter G. h. 412 a, d. 


Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen DS. 


Eine Fleiſche 
richtung, in 
neb 


große, ſonnige Wohnungen zu 


dieſer Zeitung Gleiwitz. 


5 ſich etwa 26 Vereine beteiligten. 


All ſonntäglich wird fie bei 


Die Stadt hatte aus dieſem Grunde ein beſon⸗ 


Entree, Bad u. Kloſ., Mädchenk., Speiſek., 

Altane, ca. 80 qm Wohnfläche, Etagenheig., 

Gas uſw., i. 1. Stock, Nähe des Moltkepl., 

2 Zu erfrag. 
14. 


Großer Laden, 


Miet⸗Geſuche 
und Lagerräume teres Zimmer 
a. gr. Wohnung geſ. 
Ang. u. B. 3227 a. 
d. G. d. 8. Beuth. 


Zwei⸗ od. Einzimm. 
Wohnung m. Küche 
und Bad und zahle 


Pacht-Angebole 


Fleischereiverpachtung! 


vei mit moderner Ein ⸗ 


unter günſtigen Bedingungen ſofort 
langfriſtig zu verpachten. Zuſchriften 
unter Gl. 6111 an die Geſchäftsſtelle 


der Provinz Aufſtellung zum Feſtumzug, an 
i (uf dem 
Feſtplatz angelangt, leitete die Oppelner Bäcker⸗ 
Innung die Feier mit dem Weihelied ein, 
worauf Obermeiſter Otremba, Krappitz, die 
Vereine und Vertreter der Behörden begrüßte. 
Die Weiherede hielt der Vorſitzende des Schleſiſchen 
Bäckerverbandes, Becker, Breslau, um nach 
einem Rückblick auf die Entſtehung der Innung 
zu treuer Kameradſchaft unter der neuen Fahne 
zu mahnen. Als Paten⸗Innung überbrachte ſo⸗ 
dann die Oppelner Bäckerinnung unter Uebers 
reichung eines Fahnenbandes die beſten 
Wünſche zum Ausdruck. Es folgten eine große 
Reihe von Glückwunſchanſprachen der Vertreter 
von anderen Innungen und Vereinen. Auf dem 
Feſtplatz entwickelte ſich ein reges Leben und 
Treiben. Aus Anlaß des Deutſchen Liedertages 
brachte auch der Männergeſangverein Lieder- 
kranz“ unter Leitung von Lehrer Skolda 
mehrere Männerchöre ſtimmungsvoll zu 
Gehör. Die Jubel⸗Innung hatte aber auch für 
andere Unterhaltung der Feſtteilnehmer geſorgt, 
ſo daß man bis zum Einbruch der Dunkelheit 
recht angenehme Stunden verlebte. Am Abend 
wurde das Feſt mit einem Ball in den Sälen 
beſchloſſen. è 
* Beitandene Prüfung. Im Schlachthaus 
fand unter Vorſitz von Regierungsveterinär Dr. 
Broll eine Prüfung für Fleiſch- und 
Trichinenſchau ſtatt. Es beſtanden die Prü⸗ 
fung Wilhelm Pawlik für den Bezirk Vogts⸗ 
dorf, Lorenz Fran iok für den Bezirk Bierd⸗ 
zan und Erich Rauſcher als Vertreter im 
Kreiſe Oppeln. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 

Freitag: Abendgottesdienſt 7,15 Uhr; Sonnabend: 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Syna⸗ 
goge 8,30 Uhr; Schrifterklärung in der kleinen Synagoge 
10 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge 3,30 Uhr; 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 8,05 Uhr; Sabbath⸗ 
ausgang 8,49 Uhr; An den Wochentagen morgens 6,30 
Uhr, abends 7,30 Uhr 


Nachrichten für die evangel. Kirchengemeinde, Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 6. Juli: 8 Uhr vorm. Frühgottesdienſt, 
Sup. Schmula; 9,30 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier, Paftor Heidenreich; 9,30 Uhr vorm. 
Gottesdienſt in Hohenlinde, Sup. Schmula; 11 Uhr vor- 
mittags Taufen. 


2 B. Vereins nachrichten: 

Sonntag, den 6. Juli: 3 Uhr nachm. Jahresfeſt des 
Evangel. Jungfrauenvereins, nur für Mitglieder, im 
Waldfugendheim in Miechowitz. Abmarſch pünktlich 
1,30 Uhr nachmittags von der Ludendorffſtraße. — Gom- 
merfeſt des Evangel. Männer- und Jünglingsvereins im 
Waldſchloß Dombrowa. Von 4 Uhr nachm. ab Konzert 
den Zollkapelle. Montag, den 7. Juli: 4 Uhr nachmittags 
Handarbeitsnachmittag der Evangel. Frauenhilfe. Die 
Bezirksmütterverſammlung fällt im Juli aus. 


Kirchliche Nachrichten der evangel. Gemeinde, Gleiwitz 

Sonntag, den 6. Juli 1930: 7,30 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt, Paſtor Schmidt: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Paſtor Albertz. Kollekte für den Schleſiſchen Rettungs. 
E * 3 Pato Sem * 2a im 
aale des Geme aufes, r Schmidt, uguſte · 
Viktoria⸗Haus, Paftor Albertz. * 


Evangel⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz 

Sonntag, den 6. Juli: 4 Uhr Predigtgottesdienſt, 
Paſtor Klages. (Kollekte für das Theologiſche Seminar.) 
Montag, den 7. Juli: Ausflug des Frauenvereins in 
Beuthen nach dem Waldſchloß. (Treffpunkt 2,30 Uhr vor 
der Trinitatiskirche.) Dienstag, den 8. Juli: 8 Uhr 
Verſammlung des Jünglingsvereins im Gemeindeſaal. 
(Bibelbeſprechſtunde.) 


Evangel. Kirchengemeinde in Hindenburg 
Sonntag, den 6. Juli 1930: 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt, anſchließend 
Abendmahlsfeier, Paftor Hoffmann; 12 Uhr Taufen. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtniskirche: 7.30 Uhr Gottesdienſt 
in Makoſchau, 9,30 Uhr Gottesdienſt in der Kirche an⸗ 
ſchließend Abendmahlsfeier; 11,30 Uhr Taufen. 
Borfigwert: 9,30 Uhr Gottesdienſt. 


een, der Synagogengemeinde 
Hindenburg 


Freitag, den 4. Juli: abends 7,30 Uhr; Sonnabend, 
den 3. Juli, morgens 9,30 Uhr; Sabbathausgang 8,50 
Uhr. Wochentags: morgens 6,30 Uhr, abends 7,30 Uhr. 


Derbäufe 
Freitag, den 4. Juli, vormittags 10 Uhr, 


werde ich im Auktionslokal, Feldſtraße 
1 Radioapparat „Owin“, 
1 Detektor, 3 Spulen mit 150 Windg, 
Kondenſor⸗Linſen, 1 Parfümzerſtäuber 
a. a, m. zwangsweiſe verſteigern. 


Bialowfti, Obergerichtsvollzieher, 
Beuthen DS. 


[Opel- 
Limousine, 


12/50, ſehr gut erhalten, wenig ges 
fahren, weil überzählig, ſehr preiswert 
unter günſtigen Bedingungen zu ver ⸗ 
kaufen. ofort fahrbereit. Ge 
unter Gl. 6112 a. d. G. d. 3. Gleiwitz. 
—— nn nn 


Als überzählig verkaufen wir preiswerkt 
1 Koupeewagen, 
1 Personenauto 


(Brennabor, öſitzig) 


uth.|Reichmann & Burizik, 
Beuthen OS., Gartenſtraße 22. 


Motorrad-Gelegenheitskäufe! 


200 ccm U. T. mit Jap Motor ... 500 Mk, 
200 cem U. T. mit30 Watt elektr. Anlage, Boschhora 600 Mi. 
800 ccm D. K. MW. . . 500 Mk. 
300 cem N.S U. m. 30 Watt elektr. Anl. 800 Mk. 
600 cem Viktoria mit Beiwagen . . 1200 Mk. 
500 cm N. S.UIUIUIUVwl oee. 600 Mk. 


Sümtliche Motorräder sind einwandfrei 
und fahrbereit. 
Kraftfahrzeug -Zentrale 


Ernst Paluschinski, Beuthen OS. 
Gymnasialstraße 15 — Telephon 3951 


| 
| 
| 
| 


Aus aller Welt 


Polizeisekretär erschießt sein 
Kind und sich selbst 


Berlin. Am Donnerstag früh fand ein För⸗ 
ſter im Tegeler Forſt die Leichen eines 
Mannes und eines etwa 9 Jahre alten Mäd- 
chens. Das Kind war durch zwei Schüſſe in 
Kopf und Herz getötet, der Mann hatte ſeinem 
Leben durch einen Herzſchuß ein Ende gemacht. 
Die Kriminalpolizei in Tegel ſtellte feſt, daß der 
Mann ein 40 Jahre alter Polizeiſekretär 
aus Pankow iſt, der ſeit dem 1. Juli von ſeinem 
Sommeraufenthalt in Heiligenſee vermißt 
wurde. Offenbar hat er ſein Kind und ſich ſelbſt 
erſchoſſen. 


Von einer Löwin angefallen 


Stuttgart. Der Löwendompteur Weglar W ef- 
Joli wurde er beendeter Vorſtellung bei einer 
Dreſſurprobe von einer eineinhalbjährigen 
Löwin, die zum erſtenmale in der anege 
mar, angefallen und ſchwer verletzt. Die Löwin 
ſchlug ihn mit der Pranke in die rechte Schläfe 
und durchbiß ihm den Oberarm. Ein aſſiſtieren⸗ 
der Dompteur hatte die Geiſtesgegenwart, in 
die umgitterte Manege zu ſpringen und den 
Obnmächtigen von dem Raubtier zu befreien. 
Der Verletzte wurde in das Karl⸗Olga⸗Kranken⸗ 
haus übergeführt. 


perlen im Honig 


Paris. Ein neues Mittel, matt und unan⸗ 
ſehnlich gewordene Perlen aufzufriſchen, er- 
proben gegenwärtig Pariſer Juweliere. Man 
fegt die Perlen einem Bade in friſch geſchlen⸗ 
dertem Honig aus. Angeblich will man mit 
dieſer Methode gute Erfolge erzielt haben. 


Die entsühnten Papierschnitzel 


Nizza. Seit einiger Zeit wurde Frau Sim⸗ 
monet aus Nizza, eine ſehr reiche Dame, die 


ihrer Seite. 


Berliner Börse vom 3. 


— — —ꝛ— 
Termin- Notierungen 
— Sehl.- 
kurse | kurse 

Hamb, Amerika 100% use Bergb. 
138 Kaliw. Aschersl. 


Karstadt 


Hansa Dampf. 135 
100% 100 


Barm. Bankver. Wiz |122 Kldeknerw. 
Berl Handels-G. |160 1581» | Köln.-Neuess. B. 
Comm. & Priv.-B. 141 141 Mannesmann 
Darmst. &Nat.-B. 206 |2035 | Mansfeld. Bergb. 
Dt Bank u. Dise. 182 |1321, | Masch.-Bau-Unt. 
Dresdner Bank |138 133 Metallbank 
F. reg 
Allg.Eleictr.-Ges. |1507% 11500. Grengt & Koksu 
Bemberg 91 Os Koppel 
mann Elek. 177½ Otavi 

Buderus Eisen Ph 
Chari Wassers. 10 |101 | Peiypben a 
Daimler- Ben- 33¼ 32% | Rhein. Braunk 
Dessauer Gas 148½ 148% | Rheinstahl 
Dt. Erddi 5% |85ia | Rütgers 
Elekt. Lieferung 140 189% | Salzdetfurth 
Easener Steink. Schl. Elekt. u. G. 
L G. Farben 159%, 158% | Schultheiß 
Gelsenk. Bergw. 126% |127 Siemens Halske 
HarpenerBergw. 121¼ |1212 | Svenska 
Hoesch Eis.u.St. |97 96 Ver. Stahlwerke 
Holzmann Ph. 89 

Kassa-Kurse 

heut | vor. 

Versicherungs-Aktien oe n be 

heut | vor. do. Ueberseeb, 100 100 
Aachen-Münch. 318 319% | Dresdner 131% |1331 
Allianz Lebens. 218 95 Oesterr. Cr.-Anst 279% 


Allianz Stuttg. 199 190 Preuß. Bodkr. [145 


Frankf. Allgem. . Centr. Bod. 181 178 
Viktoria Atsem. | = Pfandbr. B. — 2 Lp 
hsbank 4 
Schiffahrts- und . 15214 156 
Verkehrs-Ak tien Schl. Bod. Kred. 185 pan 
ank- N 
A.Gl.Verkehrew. sin see | Wiener Bank- v. ER N 
Se , in erel-Akti 
ana 261% 7 1 en 
Dt. Reichab. V.A. (gats |04 nran 
. Cass. Strb. 64 64 Berl. Kindl-B. |602 692 
apag 981,4 |1031; | Dortm. Akt..B 217 1220 
Hamb. Hochb. 70% 73 do Ritter-B. 287 242 
Hamb. Stdam 150% 162½ |do Union-B. 247 251 
Hannov. Strb. Engelhardt-B. 220% [221% 
Bansa Dampt 132 187 |Leipz. Riebeck 134 135 
M Strb. 56% 56 Lowenbrauere 265 265 
Norda Lloyd 199 110414 | Reichelbräu 2381. 241½ 
ER 77¼ 77% Böbalth.Patzonh. 15 er 
— V. 
Zechipk. Finst. 168 68 5 
ind 
Bank-Aktien 2 en 
Adca 111 1112 Adler P. Cem. 1 —ͤ Fr 
Bank f. Br. ind. 143 11471» JA. E. G. 14% 151 ½ 
Bank I. elekt. W 125% 125% f do. Vorz.-A.6% 
Barmer Bank-V |122 122½ f do. Vorz. B 5% 9914 
Bayr. Hyp; u. W {18312 137% f AG. i. Bauaust |2712 26 
do. Ver.-Bk. 141 141 Alfeld-Dellig 41 41 
Beri. Handelsges |160 - [16012 | Alg. Kunstzijde |87 87- 
Comm. u. Pr, B. 141 141% | Ammend. Pap. 190 130 ¼ 
Darmst u. Nat. 204 207 Anhalt. Kohlen w 69% 0 
Dt Asiat. B. 43 Aschaff. Zellst. 166% [109 
Dt Bank a. Dise. 132 182½ | Augsb. Nürnb. 81 8834 


[Duda durch 


Finiht entmutigen. 


> 


Die Ungarn 
enttänfchten in Königshütte 


Große, auffallende Plakate verkündeten das 
Gaſtſpiel der Ferencvaros Budapeſt gegen die 
beſte ee Fußballmannſchaft Ama⸗ 
torfki Königshütte. Bei prächtigem Sonnen- 
chein wanderten am Mittwoch 4000 Menſchen 
nach dem Amatorſki⸗Platz. Sie alle wollten die 
bielgeräbthte ungariſche Fußballkunſt ſehen. Aber 
man erlebte eine große Enttäuſchung. 


Die eh zeigten hervorragendes 
techniſches Einzelſpiel, aber von einer 
Kombination bekamen die Zuſchauer febr, ſehr 
wenig zu ſehen. Vor allem zeigte der Mittel⸗ 
ſtürmer Turay ein fabelhaftes technijches Kön- 
nen. Er war auch der beſte Mann am Felde. 
Wo blieben die gefährlichen Torſchüſſe des be- 
rühmten Takacz? Sehr wenig jab man 
von ihm. Gut waren die beiden Außen ⸗ 
ſtür mer. Die Läuferreihe pielte 
annehmbar. Von der Verteidigung bekam man 
wenig zu beben, da ihnen der Amatorſki⸗Sturm 
wenig Arbeit machte. Der Tormann bekam 
wenig zu tun, doch hätte er das erſte Tor ber- 
hindern können. 
Die Königshütter dagegen ſpielten ſehr 
eifrig. Jeder Mann gab ſein Beſtes her. 
Der Sturm ſpielte aufopfernd, aber er hatte (obe · 
De Saha mit feinen Torſchüſſen viel pen 
ie Qintermannidaft war der efte 
Mannfhaftsteil. Foſchko im Tor bielt, 
was zu halten war. Von den beiden Verteidigern 
war Kolakowſki der beſſere. Der Schiedsrichter 
Pätzok, Joſefsdorf, pfiff ganz gut. 


Spielverlauf 


Amatorſki hat Anſtoß und kommt gut vors 
Tor. Einige Torgelegendeiten kann der Sturm 
aber nicht verwerten. Die erſte Viertel ⸗ 
ſtunde gehört Amatorſki. Dann Über- 
nehmen die Göſte das Kommando. Nach zahl⸗ 
reichen r kann der Mittel- 
länfer a in der 23. Minute den Ball un- 
altbar einſenden. Amatorſki greift ſtark an; 

u8 a arg werden ausgelaſſen. In 


— 


der 34. Minute geht Budapeſt durch eine Bombe 

Turays mit 2:0 in Führung. Joſchko 

vollbrinat dann einige Pra we, Me 
ur 


Sechs Minuten oi geht Kohnt allein 
und ſendet unhaltbar ein. 


320 für Budapeſt. 


Kurz vor Halbzeit gelingt es Amatorſk 
durch einen Fehler des Torwarts ein Tor auf 
zu holen. Halbzeit 3:1. 


Nach Wiederbeginn drängen die Gäſte ſtark, 
aber die 22 1 Nun 1 — 
nen ſchönen Schuß ein weiter 
Tor aufzuholen. er g iiime erzielt 
Budapeſt durch einen Alleingang Turays das 
vierte Tor. Die Königshütter aber laſſen ſich 
N Bald darauf kann Duda 
durch einen unverhofften Schuß das Torverhält⸗ 


i 


heut | vor. 
Bachm. & Lade. dina 211m 21% 
. Walzw Goldschm. Th. 57½ 57 
Rasalt AG. Görlitzer Wagg. 105 ¼ |106% 
Bayer. Motoren Gruschw. 
Bayer. Spiegel 
Berger J., Tiefb. (306 En Dr. 105 4 
Ber Gub. Hutt. Hamb. H. W. 13214 
r 120 
40. Karlarah.Ind. Hannov. Masch. |337 
do. Masch, Harb. E. a. Br. 73 
ger Meng. — 6 
Baen. E Mon. 3 Pt. ý 
Braunk. u. Brik. me Kupfer = 
e, e eee 
Brem. 1 G. Hohenlohe 08 
— sen Holzmann Ph. 89 
Byk. Guldenw. Horchwerke 51 
Hotelbetr.-G. 123½ 
Huta, Breslau 60% 
Carlshütte Altw. Hutschenr C. M. 50½ 
gine: 9 5 
em. F, Heyden 
Use m 
do. Sehuster 8 1191% 
L G Chemie Industriebau 
1 ch 46% 
Conc. Spinnerei iM. 
Cont Gummi > & Co, — 
Daimler 
Dessauer Kahla Porz. 40 
Dt. Atlant. Teleg Kais. Keller 
do. Erdöl Kali. Aschersl 203 
— pn. Kali-Chemie 42, 
— ER Karstadt 1052) 
do. Linoleum Kirchner & Co. 55 
8 Klöckner 657% 
do. 8 Koechlmann 8. 59 
do. — D Köln-Neuess. B 93% 
do. Wole 81. Köln Gas u. EL 50% 
3 Kölsch-Walzw. |38 
Doornkaat a Körting Elektr. |105 
Dresd. Gard. Körting Gebe [50% 
Dynam. Nobel Kromschröd 114 
p Kronprinz Metall |8714 
Kunz. Treibriem. 90 
Eintr. Braunk 
8 Lahmeyer & Co. |160 
Elektr. Lieferu: l.aurahlitte Is 
Te Leipa. Pianot. Z. 25 
do. do. Schles. Leonh. Braunk. |157 
Licht u. Kraft Leopold 50% 
do. u. 110 — 2813 
Erdmsd. 1 


Essener Steink. Lingel Schunf. 78 74 


Lingner Werke 83 83 
Fahlbg. List. C. 68% 0% [Lorenz C. 184 
1. G. Farben 1 Ser 9 5 
üble P: 0 e 4 
pern & Guill 109% 110% l 


fi 
Fraust. Z 57 |68 do Boren Gas . g 
Froeb. Zucker 66½ in do. Mühlen kaii = 
Magirus C. D. 20% 23 
Geisenk. B 11259 127 [Mannesmann H. 98 197% 
Genschow & Co. 58½ 159! Mansfeld. Bergb. 67½ 651 
pu. 187 186 |Mech. W. Lind. 74 71% 
Ges. t. elekt. Unt. Meinecke 82% 83 
L. Löwe & Co. 45 148¼ 
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idien 


nis verbeſſern. Nun drücken die Ungarn jehr. 
In kurzen Abſtänden ſchrauben Toldi und 
Kohut das Ergebnis an 


6:3. 
Nun flaut das Spiel ab Bald baroni ertönt 


der Schlußpfiff. Enttäuſcht verlaſſen die 
Zuſchauer die Kampfſtätte. 


Bienna Wien — Fürth 7:1 

Beim Internationalen Fußballturnier in 
Genf trafen am Mittwoch vor 10 000 Zuſchauern 
unter der Leitung des Engländers Patrick die 
Spielvereinigung Fürth und Vienna aufeinander. 
Die Wiener waren ihon zu Beginn den Dente 
ſchen überlegen und doch nach dem Ausgleich um 
eine gute Klaſſe beſſer. Gſchweidl brachte 
Wien in der 14. Minute in Führung, Nupp- 
recht erzielte das 1:1 in der 19. Minute. Bis 
zur Panje ſchoſſen dann Gſchweidl und Toal 
nochmals drei Tore für die Wiener. Dann 
ſchoſſen Toal zwei und Giebiſch einen Treffer. 
Bei den Fürthern war der Tormann ſchlecht — 
zwei Tore hätte er halten follen — Leinber⸗ 
ger batte keinen guten Tag, während Kich- 
ling ſtändig abgedeckt wurde. 


Handball 


TB. Gleiwitz — ATB. Beuthen 8:6 


Beide Mannſchaften ſtanden ſich in Gleiwitz 
auf dem Platz der Republik vor einer ſehr gro- 
en Zuſchauermenge gegenüber. Da beide Mann- 
ſchaften in ſtärkſter Au telung antraten, be⸗ 
kamen die Zuſchauer ein ſehr mare und 
ſchönes Spiel zu ien. Kurz nach Beginn ſchoß 
Beuthen das erſte Tor und Gleiwitz konnte bald 
darauf ausgleichen. Dasſelbe wiederholte ſich, 
4 bob das Spiel alsbald 2:2 ſtand. Nun nahm 
ich Beuthen zuſammen und konnte bis zur Halb- 
zeit noch drei Erfolge buchen, denen Gleiwitz 
nur noch einen l die Par konnten. 5:3 für 
Beuthen ging es in die Pauſe. Die Gleiwitzer 
Hintermannſchaft zeigte dann viel Aufmerkſam⸗ 
keit. Durch einen überraſchenden Vorſtoß holten 
die Gleiwißer ein Tor auf, und erzielten fo 
durch ſchöne Kombination den Ausgleich. Die 
Beuthener ließen jetzt zen Gleiwitz wurde über- 
legen und konnte bald das Ergebnis auf 8:5 
ſchrauben. Kurz vor Schluß gelang dem 
guten Halbrechten von Beuthen noch ein Erfolg. 


TB. Deichſel Hindenburg — DIR. Nord 
Hindenburg 14:2 

Die Turner traten mit einer gut eingeſpielten 
Mannſchaft an. Das konnte man vom Segner 
pidt faan, Demzufolge fiel auch die Niederlage 
fo boch aus. 72 2 

Preußen Lamsdorf — RSV. Oppeln 9:1. 
Die Lamsdoxfer ſcheinen nun wieder in Hoch- 
form zu ſein. In einem glänzenden Spiel über⸗ 
rannten fie die Oppelner Eiſenbahner. 


Starke Beteiligung des Auslandes 
am Kattowitzer Tennisturnier 


Bisher ſind weit über 100 Nennungen ein⸗ 
getroffen. Von dieſen Nennungen ſind ein gutes 
Drittel aus dem Auslande von Spielern mittel⸗ 
europäiſcher Klaſſe. Selbſtperſtändlich werden 
ſich auch alle Kampfſpieler Polens in Kattowi 
treffen. Der KTC. hat zur Begrüßung ſo zahl⸗ 
reicher Gäſte die nötigen Vorbereitungen getrof⸗ 
fen. Die Spielplätze ſind vollſtändig neu her⸗ 
gerichtet. Es wird Tag und Nacht an den Vor- 
bereitungen zum feſtlichen Empfange der Gäſte 


gearbeitet. Die Mitalieder wetteifern, ihre 
Gäſte möglichſt gut unterzubringen. Das Preis- 


komitee ſetzt alles daran um die Sieger des Tur- 
niers auszuzeichnen. Es iſt mit einem großen 
Beſuch des Turniers ſeitens der Bevölkerung 
von Kattowitz zu rechnen. 


Schwimm⸗Höchſtleiſtung 


(Eigene Draht meldung) 
Los Angeles, 3. Juli. 

Die amerikaniſche Schwimmerin Ellinor 
Holm verbeſſerte in Los Angeles den auf 
6:10 Minuten ſtehenden Weltrekord für das 
100»Dards⸗Rückenſchwimmen um nicht weniger 
als 175 Sekunden. Sie legte die Strecke in 
5:525 Minuten zurück. 


Dobermann braſilianiſcher Trainer 


Die Verhandlungen des bekannten weſtdent⸗ 
ſchen Leichtathleten Rudolf Dobermann vom 
Köln⸗Marienburger Sportelub zwecks Ueber⸗ 
nahme des Trainerpoſtens beim brajiliani- 
ſchen Athletik Verband find jetzt zum 
Abſchluß gelangt. Dobermann hat ſich für drei 
Jahre nach Südamerika verpflichtet und wird 
Ende des Jahres die Reiſe nach ſeinem neuen 
Wirkungskreis antreten. 

Die deutſche Leichtathletik verliert damit wie- 
der einen ihrer Beſten, denn Dobermann hält 
mit 7,645 m den deutſchen Weitſprungrekord und 
iſt auch in anderen Wettbewerben ein guter 
Kämpfer. 


Sport im Bild. Graf Baudiſſin plaudert an Hand 
intereſfanter Sonderaufnahmen über Trainings 
probleme. Ein Beitrag „Bremer Geſellſchaft“ rt 
in den Geſchmack des Patrizierlebens ein. Alte und 
neue Mode erſcheint an bunten Modellen. Beſonderer 
Raum ift den Meiſterſchaften des Tennisklubs Rot-Weiß 
gewidmet. Die Kleidung der Dame auf dem 
Sportplatz, am Nachmittag und Abend, das Beiwerk des 
Anzugs nach dem dernier cri runden das wie immer 
anſpruchsvolle Heft. (Preis 1,50 Mark.) 


Großmächte werben um den Iſlam. Mit tiefer Beun- 
ruhigung beobachten die Kolonialmächte die unheimliche 
Entwicklung des Zſlam. Längſt hat man erkannt, daß 
ſich die Mohammedaner auf die Dauer nur der europäi- 
ſchen — — fügen werden, wenn ſie gelernt haben, ſich 
ſelbſt als Bürger ihres Landes und nicht mehr als unter ⸗ 
drückte Kolonialvölker zu fühlen. So werben heute die 
33 mit allen Mitteln um den guten Wi- 
len der errſchten. Auf welche Weiſe man dies ver- 
ſucht, darüber bringt Ihnen Heft 27 der „Woche“ einen 
intereſſanten, illuſtrierten Aufſatz. Außerdem: Was dem 
Deutſchen in USA. auffällt. — Wohin mit dem Auto? 
— Die Kriſe in der Medizin. — Berliner Denkmäler im 
Volkswitz. — Tönende Elektrizität. Sie bekommen 
Heft 7 der „Woche“ überall für 50 Pf. 
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Niederlausitz. K. 1401, 140% |Triptis AG. ji . DiReichsan. e e, 4a yon im 4 
Niedersohl. Elek. 123%, |Tuchf. Aachen fis fis 2 Bt Aelshaant. 1088, 104 fdo- Zol 111 10% | 695 
Nordd.Wollkäm. 78 Dekan Sammel Türk. 400 Fr. Los 10% 10 
ee 4% Ungar. Gold 23% 288 
Union Bauges. s jie- fad Au Sen i ID. 7% | do. do. Kronenz. | 196 | 1.05 
Oberschl.Eisb.B. |61 Union F. o 53 do.m.Ausl.Sch. 157,9 |5712 | Ung. Staatsr. 1 207% 
Oberschl.Koksw 94¼½ 90 ½ % Land Gd. Pfd. |98 196 %%, da 14 s 252 
do. Genußsch. 88 Varz. I aar e a | 
Orenst. & Kopp. |87 Fer Ton 108 1d-Pfandbr. (981a |981 
Ostwerke AG. |282 |236 Disch.Niokw. 1147 8% Pr. Bodkr. 17 100% 100,20 > 
da Ganzen 118 do. Ctribdkr. 27 01 101 
Phönix Bergb. 87¼½ 881% 0.3 er B. do. Pfäbr.Bk 47 |101 100% %% Budap. St 1459,8 0 
do, Braunk. 62. jeza 4 Jat Sp. D 10 Lissaboner Stadt 10% ` |1014 
Pintsch L. 89 o. M. Tuch! Gold-Pfandbr. 21 |101 100 
Plau. TOI) u. O. 28% |29 fdo. Stahlwerke, 8844 do. do. I 100 100 
Pöge H. Elektr. 17 |17 do. Schimisch.Z. 192 do. do. F100 100 * 
eee 225 228 [do. Soh Fey 4% |do.Kom.ObLxxX 7% |97 
Prenßengrube 121 121 go: 1 140 10% P. Opfb. 8. 57 101,4 101 | 2% Oesterr. Ung. 
iktoriawerke 164 a 89% P 401° 101 0 
Vogel Tel Dr. 834% 188 h r.Läpf.R.10 4% do. Gold-Pr. 39 4 
Bern Walt. Des Ba Vogtl. Masch. 153 o. 1215 — at ——.— Bodenb. n 1 
m. Braunk. do. 1370 4 % Kaschauoder 1 11,1 
Jas Elektrizität [146 ia 14 Tamabe fes 168% f da. e 
do. Mob. W 561% 7%, Pr. Ldpt. R. io 0s 957% erie I 14% 14.8 
do. Textil 32 19214 [Wanderer W 44 144 80% Pr. Läpf. do Serie Il 14%, 14% 
do. Westi. m 109% Her 8 70 70 Komm. R. 20 Mia |97} do. Serie IMI 15% 15 
o. = ra estereg. Alk. 2061 
do. Stahlwerk 102½ 112½ | Westfäi. Draht {36 > m 
Riebeck Mont. 101 102 Wicking Portl. Z. 97% 98% 
1 — Br Wunderlich & C. 68 B | B so 
Rosiner Zuoker 88 18 resiauer DOrse 
Rückforth Nacht 76 Zeitz Masoh. 102 1102 
D m — 3 i = Breslau, den 3. Juli. 
Rütgerswe: t olf- Ver. j Breslauer Baubank 461, J Rütgerswe: 
do. Waldhof 142% 140% | Carlshütte h Schſes ER 228 
Sacnsenwerk 99 |98 Deutscher Eisenhandel 61 Schles. Elektr. Gas It. B 148 
Sächs. Qußst, D. 07 07 * Elektr. Werk Schles. 98% | Schles. Leinen 10%, 
Säche.-Thür, Z. 90 97 Fehr Wolff 44ta | Schles. Portland-Cement — 
Salzdetf. Kali 360 369 Neu-Guinea 370 370 Feldmühle 152 | Schies. Textilwerke 14 
Sarotti 20 12% |Otavi 2% 47 Flöther Maschinen err. Akt+Ges. Gräbseh, 75 
Bazonie Portl, C. Sr — — , a — — — Uhrenfabrik — 
erin; 4 rusch extilwerke uo abrik Pröbeln 06 
Schles. A 571a |59 Amtlich nicht notierte Bonanlone 8 do. Haynau 108 
Schles. Bergwi Wertpapiere uta £ do, Neustadt — 
Beuthen 100 100 Komm: Elektr. Sagan 78 do. Schottwitz  — 3 
do. Cellulose 66ta 165 Dtsch Petroleum |53 ~ 544 Königs- und Laurahütte 40 6% Bresl, Kohlenwertanl. 21 Y 
do, Gas La. 3 |147 148% [Faber Bleistift 12414 |Meinecke 31 15% Schles. Lan 23 
do. Lein. Kr. 107s 10% |Kabelw, Rheydt 10 190 * Kauffmann 20 Roggen-Pfandbriefe 7,56 
do. Portl.-Z 13412 [18512 [Lerche &Nippert 83 O.S» Eisenbahnb. — 13% Niederschl.Prov.AnL28 — 
do. Textilwerk 13% 13% Linke Hofmann 71 2 Ost-Werke Aktien 235 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 11 — 
Schubert & Salz. 208 209% | Manoli 200 Reichelt-Aktien E. 1031 
Schuckert & Co. 1066 [168% Neckarsulm 63 
Schwanebeck ar Oehri en Bgb. 200 Valuten-Frelverkehr 
orti. Zemen . edel 61 Berlin, den 3. Polnische Noten; Wars 
Sieg-Sol Gubat. 19% , |Stoewer Anto e- Ce ne Saa. arachan 
egersd. erke d 
Siemens Halske 119 110 Nationalfiim 909 Gr.. Zloty 46.75 — 47,15, KI, Zloty — 
iemens Glas i ta 13 
Staßf. Chem. 25½ [2514 . Diskontsätze 
Stett. Chamotte 63 63% |Burbach-Kali 1671% Berlin 4%, New York 24%, Zürich 3%, Prag 40%. 


London 3%, Paris 214%, Warschau 6½% Moskau 8% 
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Anschauung verbreitet, daß in diesem Jahre in 
Deutschland mit einer guten, 
einer Rekordernte zu rechnen sei. 
milden Winters entwickelten sich Winter- 
roggen, -weizen und -gerste in den Frühjahrs- 
monaten geradezu 


Halme waren zu 


Aehren zu schwer. 
Frühjahr auch ohne Frost vergangen, 


witterung ein, bei starken östlichen Winden, 


Noch vor wenigen Wochen war allgemein die 


wenn nicht mit 
Infolge des 


üppig, und auf schweren 
Böden trat sehr bald Lagerung ein, die 
rasch hochgeschossen, die 
War der Winter und das 
so doch 
auch ohne starke Niederschläge. Der Was- 
servorrat des Bodens war daher schon im 
zeitigen Frühjahr gering. Ende Mai setzte dann 
außerordentlich frühzeitig die heiße Sommer- 


die erfahrungsgemäß gerade den Sandböden der 
östlichen preußischen Provinzen gefährlich wer- 
den. Mit einer kurzen Unterbrechung Ende Juni 
hält dieser Witterungscharakter auch heute noch 
an. Im größten Teil Brandenburgs, der 
Grenzmark und in großen Teilen von 
Schlesien und Pommern fiel in 4—5 
Wochen kein Tropfen Regen. Die Folgen dieser 
Dürre, die in ihrem Charakter wie in ihren 
Auswirkungen auf die landwirtschaftlichen Kul- 
turen stark an das Durstjahr 1911 erinnert, tra- 
ten auf einer von der Brandenburgischen Land- 
wirtschaftskammer veranstalteten Rundfahrt 
durch die Mark. leider nur zu deutlich zu Tage. 


Entwicklung und gute Blüte des Roggens — 
heute dagegen weißgelbe, „strohige Felder 
mit viel Windbruch. Das fehlende Wasser hat 
es der Pflanze unmöglich gemacht, die Salze und 
Aufbaustoffe des Bodens zu befördern. Die 
Pflanze wird strohig und der nächste stärkere 
Wind knickt die Halme; die Körner kommen 
nicht zur Ausbildung oder bleiben so winzig, daß 
der Drusch in der Mehrzahl nur Hinterkorn er- 
gibt. Das ist das Bild, das die etwas höher 
gelegenen Felder der ganzen südlichen und öst- 
lichen Mark zeigen. Man rechnet hier im Durch- 
schnitt — also einschließlich der besseren 
Schläge auf Niederungs- oder Lehmböden, die 
unzweifelhaft ebenfalls unter der Dürre gelitten 
haben — beim Winterroggen mit einem Ausfail 
von 30 Prozent des Normalertrages. 

Auch der relativ wenig angebaute So mme r- 
roggen zeigt heute schon deutlich Dürre- 
flecken und dünnen Bestand. Ueber diese 
Fruchtart entscheidet trotz der Niederschläge 
Ende Juni die Witterung der kommenden 


Noch vor kurzen Wochen anscheinend n 
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Berliner Produktenmarkt 


Leicht beruhigt 


Berlin, 3. Juli. Weizen alter und neuer 
Ernte nur knapp und zu erhöhten Forderungen 
angeboten. Roggen alter Ernte von der 
Stützungsgesellschaft nur zum Teil aufgenom- 
men. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen in den 
Herbstsichten kaum verändert ein, Juliweizen 
konnte bei einer Befestigung um 1% Mark die 
höchsten Vormittagspreise nicht behaupten. 
Juliroggen eröffnete sogar etwas unter 
gestern. Weizenmehl findet etwas bessere Be- 
achtung. Roggenmehl bleibt gefragt. Die 
Prockenheit löste für Hafer am Prompt und 
Lieferungsmarkt stärkere Deckungsnachfrage 
aus. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 3. Juli 1930 


Weizen Weilzenkleie 8 —89⁰4 
Märkischer 287 —292 Weizenkleiemelasso — 
Lieferung. re: Tendenz: fest 
» Juli 295-297 
E Sept. 261 Roggenkleie 8-810 
ve Okt. 283 202% | Tendenz: fest 
Tendenz: feste: tur 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 172-177 Raps = 
a IM für 1000 kg in M. ab s 
„ 1 in M. tio 
à Sept 174—175 ent 2 25 
„ Okt. 178 179% Tendenz: 
Tendenz: stetig für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 22.00—29,00 
nt en Kl. Speiseerbsen 21.00—25.00 
p > Futtererbsen 18,00—19,00 
Industriegerste 168—-183 Peluschken 18.00-19.00 
Sa stetig Ackerbohnen 15.50—17,00 
Wicken 19,00—21,50 
Märkischer 158—162 Blaue Lupinen 17,75—19,00 
Lieferung — Gelbe Lupinen 22.00 —24. 00 
. Juli . 168-170 Seradelle, alte — 
Si Sept. 174—175 4 neue =£ 
à Okt. 177—1761 Rapskuchen 10,60—11,60 
Tendenz: fest Leinkuchen 15,90—16,30 


für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzei 


Mais prompt 7.25 — 8,00 
Plata — Sojaschrot 13,30—14,30 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 


Tendenz: 
für 1000 kg in M. 


Weizenmehl 33—41 


Tendenz ruhig 
tür 100 kg brutto einschl. Sack do rote 


für 100 kg in M.ab Abladestat. 
märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 

Kartoffeln weiße 1,30—1,50 
1,40-1.70 


: in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. = gel 2,50—2,80 
Roggenmehl he n = 

eow Fabrikkartoffeln — 
Lieferung 22 25 bro Stärkeprosant 
Tendenz: fest Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenmarkt 


Kaum verändert 


Breslau, 3. Juli. Die Tendenz für Weizen 
war etwas fester und es waren 1 bis 2 Mark pro 
Tonne mehr zu erzielen. Roggen hatte gar kein 
Geschäft, da die Stützung heute aussetzte. Ha- 
fer und Gerste blieben unverändert. Dagegen 
war Neugetreide durchweg 1 bis 2 Mark 
höher, Kraftfuttermittel weiter sehr fest, vor 
allem Soyaschrot und Erdnußmehl, Auch 
Kleie konnte im Preise beträchtlich anziehen, 
bei großen Umsätzen. 


Die Ernte schwer bedroht 


Katastrophale Wirkungen der Dürre / Von Heinrich Kern 


ä 
a er Geld | Briet | Geld | Briet 

i insichtli Ji 8 i m- BuenosAires1P, Pes. 1517 1521 1,482 1,486 
Woche. Die hinsichtlich der Niederschläge an-] Canada ICanad.Doll. N 1457 418 
spruchlosere Gerste, die allerdings meist nur] Japan 1 Yen 20072 2.026 20072 2.076 
auf besseren Böden angebaut wird, ist in ihrem f Kairo 1ägypt St | 2089 20.93 20.888 20.925 


Bestande zu „spitz“, d. h. die oberen Körner 


: 2 i <T | Lond ı Pfd.St. | 208 204 20,363 | 20,403 

der Aehren sind nicht ausgebildet, so daß die E here TI 2 | 4.197 

Granen eine Spitze bilden; sie hat jedoch nicht Bla Se e ers "e 0,463 9440 8 
R ; ; ruguay 3.5 3.534 2. 

im entferntesten derart unter der Dürre gelitten,] Ameta Rottd. 1000. | 16848 | 16882 168.45 168.79 

wie der Roggen, und vor allem der Hafer. Athen 100 Drehm. 5.43 5.41 5.42 5,43 

3 3 š Brussel-Antw. 100 Bl. 58,50 58,62 58.47 58.59 

Die sehr gut unterrichteten Direktoren der] Bukare 00 Lei 2.492 2,496 2,498 2,497 


Landwirtschaftlichen Schulen der Südkreise der 
Mark Brandenburg rechnen mit einem Ausfall 


strichweisen Gewitterregen besonders berünstig- 


Devisenmarkt 


3 7. 2 7. 


Für drahtlose 


Konstant. türk. St. 2 


Budapest 100 Pengö | 273,29 73.43 
Danzig 100 Gulden 31,50 81.66 31,44 31,60 
Helsingt. 100 finnl.M. 
Italien 100 Lire | 21,95 21,99 21,95 21,99 


von 50 v. H. und mehr, und auch diese Schätzung 
Jugoslawien 100 Din. 7,415 7,429 7,409 7.423 


kommt nur zustande in der Hoffnung, daß 


5 2 s 5 h 24 * 5 112.37 
die kürzlichen Niederschläge noch einen Teil] Kenna 88 ee 14137 11173 11.90 
des Haferertrages retten werden. Auch hier wird r td Facade 0 1 75 7 75 Tr 
r $ 5 i o 100 Kr. | 112,2 1 1 x 
also die Witterung der nächsten Wochen darüber | Paris 100 Fes. 16.46 10.50 16305 16 


entscheiden, ob beim Hafer in den Sandgebieten 
überhaupt mit einem Kornertrag zu rechnen 
sein wird. Der Strohertrag fällt daber fast völlig 
aus, da der Hafer nur auf schweren und durch 


Prag 100 Kr. 

Reykjavik 100 iel Kr. | 9211 | 92:9 | 9208 | 92,26 
Riga 100 Lais 80,77 80,93 30,76 80,92 
Schweiz 100 Fre. 31,30 | 31,46 3 1 
dona i00Leva 3.087 3,043 3,037 3,043 
Spanien 100 Peseten 47,50 4,60 40,20 49,30 


A - : = E S Stockholm 100 Kr. J 11250 | 11278 11251 | 112128 
ten Böden über eine Höhe von 1 bis 1% Fuß | Tann 100estn. Kr. | 11144 | 111,86. 114 1168 
hinausgeht. Die Dürre hat sich daneben außer-] Wien 100 Sehill. 59.15 59.27 59,1 z 


ordentlich schädigend für Futterpflanzen 
und Gründünger, wie Seradella und Lupi- 
nen, ausgewirkt, die trotz ihrer Anspruchslosig- 
keit auf geringeren Böden völlig zurückgeblieben 
und verkümmert sind. Gerade diese Tatsache 
sowie die ungewöhnlich starke Verunkrau- 


Warschauer Börse 


vom 3. Juli 1930 (in Zioty): 


tung (eine Folge des milden Winters) auch auf Bank Polski 168,50 

gut bewirtschafteten Schlägen weisen darauf hin, Bank Dyskontowy 116,00 

daß die Dürrekatastrophe dieser Gebiete noch Bank Spolek Zarobk. 72,50 

weit über diese Ernte hinaus nachwirken wird, Spieß 92,00 

denn der Ausfall der Lupinenansaat bedeutet den Czestoeice 32,50 
Ausfall der für diese Böden so wichtigen Grün- Cegielski 32,50 00 
düngung. Die Fahrt der Landwirtschafts- Cukier 30,75 31,00. 
kammer zeigte ferner klar die Grenzen, die Devisen 


einem Weizenanbau auf leichten Böden 89 1 ivat 8.889, London 
gesteckt sind. denn die hin und wieder ange-| 43 e 125 de, Prag 26,46%, Ita- 
troffenen Weizenanbauversuche auf lehmigen ijen 46.77, Belgien 124,60 Schweiz 173,06, Ho!- 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Weizen und Roggen nominell. da nicht 
gehandelt bezw. gestützt, sonst geschäftslos 
8.7. 2. 7. 
Weizen (schlesischer) T 
Hektolitergewicht v 741» kg ; 27,70 27.70 
8 276 ½ . 28.00 8.00 


s 72 2700 27,00 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v 71,2 kr 17.00 17.00 
eme i 


” . 
2 


Sandböden sahen recht kläglich aus, während r 1i 271. Pos. 

der Weizen auf schweren Böden anscheinend D Dannie e Pos, Atte Toh 

bis jetzt weniger gelitten hat. Alles in allem ist] „nleihe 5% 55,75, Dollaranleihe 5% 60,25. Ten- 

eine erhebende Auswirkung der | denz in Aktien uneinheitlich, in Devisen stärker. 

Dürre auf die N die teilweise sogar gr \ 

einer Vernichtung gleichkommt, festzustellen. : 

Fe cee a den eee mus] DIE Anlelhe-Beratungsstelle IM 

man mit einer Halbierung der Haferernte rech- 

nen, Auch die Roggenernte wird allgemein neuen Gewande 

wesentlich schlechter sein als man bisher für 1 - 

Ostdeutschland annahm, um so mehr als die Das Reichsfinanzministerium hat nunmehr die 

Kornausbildung auch in gut aussehenden Schlä- | neuen Richtlinien für die Anleihebera- 

gen sehr zu wünschen übrig läßt. tungsstelle den Ländern zur Genehmigung 
zugeleitet. Am 5. Juli wird sich eine Konferenz 
der Ländervertreter mit den neuen Richtlinien 
befassen, Bei den Auslandsanleihen soll 
die bisherige Praxis in der Hauptsache beibehal- 
ten werden. Eine Aenderung ist nur insofern 
vorgesehen, als über den Verwendungs- 
zweck und die Dringlichkeit der Auslands- 
anleihen nicht mehr die eratungsstelle, sondern 
die zuständigen Zentralbehö rden, bezw. 
die Länder, ihre Stimmen ahzue eben haben. Die 
Beratungsstelle will sich in solchen Fällen darauf 
beschränken, festzustellen, ob die Verzinsung, 
der Ausgabekurs und die Amortisationsquote 
den markttechnischen Erfordernissen entspricht 

Dieser Weg soll aueh bei den kurz- und mittel- 


- 3 
Hafer, mittierer Art und Güte 370 | 13,70 
Braugerste. feinste 


= gute 00 | 18.00 i d und 
Sommergerste. mittl. Art u. Gut. 1750 u. fristigen Kommunalkrediten, soweit -Sie der 
Wintergerste, neu 15,5 f 1088 be: 
Industriegerste — Is Kontrolle der Beratungsstelle unterliegen, 


schritten werden, 


Oelsaaten Tendenz stetig des alten Zustandes tritt 


Eine Verschärfu 


Winterraps — de insofern ein, als sie in Zukunft die Kontrolle 
Lelssamen | 3400 | 2900 der Anleihe-Beratungsstelle bis zu einem gewis- 
Senfsamen ! 40.00 | 4000 ` 

Hanfsamen | 28,00. ; 28.00 

Blaumohn | :8.00 | 78,00 


Mohl Tendenz: ruhig 


%.% 2. 7. 
Weizenmehl (70%) 40,00 40,00 
Roggenmeh! (70%) 25,5 | 2525 


b (65%) 1,00 Mk. teurer 
(60%) 2.00 


. h) 200 
r zus | 02 1 Berlin, 3. Juli. Anhaltender Auftragsmangel, 


die Teilstreiks und Kündigungen bei der Nord- 
westgruppe, der Jahresbericht des Stahlwerks- 
verbandes, die Zusammenlegung im Verhältnis 5 
zu 2 bei Telephon Berliner, die 5 Millionen Pas- 
siva bei Schuchardt & Schütte und die Tatsache, 
daß im oberschlesischen Industriebezirk nur noch 
ein Hochofen unter Feuer steht, waren mitbe- 
stimmend für die schwächere Veranlagung der 
Börse. Die Kurse lagen durchweg 1 bis 27527 
unter: Vortagsschluß, Montane waren etwas 
stärker angeboten, ohne daß die Abschläge über 
den üblichen Rahmen rs Se Salzdet- 
furth minus 3%%, Polyphon und Hackethal mi- 
Blei] nus 3% waren etwas stärker rückgängig. Le. 

diglich Svenska gewannen 4 Mark. Daimler und 
etwa 1%. Rheinstahl, 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 3. Juli. Roggen 19,25—19,75, Wei- 
zen 50.00--51,00. Roggenmehl 37,00—38,00, Wei- 
zenmehl 0000 72,00—77.00. Weizenmehl luxus 
82.00 87,00, Roggenkleie 10,00 10,50. Weizen- 
kleie mittel 16,50 17,00, Weizenschale 19,00 bis 
20,00, Hafer einheitlich 22,00 —24,00, Graupen- 
gerste 22.0023, 00. Braugerste 24,00 — 26,00. Um- 
sätze mittel. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 3. Juli. Kupfer 99 B., 96 G. 
3575 B., 5455 G., Zink 3275 B. 31 G. di nee paa 
Berlin, 3. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), Ser or a zen 


# Ham Otavi, Stolberger Zink und Dynamit Nobel 
ee ei in Mark 777 oder Rotterdam. notierten heute exelusive Dividende. Im Ver- 
: 75. 


laufe schwach, neue Rückgänge etwa 1%. Füh- 

London, 3. Juli. Kupfer, Tendenz willig.] rende Werte, darunter Siemens. Deutsch Lino- 
Standard per Kasse 49—493, per 3 Monate 48% | leum, Reichsbank usw. gaben bis zu 3% nach. 
bis 48%, Settl. Preis 49%, Elektrolyt 545674, Auffallend schwach lagen Schiffahrtswerte und 
best selected M4—55%, Elektrowirebars 76%.|Danatbank. die etwa 2 bis 2%% unter Anfang 
Zinn, Tendenz unregelmäßig. Standard p. Kasse | umgingen. Von Anleihen Neubesitz etwas 
136% 137, per 3 Monate 138% —139, Settl. Preis] schwächer, von Ausländern Bosnier weiter fest, 
137, Banka 142%, Straits 139%. Blei, Tendenz] Ungarn etwas schwächer, Pfandbriefe ruhig und 
stetig, ausländ. prompt 17'/ıs, entft. Sichten] cher etwas nachgebend, Reichsschuldbuchforde- 
17%, Settl. Preis 17%. Zink, Tendenz stetig,|rungen schwächer. Devisen fester, Pfunde 
gewöhnl. prompt 15% %, entf. Sichten 16%, Settl. | sehr fest. Schweiz und Buenos fest, Spanien wie- 
Preis 15%. Quecksilber 22%, Wolframerz c. i. £.|der schwach. Geld wieder leichter, Tagesgeld 
15, Silber 15%, auf Lieferung 15%. 4% bis 6%%. Monatsgeld 4% bis 594, Waren- 
s wechsel aya BOB, Der r i riaa in nag 

; bei nachge en Kursen sehr still. esdner 
Magdeburger Zuckernotierungen Gardinen zogen auf Abschlußerwartungen um 
Magdeburg, 3. Juli. (Terminpreise.) Tendenz | weitere 3% an und Vereinigte Bautzener Papier 
stetig. Juli 7,25 B., 7,20 G., August 7.25 B., gewannen auf Deckungen 1%%. Andererseits 
7.20 G.. September 7,35 B., 7,30 G., Oktober] ſagen Cröllwitz Papier. Stettiner Elektrische, 
7.60 B., 7,50 G., November 7,75 B., 7,70 G., De-] Ratgeber Waggon: Hirschberger Leder, Clauser 
zember 7,85 B., 7.80 G., Januar-März 8,15 B., Spinnerei, Stadtberger Hütte, Sächsische Web- 
8,10 G., März 8,25 B., 8,20 G., Mai 8,45 B.. 8,40 G. | stuhl 3% bis 5%% schwächer. Saline Salzungen 


$ 


Frankfurter Späthörse 


Beruhigt 
Frankfurt a. M., 3. Juli. An der Abendbörse 
setzte sich eine wesentlich beruhigtere Stimmung 
durch, so daß die Kurse durchweg leicht an- 
ziehen konnten. Die Umsätze blieben auf ein 
Mindestmaß beschränkt. Licht und Kraft 144, 
Schuckert 165. Siemens 212, Deutsche Erdöl 8, 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


— n — — 
Zellstoff Waldhof 145, Aku 88%, Hapag 99%, | 
Deutsche Bank 132, Darmstädter 204. Am Ren- } 
tenmarkt notierte Ablösungsanleihe mit Schein 
59%, ohne Schein 9. Der Verlauf blieb ruhig. 
Deutsche Bank 13274, Dresdner 133%, Reichs- 
bank 255, Hapag 99, Chade 314, Farben 159%, 
Klöckner 96%, Mannesmann 93%, Metallgesell- 
schaft 113. Phönix 87, Rheinische Braunkohlen 
249, Schuckert 165, Rheinische Stahlwerke 87. 


u 


sen Grade auch auf die Inlandsanleihen 
der Kommunen erstrecken soll. Zwar bleibt die 
Genehmigungspflicht bezw. das Genehmigungs- 
recht wie bisher den Ländern vorbehalten, Je- 
doch sollen die Länder angehalten sein, ihr 
Veto gegen solche Anleihen ‚auszusprechen, 
deren Bedingungen den Richtlinien der Bera- 
tungsstelle zuwiderlaufen, Die Anleiheberatungs- 
stelle wird periodisch solehe Richtlinien ‚für In- 
landsanleiben aufstellen, die nicht nur den jewel- 
ligen Marktverhältnissen Rechnung tragen, gn. 
dern auch regulierend wirken sollen. Bei 
den langfristigen Inlandsanleihen haben die Län- 
der vor der Genehmigung die Zustimmung der 
Beratungsstelle einzuholen. Die Beratungsstelle 
behält sich vor. Einsprüche zu erheben und Ab- 
änderungen zu fordern. 

Bei den kurz- und mittelfristigen Inlands- 
krediten sollen die Normativbedingungen der 
Beratungsstelle gleichfalls als Grundlage für den 
Abschluß des Kredites dienen. wenn auch eine 
Genehmigung der Aktion durch die Beratungs- 
stelle nicht erforderlich ist. Die Struktur 
der Beratungsstelle dürfte fast unverändert 
leiben. Ihr dürften nach wie vor Vertreter des 
Reichswirtschaftsministeriums, des Reichfinanz- 
ministeriums. der Reichsbank, der Bayerischen 
Staatsbank, der Preußischen Seehandlung und 
ein staatlicher Vertreter des Landes, das ein 
Gutachten einholt, angehören. Auch die bis- 


herigen Bestimmungen über die nochmalige Be- 
ratung der nicht einstimmig angenommenen An- 
träge dürfte beibehalten werden. Es ist zu er- 
warten, daß die Länder noch manche Abände- 
rungsvorschläge machen werden, und daß das 
letzte „Wort bei der Reform der Beratungsstelle 
noch nicht gesprochen ist. 


Auf seiner Generalversammlung in Breslau 
wählte der „Reichsverband Deutscher „Baustoff- 
händler Bezirksgruppe Schlesien e. V. für die 
nächsten: 3 Jahre folgenden Vorstand: Vor- 
sitzender = Direktor Ernst Röhleri. Fa. Ver- 
einigte Breslauer Baumaterialien-Händler GmbH., 
Breslau 6; Arthur Keil i. Fa. Arthur Keil, 
Baumaterialien, Breslau 2, Max Brock i. Fa. 
Max Brock. Waldenburg; Alfr. Jaeschke 
i. Fa. Karl Linke, Th. Linkes Sohn. Glogau; 
Basa n i. Fa. Emil Elsner GmbH., Beuthen; 
Joseph Kappel i Fa. Jaseph Kappel, Zie- 
genhals; K. Büc hler als Geschäftsführer. 
Kassenrevisoren = Franz Hahn i. Fa. Franz 
Hahn, Baumaterialien, Breslau 10: Reiff i. Fa. 
Breslauer Asphalt-Comptoir R. Stiller, Breslau 2. 


Berliner Börse 


Angekündigte Betriebseinschränkungen in 0S. wirken verstimmend 


gaben um 9%% nach. Auch Brauereien 
lagen gedrückt. An den übrigen Märkten führ- 
ten Deekungen, teilweise auch Stützungskäufe, 
zu einer leichten Erholung gegenüber den Tages- 
tiefkursen, Schluß etwa 1 bis 2⁄4% unter Am- 
fang. Ganz vereinzelt bemerkte man auch ge- 
ringfügige Besserungen gegenüber dem 
Anfang. 1 bis 1%%% gebessert schlossen Bude- 
rus, Rheinstahl und Kunstseidenwerte. 
Nachbörse geschäftslos. Ablösung 8,80, 
Reichsbank 25644, Aschaffenburg 108, Berger 
304. Eisenbahnverkehr 179, Hackethal 89, Bur- 


bach 166. Wintershall 176. . 


Breslauer Börse 


< Schwächer 


Breslau, 3. Juli. Auch heute war die Tendenz 
wieder schwächer. Buderus fiel auf 134% 
zurück. Schles. Feuer auf 245. Reichelt Chem. 
103%. E. W. Schlesien 8%. Am Anleihemarkt 
lagen Landgoldpfandbriefe fest, 6prozentige be- 
festigen sich auf 83%, die 7prozentigen, Serie 1, 
auf 93,70, die Sprozentigen dagegen unverändert. 
Liquidationslandschaftliche Pfandbriefe 81%, An- 
teilscheine 24.70, Liquidationsbodenpfandbriefe 
87.60, Roggenpfandbriefe 7,56. Sehr fest waren 
Sprozentige Niederschles. Provinz 1928 mit 96. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Anfangsnotierungen. Ok- 
tober 13.68 B., 13,66 G., 13,68 bez. Dezember 
13,93 B., 13.90 G. Januar 13,94 B., 13,93 G., 
3X 13.94 bez. März 14,20 B., 14,18 G., 14,19, 
14.20, 14,21 bez. Mai 14,34 B., 14,29 G. 
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